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UNSERE GESCHICHTE
20	 Ein Meilenstein in Richtung Rehabilitierung 

der Russlanddeutschen 
Genau vor 60 Jahren wurde in der Sowjetunion 
der Versuch unternommen, die Bildung für die 
deutsche Minderheit wiederzubeleben: 1957 wurde 
es wieder erlaubt, Deutsch als Muttersprache 
in Schulen zu unterrichten, es erschien eine Fibel 
für deutsche Erstklässler und man begann sogar 
Lehrer für den Einsatz in Schulen, an denen Deutsch 
als Muttersprache unterrichtet werden sollte, 
auszubilden. Aber nicht alles kam sofort und überall 
in Gang. Jetzt durchläuft die Selbstorganisation 
der Russlanddeutschen erneut die gleichen Etappen, 
um den muttersprachlichen Deutschunterricht 
zu etablieren: Man versucht, die Eltern zu überzeugen, 
bereitet Unterrichtsmaterial vor und bildet Lehrer aus.

24	 Eine Bildungsstätte mit deutschen Traditionen 
Slawgorod im Altai wäre ohne die Pädagogische 
Fachhochschule undenkbar, immerhin ist die 
Einrichtung fast so alt wie die Stadt selbst. 
Eine Profischmiede – dieser Ruf hängt ihr schon lange 
an, selbst, als sie noch ein Lehrerbildungsinstitut 
oder gar eine Fachschule war, und sie hütet sorgsam 
die Tradition, eine Spitzenstellung unter den 
Berufsfachschulen der Verwaltungsregion Slawgorod 
einzunehmen bzw. zu den einhundert besten 
Spezialfachschulen Russlands zu gehören. Vor 60 Jahren 
wurde genau hier die Ausbildung von Lehrern für 
Deutsch als Muttersprache wieder aufgenommen. 

29	 Das Lehrerbildungsinstitut Koktschetaw: 
die Fremdsprachenfakultät und ihre Menschen 
Nostalgische Gefühle für Vergangenes zu hegen, 
ist eine menschliche Eigenschaft. An die Zeit des 
Studiums erinnern sich Lehrer, Kommilitonen und 
Freunde. Nun ist auch für uns die Zeit gekommen, 
in Erinnerungen zu schwelgen und die Zeit der Jugend 
zu denken, die mit der Geschichte Koktschetaws 
verbunden ist, mit dem Lehrerbildungsinstitut 
von Koktschetaw und der Fakultät, die für viele junge 
Menschen den Fahrschein ins Leben bedeutete.

34	 Lehrer für die deutsche Autonomie 
In den Jahren 1991 bis 1992 war der Germanist Nikolai 
Schamne aktiv an einem Pilotprojekt beteiligt, mit dem 
zielgerichtet Lehrer für deutsche Sprache und Literatur 
an Schulen einer geplanten deutschen Autonomie 
an der Wolga ausgebildet wurden. Heute erinnert sich 
der Wissenschaftler und Preisträger des Wettbewerbs 
„Die besten Deutschen Russlands“ im Jahre 2013 
an die Ereignisse, die 25 Jahre zurückliegen.

SCHWERPUNKTTHEMA
36	 Ausbildung von Erziehern mit Deutschkenntnissen 

in Moskau 

An der Europa-Universität Viadrina in Frankfurt 
(Oder) gibt seit fast 25 Jahren die Arbeitsstelle 
„Deutsch als Minderheitensprache“, die sich 
in Forschung und Lehre sowie in der Koordination 
sprachwissenschaftlicher und interdisziplinärer 
Forschungen im In- und Ausland mit der Sprache, 
Kultur und Geschichte deutscher Minderheiten 
in der Welt befasst. Der Leiter dieser Arbeitsstelle, 
Dr. Peter Rosenberg, erzählt im Interview für den 
BiZ-Boten über seine langjährige Arbeit.

UNSERE ERFAHRUNGEN
52	 Lehrbücher für den muttersprachlichen 

Deutschunterricht 
Das Verwaltungsgebiet Omsk, wo viele Deutsche 
leben, hat im Laufe der Jahrzehnte große 
Erfahrungen auf dem Gebiet des muttersprachlichen 
Deutschunterrichts gesammelt. Bis heute spielt 
die Region dabei eine Vorreiterrolle.

UNSERE MENSCHEN
54	 Die „Kleinsche“ Schule 

Nach Beendigung der Abendmittelschule stand 
ich vor der Frage: Wohin weiter? Zufällig erfuhr 
ich von der Deutschen philologischen Abteilung 
(Fachrichtung Deutsche Sprache und Literatur) 
an der Pädagogischen Hochschule Novosibirsk. 
Die Wahl war sofort getroffen, und ich bereute sie 
nie, wenn es auch heißt: schneller Entschluss bringt 
oft Verdruss. So wurde ich Student. Und so trat 
in mein Leben Victor Klein, Lehrer und Schriftsteller, 
Dichter und Sprachforscher.

58	 Versuchsleiter 
1990 wurden in Alma-Ata, der damaligen Hauptstadt 
Kasachstans, auf Initiative von Reinhold und 
Tamara Leiß versuchsweise zwei erste Klassen mit 
muttersprachlichem Deutschunterricht eingerichtet. 
Kaum jemand glaubte an einen Erfolg der 
Pädagogen, das Vorhaben galt als aussichtslos.

RATSCHLÄGE VON FACHLEUTEN
60	 Praktische Ansätze 

Hier sind paar Beispiele aus dem zweiten 
Programmmodul für die berufliche Weiterbildung 
von Pädagogen, die in den Ländern der GUS 
mit deutschen Vorschulkindern arbeiten, für Spiele 

mit kleinen Kindern in der Deutsch-Stunde. 
Mehr über das Programm auf den Seiten …

UNSERE LITERATUR
64	 „Ein ellenbogen zwischenmensch und mensch …“ 

Andreas Peters, Lyriker und Prosaiker, ist einer 
der begabtesten russlanddeutschen Schriftsteller. 
Als deutsch schreibender Autor ist er von 
der deutschen Kritik anerkannt – ein seltener Fall 
in der russlanddeutschen Literatur.

72	 Rezension auf die neue Anthologie 
der russlanddeutschen Literatur 
Das Institut für ethnokulturelle Bildung – BiZ stellte 
im Frühling 2017 die vor kurzem erschienene 
Anthologie russlanddeutscher Prosa der zweiten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts – Anfang des 21. Jahrhunderts 
„In der Luft wächst ein Glockenturm aus Lauten“ 
vor. Das Buch ist auf der Grundlage des Programms 
„Das ethnische Weltbild in der Literatur der 
Russlanddeutschen“, ausgearbeitet 2013 vom BiZ, 
zusammengestellt.

2017 begann das Institut für ethnokulturelle 
Bildung – BiZ das Berufsweiterbildungsprogramm 
„Vorschulbildung und Weiterbildung (Fremdsprache)“ 
mit der Dauer von einem Jahr umzusetzen. 
Die Teilnehmer können sich nach Abschluss 
einer neuen Tätigkeit widmen: Sie können dann 
als Pädagogen, u. a. auch in der Weiterbildung, 
arbeiten und haben einen neuen Ausbildungsgrad 
„Erzieher für Vorschulkinder und Pädagoge 
in der Weiterbildung (Fremdsprache)“ erworben.

38	 Die Hochschulausbildung von Lehrern 
für den Einsatz in kompakten Siedlungsgebieten 
der Russlanddeutschen 
Die Staatliche Pädagogische Universität 
Omsk bildete einst Lehrer in der Fachrichtung 
„Deutsch als Muttersprache“ aus. Später bestand dafür 
offenbar keine Notwendigkeit mehr. Erst 2015 wurde 
die Tradition wiederbelebt, Lehrer für den Einsatz 
in kompakten Siedlungen der Russlanddeutschen 
auszubilden.

40	 Deutsch als Minderheitensprache in Polen 
In den vergangenen knapp drei Jahrzehnten hat die 
deutsche Minderheit in Polen viel für den Erhalt und 
die Entwicklung ihrer Muttersprache erreicht, nicht 
zuletzt dank der gesetzlichen Rahmenbedingungen, 
der regen Aktivität gesellschaftlicher Organisationen 
und dank der Tatsache, dass die ältere Generation 
die deutsche Sprache noch fließend beherrscht. 
Die unlängst an der Fachhochschule Neiße eingeführte 
Fachrichtung zur Ausbildung von Lehrern für Deutsch 
als Minderheitensprache eröffnet neue Möglichkeiten, 
schafft zugleich aber auch neue Herausforderungen. 

46	 Deutsch als Minderheitensprache –  
Lehrerausbildung in Budapest 
Das Germanistische Institut der Philosophischen 
Fakultät der Loránd-Eötvös-Universität zu Budapest 
(ELTE) war seit der Gründung des ersten deutschen 
Lehrstuhls in Budapest im späten 18. Jahrhundert 
immer auch ein Forschungs- und Ausbildungszentrum 
der deutschen Minderheit in Ungarn. Seit der 
Bologna-Reform im Hochschulwesen bietet es extra 
Fächer für Deutsch als Fremdsprache und Deutsch 
als Minderheitensprache an, sowohl auf der Bachelor-, 
als auch auf der Masterebene.

49	 Deutsch als Minderheitensprache:  
„Ein anerkanntes und respektiertes Thema“ 
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Was bedeutet uns allen der Begriff „Muttersprache“ 
oder „die heimatliche, die vertraute Sprache“, wie es 
im Russischen heißt? Und was kann uns vertrauter 
sein als die Sprache der Mutter? Meine Muttersprache 
ist Deutsch, und ich hatte das Glück, ab der zweiten 
Klasse Deutsch als Muttersprache lernen zu können.

Ich erinnere mich noch gut an die ersten Schulbü-
cher: „Fibel“ und „Bukwar“ [russ.: Fibel]. Die „Fi-
bel“ war uns vertrauter. Die Wörter kannten wir alle, 
und was der Lehrer im Unterricht sagte, verstanden 
wir. Russisch hingegen war für uns eine Fremdspra-
che, und wir hatten gerade erst begonnen, das uns 
fremde Alphabet kennenzulernen und die ersten 
russischen Wörter zu lesen. 

Am meisten liebte ich die Schulbücher für Litera-
tur, die der Pädagoge, Poet und Schriftsteller Victor 
Klein verfasst hatte. Einmal kam er mit Studenten des 
Staatlichen Lehrerbildungsinstituts Nowosibirsk, wo 
er den Lehrstuhl für Deutsche Philologie innehatte, 
in unsere Schule und brachte uns Schulbücher mit. 
Ich erinnere mich noch sehr gut daran, wie er vor der 
Klasse stand, uns seine Gedichte vortrug und über 
deutsche Literatur sprach. Genau das war der Mo-
ment, da ich begann, deutsche Literatur zu lieben.

Viele Jahre später, als ich bereits dem Autorenkollek-
tiv der neuen Lehrbuchreihe „Muttersprache“ angehör-
te, dachte ich immer wieder an meine Schulzeit zurück, 
an meine erste Begegnung mit den Schulbüchern, und 
ich wollte alles dafür tun, damit den heutigen Schülern 
diese Schulbücher, die ja nicht umsonst „Mutterspra-
che“ heißen, ebenso vertraut werden würden.

Seit dieser Zeit hat sich an den Lehrplänen viel 
verändert. Auch aus dem Alltag verschwindet die 
deutsche Sprache immer schneller. Die Mission der 
russlanddeutschen Organisationen besteht darin, 
zum Erhalt der ethnischen Identität der Russland-
deutschen beizutragen und deren ethnokulturelle 
Entwicklung zu fördern. Hauptziel der anstehenden 
Spracharbeit ist es, für Bedingungen zu sorgen, unter 
denen die Russlanddeutschen die deutsche Sprache 

beherrschen und ihre ethnische Identität erhalten 
können. Ungeachtet verschiedener Schwierigkeiten 
wurde doch schon viel erreicht. Vor allem ist hervor-
zuheben, dass der frühkindliche Deutschunterricht 
in kompakten Siedlungsgebieten der Russlanddeu
tschen wiederbelebt wurde. Eine wichtige Kom-
ponente dieses Prozesses ist die Lehrerausbildung: 
Wenn es keine Lehrer gibt, nützen auch die besten 
Lehrbücher nichts. Der Internationale Verband der 
deutschen Kultur und das Institut für ethnokulturelle 
Bildung bieten Seminare und Weiterbildungslehr-
gänge für Deutschlehrer und Erzieher mit Deutsch-
kenntnissen an. Und 2015 haben wir begonnen, an 
der Staatlichen Pädagogischen Universität Omsk Pä-
dagogen für Kindergärten in kompakten Siedlungs-
gebieten der Russlanddeutschen auszubilden. 

Ich bin sicher, dass in vielen Jahren die heutigen 
Kindergartenkinder und Schüler einmal sagen wer-
den: „Ich bin glücklich, dass es mir vergönnt war, 
meine Muttersprache zu lernen.“ 

Elisaweta Graf

Что для всех нас значит слово Muttersprache? 
«Язык матери», если перевести его с немецкого на 
русский. А что может быть роднее языка матери? 
Мой родной язык – немецкий, и мне посчастли-
вилось его изучать как родной со 2-го класса. 

Я хорошо помню свои первые учебники – Fibel 
и букварь. Fibel был нам роднее: слова все знако-
мые, и речь учителя на уроке немецкого языка 
была понятной. А вот русский для нас был ино-
странным языком – мы только-только познако-
мились с незнакомым для нас алфавитом и про-
читали первые слова по-русски.

Самыми любимыми для меня стали учебни-
ки по литературе, автором которых был Виктор 
Кляйн, педагог, поэт, писатель. Он приезжал в 
нашу школу вместе со студентами Новосибирско-
го государственного педагогического института, 
где он руководил кафедрой немецкой филологии, 
и привозил для нас учебники. Отчетливо помню, 
как он стоял перед классом, читал нам свои стихи 
и говорил о немецкой литературе. Именно тогда 
я ее и полюбила. 

Много лет спустя, уже работая в составе ав-
торского коллектива над новыми учебниками 
Muttersprache, я вспоминала свои школьные годы, 
первое знакомство с учебниками. И мне хотелось 
сделать все возможное, чтобы для нынешних уче-
ников эти учебники тоже стали родными – ведь 
недаром они называются Muttersprache.

Многое с тех пор изменилось в школьных про-
граммах. Немецкий язык стремительно уходит 
и из повседневной жизни. Миссия организаций 
российских немцев – содействие сохранению 
этнической идентичности этого народа и его 
этнокультурному развитию. Главная цель про-
водимой языковой работы – создание россий-
ским немцам условий для овладения немецким 
языком и сохранения этнической идентичности. 
Несмотря на определенные трудности, многого 
уже удалось достичь. Прежде всего, необходимо 

отметить возрождение раннего обучения немец-
кому языку в местах компактного проживания 
российских немцев. Важной составляющей это-
го процесса является подготовка педагогов: не 
будет их – не помогут и самые замечательные 
учебники. Семинары и курсы переподготовки 
учителей немецкого языка и воспитателей со 
знанием немецкого предлагают Международ-
ный союз немецкой культуры и Институт этно-
культурного образования. А в 2015-м мы стали 
готовить на базе Омского государственного пе-
дагогического университета педагогов для рабо-
ты в детских садах в местах компактного прожи-
вания российских немцев. 

Я уверена, что через много лет наши нынешние 
воспитанники детских садов и школьники ска-
жут: «Я счастлив, что у меня была возможность 
изучать свой родной язык».

Елизавета Граф

ЕЛИЗАВЕТА ГРАФ
ELISAWETA GRAF

ПРИВЕТСТВЕННОЕ СЛОВО
GRUSSWORT

Дорогие друзья! Liebe Freunde!
JELISAWETA JEGOROWNA GRAF wurde in dem 
deutschen Dorf Neudatschino im Verwaltungsgebiet 
Nowosibirsk geboren. Sie absolvierte ein Studium 
am Lehrstuhl für Deutsche Philologie des Lehrer-
bildungsinstituts Omsk. Sie ist Verdiente Lehrerin 
der Russischen Föderation und Direktorin der Mit-
telschule in Zwetnopolje, Deutscher Nationaler Ra-
yon Asowo. Im Wettbewerb „Die besten Deutschen 
Russlands – 2013“ gewann sie in den Viсtor-Klein-
Preis in der Kategorie Pädagogik. Jelisaweta Graf hat 
in erheblichem Maße dazu beigetragen, den früh-
kindlichen Deutschunterricht im Verwaltungsgebiet 
Omsk wiederzubeleben. 

ЕЛИЗАВЕТА ЕГОРОВНА ГРАФ родилась в не-
мецком селе Неудачино Новосибирской области. 
Окончила Омский педагогический институт. За-
служенный учитель Российской Федерации и ди-
ректор Цветнопольской средней школы Азовского 
немецкого национального района. Победитель 
Всероссийского конкурса «Лучшие имена немцев 
России – 2013» в номинации в области педагогики 
им. Виктора Кляйна. Елизавета Граф вносит огром-
ный вклад в возрождение раннего обучения не-
мецкому языку в Омской области. 
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КАЛЕЙДОСКОП СОБЫТИЙ
VERANSTALTUNGSKALEIDOSKOP

КУРС ПОВЫШЕНИЯ КВАЛИФИКАЦИИ ДЛЯ СПЕЦИАЛИСТОВ 
В ОБЛАСТИ НАЦИОНАЛЬНОЙ ПОЛИТИКИ
В Архангельске с 9 по 15 апреля проходил курс повышения 
квалификации Института этнокультурного образования – 
BiZ «Государственная национальная политика в России: 
историческая ретроспектива, современность, перспективы 
развития». Подобные курсы по различным аспектам межэт-
нических отношений и национальной политики России были 
проведены также в мае в Самаре и Ханты-Мансийске. 
Институт этнокультурного образования получил грант Об-
щероссийской общественной организации «Российский 
союз ректоров» на осуществление социально значимого 
проекта «Курсы повышения квалификации по совершен-
ствованию компетенций специалистов в сфере межэтниче-
ских отношений и национальной политики Российской Фе-
дерации» в рамках грантового направления «Реализация 
проектов в области образования». По этому гранту и были 
успешно проведены три курса повышения квалификации в 
Самаре, Архангельске и Ханты-Мансийске. 

«У НАС ЕСТЬ ЧТО ПОСМОТРЕТЬ!»
«Мы очень рады, что правительство Архангельской обла-
сти откликнулось на наше предложение о сотрудничестве. 
В  этом регионе живут люди самых разных национально-
стей, но мы не слышали ни об одном межэтническом кон-
фликте, – сказал директор Института этнокультурного об-
разования Андрей Лейман на открытии курса. – Я надеюсь, 
что наши коллеги поделятся со слушателями курса своим 
опытом. Все занятия ориентированы на практическое при-
менение полученных знаний, и я уверен, что они будут по-
лезны вам не только в работе, но и в повседневной жизни».
«Действительно, мы обращаем внимание на вопросы, свя-
занные с гармонизацией межнациональных отношений, – 
отметил заместитель руководителя администрации гу-
бернатора и правительства Архангельской области Иван 
Дементьев. – Выстраиваем диалог с муниципальными 
образованиями, представителями национальных объеди-
нений. Я надеюсь, что вам у нас понравится и вы захотите 
вернуться в Архангельскую область уже не в рамках обра-
зовательной программы, а как туристы. У нас есть что по-
смотреть!» 
По данным переписи населения 2010 года, на территории 
Архангельской области проживают люди более 20 наци-
ональностей, среди них есть представители народов, чей 
уклад жизни складывался столетиями: поморов, карелов, 
ненцев, мордвы. Власти Архангельской области берегут 
культуру этих народов: поддерживают развитие ремесел, 
открывают краеведческие музеи, выделяют средства на 
проведение праздников с этнической направленностью. 
Для туристов здесь существует множество экскурсионных 
программ по истории этой местности. К сожалению, до-
браться до большинства достопримечательностей можно 
только в теплое время года, когда открывается судоход-
ный сезон. Поэтому у слушателей курса была возможность 
побывать только в краеведческом музее города с богатой 
исторической экспозицией и полюбоваться панорамой 
еще покрытой льдом в апреле Северной Двины. 
В Архангельске также есть Центр встреч российских нем-
цев, где проходят занятия по немецкому языку, а в сосед-
нем Новодвинске в музее школы № 2 есть экспозиция, 
посвященная российским немцам, находившимся в этом 
населенном пункте на принудительных работах. 

СОДЕРЖАНИЕ КУРСА ПОВЫШЕНИЯ КВАЛИФИКАЦИИ
В ходе курса повышения квалификации «Государственная 
национальная политика в России: историческая ретроспек-
тива, современность, перспективы развития» рассматрива-
ются ключевые вопросы приоритетных направлений госу-
дарственной национальной политики страны, проблемы в 
сфере правового регулирования культурного и языкового 
многообразия.
Программа предусматривает лекционные, практические за
нятия и внеаудиторную работу слушателей. Среди предме
тов курса «Правовые основы развития государственной 
национальной политики», «Этническая идентичность и иден
тификация», «Исторические аспекты национальной полити-
ки», «Автономия как форма самоопределения и самоуправ-
ления». Вся программа разделена на тематические модули. 
Первый включает в себя лекции на темы «Этничность» и 
«Межэтнические и межконфессиональные отношения», вто-
рой модуль посвящен истории и принципам формирования 
толерантных отношений в полиэтничном обществе. В этом 
блоке программы у слушателей есть возможность рас-
сказать об истории формирования этносов на территории 
своего региона. Третий модуль курса ориентирован на спец-
ифику развития и решения этнических конфликтов. 
Слушателями курса в Архангельске стали 23 специали-
ста в сфере межэтнических отношений. Среди них госу-
дарственные служащие, представители региональных 
структур российских немцев и других общественных ор-
ганизаций. Лекции читали крупные специалисты в сфере 
государственной национальной политики: доктор полити-
ческих наук, заместитель директора Института этнологии и 
антропологии РАН Владимир Зорин; доктор исторических 
наук, заведующий лабораторией этноконфессиональных 
отношений и проведения социокультурных экспертиз при 
Тюменском государственном университете Александр Яр-
ков; эксперт этой лаборатории Ольга Пушкаревич; доктор 
политических наук, заведующий кафедрой политологии и 
права Казанского государственного энергетического уни-
верситета Наиль Мухарямов; кандидат исторических наук, 
доцент кафедры отечественной истории и историографии 
Саратовского государственного университета им. Н.Г. Чер-
нышевского Владимир Хасин.

«ЯЗЫКОВОЕ РАЗНООБРАЗИЕ – НЕ ТОЛЬКО ЛОЗУНГ»
На прошедшем в мае в Румынии конгрессе Федералист-
ского союза европейских национальных меньшинств 
(ФСЕНМ) его руководитель Лорант Винце сказал: «Язы-
ковое разнообразие – это не только красивый лозунг: за 
ним должны стоять политические действия и механизмы, 
позволяющие это разнообразие сохранить». 
В России сохранить языковое и этническое разнообразие 
помогают четыре основополагающих документа: про-
граммная статья Владимира Путина перед президентски-
ми выборами 2012 года «Россия: национальный вопрос», 
Указ Президента РФ от 19 декабря 2012 года «О Страте-
гии государственной национальной политики Российской 
Федерации на период до 2025 года», Концепция государ-
ственной миграционной политики Российской Федера-
ции на период до 2025 года и Стратегия национальной 
безопасности Российской Федерации. Об этом слушатели 
курса узнали на первой лекции Владимира Зорина. Лектор 

советует держать эти документы на прикроватном столике 
и периодически их перечитывать.
Стратегия государственной национальной политики пре-
жде всего направлена на упрочение общероссийского 
гражданского самосознания и духовной общности много-
национального народа, на сохранение и развитие этно-
культурного многообразия России, гармонизацию нацио-
нальных и межнациональных (межэтнических) отношений, 
обеспечение равенства прав и свобод человека независи-
мо от национальности, расы, вероисповедания. Стратегия 
также включает меры по социальной и культурной адап-
тации мигрантов. На практике идеи Стратегии не всегда 
успешно реализуются, но виноват в этом не сам документ, 
а профильные государственные органы. В России 871 го-
сударственный служащий отвечает за реализацию Кон-
цепции миграционной политики, которая включает в себя 
обеспечение национальной безопасности РФ, чтобы все 
жители страны чувствовали максимальную защищенность. 
Конституция дает право любому гражданину РФ на сво-
бодную самоидентификацию по национальности. «Никто 
не может вам запретить быть представителем того народа, 
к которому вы себя относите», – объяснил Зорин. 
В рамках переписи населения 2010 года было дано 1600 
вариантов ответов на вопрос о национальности. Многие 
из них были не совсем серьезными, но свобода слова нам 
тоже гарантирована Конституцией. Сегодня в России про-
живают представители 193 национальностей, существует 
277 языков наречий и диалектов. Специалисты выделяют 
«национальные большинства» – народы, численность ко-
торых на территории России более одного миллиона че-
ловек, – и малочисленные народы, ведущие традиционное 
хозяйство в сложных климатических условиях. К большин-
ству относятся русские, татары, украинцы, башкиры, чува-
ши, чеченцы, армяне. К малочисленным – 40 народностей, 
среди них эвенки, ханты, манси.
Языковое и национальное разнообразие страны «зафик-
сировано» и в медиапространстве – ВГТРК вещает на 69 
языках. Для сравнения европейский телеканал Euronews 
ведет передачи на 12 языках. 
Почему людям так важно знать, к какой национальности 
они принадлежат? На этот вопрос ответил Наиль Мухаря-
мов: «Самая главная тревога человечества – это выжива-
ние. Человек не может жить в „вакууме“, где ничто ему не 
обещает дружбы, надежды, сочувствия. Этническая иденти-

фикация часто продиктована соображениями безопасно-
сти: „Я не один, нас таких много“. И в случае необходимости 
это может сработать как защитный механизм перед лицом 
опасности – подспудная надежда, что тебе помогут».
Историк Владимир Хасин вместе со слушателями пытался 
выяснить, по каким признакам каждый человек может от-
нести себя к той или иной национальности. Оказалось, что 
язык, совместный исторический опыт проживания на опре-
деленной территории могут быть очень условным призна-
ком национальности. «Если говорить о российских немцах, 
то на каком языке они говорят? На языке современной 
Германии или на диалектах, которые привезли их предки в 
Россию в XVIII веке?» – задавал вопросы Владимир Хасин. 
Впрочем, и сами историки спорят об этом уже несколько 
столетий и пока общую для всех формулу не вывели. 
На занятиях Ольги Пушкаревич и Александра Яркова слу-
шатели курса учились находить решение конфликтных во-
просов. Выход из каждой подобной ситуации зависит от 
конкретных обстоятельств. В глобальном масштабе решить 
национальные вопросы невозможно, здесь работает «тео-
рия малых дел» – и тогда небольшой конфликт не станет 
межнациональной проблемой.
В завершение курса слушатели поделились впечатлени-
ями. Старший специалист отдела развития общего обра-
зования и воспитания министерства образования, науки 
и молодежной политики Республики Коми Юлия Савина 
сказала: «Когда есть полярные мнения на одно и то же яв-
ление, формируется та точка зрения, которая необходима. 
Для меня было новостью, что нацполитика так многогран-
на. Я согласна с высказываниями лекторов о том, что мы не 
должны прятаться за статистикой, мы обязаны следить за 
реальной жизнью». 
Доцент кафедры естественно-научных и технических дис-
циплин Котласского филиала ФГБОУ ВО «Государственный 
университет морского и речного флота им. адмирала С.О. 
Макарова» Виктория Антоновская подчеркнула: «За эту 
неделю мы получили огромный объем информации, кото-
рый я буду еще долго анализировать. Спасибо за увлека-
тельные занятия, приобретенными знаниями и опытом я 
обязательно поделюсь с коллегами».
Слушатели курса получили удостоверения о повышении 
квалификации. 

Любава Винокурова (Москва, Россия), журналист

Обсуждение конфликтных 
ситуаций на занятиях 
Александра Яркова.
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WEITERBILDUNGSLEHRGANG FÜR SPEZIALISTEN AUS DEM BEREICH NATIONALITÄTENPOLITIK

Vom 9. bis 15. April fand in Archangelsk ein Weiterbildungslehr-
gang des Instituts für ethnokulturelle Bildung – BiZ zum Thema 
„Die staatliche Nationalitätenpolitik in Russland: historischer 
Rückblick, Gegenwart, Entwicklungsperspektiven“ statt. Ähnliche 
staatlich geförderte Lehrgänge zu unterschiedlichen Aspekten 
der Beziehungen zwischen den Nationalitäten und zur Natio-
nalitätenpolitik Russlands gab es auch im Mai in Samara und 
Chanty-Mansisk.
Auf den Lehrgängen werden Schlüsselfragen aus den wich-
tigsten Betätigungsfeldern der Nationalitätenpolitik der 
Russischen Föderation sowie problematische Fragen bei 
der rechtlichen Regelung und Steuerung der kulturellen und 
sprachlichen Vielfalt in Russland behandelt.
Zum Programm gehören Vorträge, praktische Beschäftigun-
gen und das Selbststudium der Lehrgangsteilnehmer. Zum 
Lehrgang gehören folgende Fächer: „Rechtliche Grundlagen 
der Entwicklung staatlicher Nationalitätenpolitik“, „Ethnische 
Identität und Identifikation“, „Historische Aspekte der Natio-

nalitätenpolitik“, „Die Autonomie als Form der Selbstbestim-
mung und Selbstverwaltung“. Das gesamte Programm glie-
dert sich in thematische Module. Zum ersten Modul gehören 
Vorträge zu den Themen „Ethnische Zugehörigkeit“ und „Zwi-
schenethnische und interkonfessionelle Beziehungen“. Das 
zweite Modul ist der Geschichte und den Prinzipien bei der 
Herausbildung toleranter Beziehungen in einer multikultu-
rellen Gesellschaft gewidmet. In diesem Programmteil haben 
die Lehrgangsteilnehmer die Möglichkeit, etwas über Ent-
wicklungsgeschichte der Nationalitäten ihrer Region zu er-
zählen. Das dritte Modul befasst sich mit den Besonderheiten 
der Entstehung und Lösung ethnischer Konflikte.
Die Teilnehmer des Lehrgangs in Archangelsk waren 23 Fach-
leute aus dem Bereich zwischenethnischer Beziehungen, 
darunter staatliche Angestellte sowie Vertreter regionaler 
Strukturen der Russlanddeutschen und anderer gesellschaft-
licher Organisationen. Die Vorlesungen hielten renommierte 
Spezialisten aus dem Bereich der staatlichen Nationalitäten-
politik: Wladimir Sorin, Doktor der Politikwissenschaften und 
stellvertretender Direktor des Instituts für Ethnologie und 
Anthropologie der Russischen Akademie der Wissenschaften, 
Alexander Jarkow, Leiter des Fachbereichs für ethnokonfes-
sionelle Beziehungen und soziokulturelle Expertisen an der 
Staatlichen Universität Tjumen, Olga Puschkarewitsch, Ex-
pertin aus demselben Fachbereich, Prof. Nail Mucharjamow, 
Leiter des Lehrstuhls für Politologie und Recht an der Staat-
lichen energetischen Universität Kasan und Wladimir Chas-
sin, Doktor der historischen Wissenschaften und Dozent am 
Lehrstuhl für Russische Geschichte und Historiografie an der 
Staatlichen Universität „N. G. Tschernyschewski“ in Saratow.

„SPRACHENVIELFALT – NICHT NUR EINE LOSUNG“
Auf dem Kongress der Föderalistischen Union europäischer 
Volksgruppen (FUEV), der im Mai in Rumänien stattfand, sag-
te deren Präsident, Lorant Vincze: „Sprachenvielfalt ist nicht 
nur eine schöne Losung. Dahinter müssen politisches Han-
deln und politische Mechanismen stehen, die es erlauben, 
diese Vielfalt zu bewahren.“ 

Новости BiZ
BiZ-Info

КАЛЕЙДОСКОП СОБЫТИЙ
VERANSTALTUNGSKALEIDOSKOP

In Russland stützt sich die sprachliche und ethnische Viel-
falt auf vier Grundsatzdokumente: den Artikel „Russland“: die 
Nationalitätenfrage“, den Wladimir Putin vor den Präsident-
schaftswahlen 2012 verfasst hat, den Erlass des Russischen 
Präsidenten „Die Strategie staatlicher Nationalitätenpoli-
tik der Russischen Föderation bis 2025“ vom 19. Dezember 
2012, die Konzeption für die staatliche Migrationspolitik der 
Russischen Föderation für den Zeitraum bis 2025 und die 
Strategie der staatlichen Sicherheit der Russischen Födera-
tion. Darüber wurden die Lehrgangsteilnehmer in der ersten 
Vorlesung Wladimir Sorins informiert. Der Referent emp-
fiehlt, diese Dokumente auf dem Nachttisch liegen zu haben 
und von Zeit zu Zeit einen Blick hineinzuwerfen.
Die Verfassung gewährt jedem Bürger der Russischen Föde-
ration das Recht, sich frei zu einer Nationalität zu bekennen. 
„Niemand kann es Ihnen verbieten, Angehöriger des Volkes 
zu sein, dem Sie sich zugehörig fühlen“, erläuterte Sorin. 
Bei der Volkszählung im Jahre 2010 gab es 1 600 Varianten 
die Frage nach der Nationalität zu beantworten. Viele davon 
waren nicht ganz ernst zu nehmen, aber auch die Freiheit des 

Wortes wird von der Verfassung garantiert. Derzeit leben 193 
Nationalitäten in Russland, und es gibt 277 Sprachen und 
Dialekte. Die Spezialisten unterscheiden „ethnische Mehr-
heiten“ – Völker mit mehr als einer Million Angehöriger in 
Russland, und kleine Völker mit traditioneller Wirtschaft un-
ter schwierigen klimatischen Bedingungen. Zur Mehrheit ge-
hören Russen, Tataren, Ukrainer, Baschkiren, Tschuwaschen, 
Tschetschenen und Armenier und zu den kleinen Völkern – 
40 Nationalitäten, darunter Ewenken, Chanten und Mansen. 
Die sprachliche und ethnische Vielfalt ist auch ein fester Be-
standteil der Medienlandschaft. Die Allrussische staatliche 
Fernseh- und Rundfunkgesellschaft strahlt ihre Programme 
in 69 Sprachen aus. Zum Vergleich: der europäische Fernseh-
sender Euronews sendet in zwölf Sprachen.

„ICH BIN NICHT ALLEIN – VON UNS GIBT ES VIELE“
Warum ist es für die Menschen so wichtig zu wissen, zu 
welcher Nationalität sie gehören? Diese Frage beantwor-
tete Nail Mucharjamow. „Die größte Sorge der Menschheit 
ist das Überleben. Der Mensch kann nicht im ‚Vakuum‘, ohne 
Freundschaft, Hoffnung und Mitgefühl existieren. Die Identi-

fizierung mit einer Nationalität wird häufig vom Sicherheits-
denken bestimmt: Ich bin nicht allein, von uns gibt es viele. 
Und bei Bedarf funktioniert das wie ein Schutzmechanismus 
angesichts einer Gefahr – eine unterschwellige Hoffnung da-
rauf, dass einem geholfen wird.“
Der Historiker Wladimir Chassin versuchte gemeinsam mit 
den Lehrgangsteilnehmern herauszuarbeiten, anhand wel-
cher Merkmale man sich zu der einen oder anderen Natio-
nalität zugehörig fühlen kann. Dabei kam heraus, dass die 
Sprache und die gemeinsame historische Lebenserfahrung 
in einem bestimmten Gebiet ein sehr zutreffendes Merkmal 
einer Nationalität sein können. „Wenn wir uns einmal die 
Russlanddeutschen ansehen: In welcher Sprache sprechen 
sie? In der Sprache, die heute in Deutschland gesprochen 
wird oder in den Dialekten, die ihre Vorfahren im 18. Jahr-
hundert nach Russland mitbrachten?“, formulierte Wladi-
mir Chassin die Fragen. Übrigens sind sich selbst die His-
toriker schon seit einigen Jahrhunderten uneins darüber 
und haben noch keine gemeinsame, für alle geltende For-
mel entwickeln können.

In den Stunden mit Olga Puschkarjewitsch und Alexander 
Jarkow lernten die Lehrgangsteilnehmer, Konfliktsituationen 
zu lösen. Der Ausweg aus so einer Situation hängt stets von 
konkreten Umständen ab. Global lassen sich Nationalitäten-
fragen nicht lösen, hier greift die „Theorie der kleinen Schrit-
te“: Dann weitet sich ein kleiner Konflikt auch nicht zu einem 
Problem zwischen den Völkern aus.
Am Ende des Lehrganges tauschten die Teilnehmer ihre Ein-
drücke aus.  Julia Sawina, eine gestandene Spezialistin aus der 
Abteilung Entwicklung der Allgemeinbildung und Erziehung 
im Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Jugendpolitik 
der Republik Komi, bekannte: „Wenn es gegensätzliche Mei-
nungen zu ein und derselben Sache gibt, entsteht der Stand-
punkt, der notwendig ist. Neu für mich war, wie facettenreich 
Nationalitätenpolitik ist. Ich stimme der Aussage der Refe-
renten zu, dass wir uns nicht hinter der Statistik verstecken 
dürfen, sondern das reale Leben im Blickfeld haben müssen.“
Die Lehrgangsteilnehmer bekamen ein Zertifikat ihrer Wei-
terbildung.

Ljubawa Winokurowa (Moskau, Russland), Journalistin

Wladimir Chassin erzählt 
über die Entstehung 
der Staatlichen 
Nationalitätenpolitik.

Praktische Übungen.

Teilnehmer und Teilnehmerinnen 
des Weiterbildungslehrgangs 
in Archangelsk.
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Заместитель директора Института этнологии и ан
тропологии РАН Владимир Зорин стал лектором 
курсов повышения квалификации Института 
этнокультурного образования – BiZ в Архангель-
ске и Ханты-Мансийске. После одной из лекций 
известный эксперт по национальной политике 
ответил на вопросы журнала BiZ-Bote. 

Вы читали курс «Правовые основы развития го
сударственной национальной политики». Как 
ваш предмет может помочь за стенами учебных 
аудиторий?
Слушателями курса стали люди, которые по зову 
сердца занимаются работой, связанной с под-
держкой этнокультурного развития народов Рос-
сии. Знания, которые они получают на занятиях, 
важны не только для чиновников, специалистов, 
профессионально занимающихся этими пробле
мами, но и для активистов-общественников, пред
ставителей гражданского общества. Им нужно 
знать, какие документы дают правовые возмож
ности для их деятельности.
Что это за документы?
Я считаю, что есть своеобразная квадрига, со-
ставляющая минимальный социально-полити-
ческий стандарт для нашего государства. К ней 
относятся программная статья Владимира Пути-
на «Россия: национальный вопрос», Указ Прези-
дента РФ от 19 декабря 2012 года «О Стратегии 
государственной национальной политики РФ на 
период до 2025 года», Концепция государствен-
ной миграционной политики РФ на период до 
2025 года и Стратегия национальной безопасно-
сти РФ. Данные документы развивают Консти-
туцию РФ, исходят из международных актов, 
нормативно-правовых документов министерств 
и ведомств. Они могут быть аргументами в дис-
куссии, в отстаивании своей позиции. Это мето-
дологический ориентир в работе, помогающий 
формулировать меры, реализовывать те задачи, 
которые возникают в результате деятельности 
общественных организаций. 
Россия – многонациональная страна. Как сде-
лать изучение истории ее народов, языков попу-
лярным, интересным для молодежи?
В этом вопросе я хотел бы отметить общественное 
движение российских немцев. Они очень хорошо 
знают свою историю, традиции. Я, например, ког-
да бываю на их мероприятиях, больше узнаю, чем 
рассказываю. Сейчас происходит процесс укре-
пления общероссийского гражданского сознания. 

И параллельно с этим и государство, и националь-
ные организации активно занимаются этнокуль-
турным развитием. Этот мегатренд будет сохра-
няться. Он идет параллельно с осознанием того, 
что мы являемся гражданами одного государства, 
его патриотами. Это особенно важно в условиях 
геополитического давления на нашу страну.
Существует ли подобное общероссийское дви-
жение за рубежом?
Все, что называется национальной политикой за 
рубежом, имеет более конкретные проявления 
и больше относится к международной политике. 
Конечно, у нас есть государственные структуры, 
которые занимаются поддержкой соотечествен-
ников за рубежом. Есть программы поддержки так 
называемого «русского мира». Но на мой взгляд, 
работу нужно проводить не только среди предста-
вителей «русского мира», но и в отношении всего 
русскоязычного населения. Я бы хотел обратить 
внимание на важную миссию наших националь-
ных организаций – укрепление межгосударствен-
ных отношений со странами исхода этнической 
группы. Эта миссия является частью развития 
народной дипломатии. Например, сейчас нацио-
нальные болгарские организации Крыма проводят 
большую работу за рубежом по разъяснению по-
зиции крымчан в отношении воссоединения с Рос-
сией. Я знаю, что организации российских немцев 
активно работают над тем, чтобы охлаждение, воз-
никшее в ряде аспектов международных отноше-
ний, все-таки ушло и была бы услышана позиция 
российского государства. Я считаю, что наши на-
циональные объединения могут сыграть большую 
роль и внести свой позитивный вклад в улучшение 
имиджа страны за рубежом.

Владимир Зорин: «Активное этнокультурное 
развитие – это мегатренд»

Любава Винокурова (Москва, Россия), журналистКУРСЫ В РАМКАХ РОССИЙСКОГО ГРАНТА
Институт этнокультурного образования – BiZ провел кур-
сы повышения квалификации в Самаре и Ханты-Мансийске. 
Образовательная программа состоялась в рамках гранта 
Общероссийской общественной организации «Российский 
союз ректоров».
Программы курсов повышения квалификации получили 
поддержку региональных властей. Так, в Самаре слушателей 
курса приветствовала руководитель управления националь-
ной и конфессиональной политики департамента монито-
ринга общественного мнения администрации губернатора 
Самарской области Надежда Осипова. В Ханты-Мансийске 
заместитель директора департамента внутренней политики 
Ханты-Мансийского округа – Югры, начальник управления 
национальной политики Сергей Тимошков пожелал слуша-
телям успехов и профессионального роста. 
Курс повышения квалификации «Современные способы 
формирования кадрового резерва этнокультурных обще-

ственных организаций» проходил в Самаре с 12 по 18 мар-
та. Слушателями курса стали 27 человек из 14 регионов 
России. Занятия проходили в форме лекций и деловых игр. 
Преподавателями программы стали сертифицированные 
бизнес-тренеры в сфере HR. Участники познакомились с 
тайм-менеджментом, узнали, как правильно и продуктивно 
организовать рабочий процесс в долгосрочных проектах. 
Несколько предметов курса включали в себя знания по ос-
новам психологии. В качестве дополнительного материала 
было подготовлено специальное методическое пособие 
«Развитие ключевых управленческих навыков. Эмоцио-
нальная компетентность руководителя».
В Ханты-Мансийске курс повышения квалификации «Меж
этнические и межконфессиональные отношения и профи-
лактика экстремизма» проходил с 7 по 13 мая. Слушате-
лями курса стали 13 человек из Москвы, Петрозаводска, 
Краснодара и Ханты-Мансийска. Преподавателями про-
граммы были специалисты в области государственной на-
циональной политики, межконфессиональных и межэтни-
ческих отношений. Преподаватели курса разработали для 
слушателей методическое пособие по проведению тренин-
га и работе с учебными кейсами для программы «Межэт-
нические и межконфессиональные отношения и  профи-
лактика экстремизма». 
Слушатели курсов получили удостоверения о повышении 
квалификации. Полученные знания они могут применять 
в государственной, социокультурной, управленческой сфе-
рах и общественной работе.

Любава Винокурова (Москва, Россия)

LEHRGÄNGE MIT RUSSISCHEN FÖRDERMITTELN
Das Institut für ethnokulturelle Bildung – BiZ hat in Samara 
und Chanty-Mansisk Fortbildungslehrgänge veranstaltet. Das 
Bildungsprogramm wurde aus Fördermitteln des „Russischen 
Rektorenbundes“, einer gesellschaftlichen Organisation der Rus-
sischen Föderation, finanziert.
Die Weiterbildungsprogramme stießen auch bei den regio-
nalen Behörden auf Zustimmung. In Samara übermittelte Na-
deshda Ossipowa, Leiterin der Verwaltung für Nationalitäten- 
und Kirchenpolitik im Departement für Meinungsforschung 
der Gouverneursverwaltung des Gebiets Samara, den Lehr-
gangsteilnehmern ihre Grüße. In Chanty-Mansisk wünschte 
Sergej Timoschkow, stellvertretender Direktor und Leiter der 
Verwaltung für Nationalitätenpolitik im Departement für In-
nenpolitik des Verwaltungsbezirks Chanty-Mansisk-Jugra den 
Teilnehmern viel Erfolg und berufliches Weiterkommen.
Der Weiterbildungslehrgang in Samara fand vom 12. bis 18. 
März zum Thema „Moderne Methoden zum Aufbau einer per-
sonellen Reserve für ethnokulturelle gesellschaftliche Orga-
nisationen“ statt. An dem Lehrgang nahmen 27 Personen aus 
14 Regionen Russlands teil. Der Unterricht fand in Form von 
Vorlesungen und fachbezogenen Spielen statt. Die Lehrkräfte 
des Programms waren zertifizierte Business-Trainer für Perso-
nalwesen. Die Teilnehmer wurden mit dem Zeitmanagement 
vertraut gemacht und sie erfuhren, wie man den Arbeitspro-

zess langfristig angelegter Projekte richtig und produktiv or-
ganisiert. In einigen Lehrgangsfächern spielten auch Grund-
begriffe der Psychologie eine Rolle. Als Zusatzmaterial wurde 
das methodische Handbuch „Die Entwicklung wichtiger Fer-
tigkeiten für die Leitungstätigkeit. Die emotionale Kompe-
tenz des Leiters“ zur Verfügung gestellt.
In Chanty-Mansisk fand der Lehrgang vom 7. bis 13. Mai zum 
Thema „Zwischenethnische und interkonfessionelle Beziehun-
gen und Extremismusprävention“ statt. An dem Lehrgang nah-
men 13 Personen aus Moskau, Petrosawodsk, Krasnodar und 
Chanty-Mansisk teil. Lehrkräfte des Programms waren Fach-
leute für staatliche Nationalitätenpolitik sowie interkonfes-
sionelle und zwischenethnische Beziehungen. Die Dozenten 
hatten für die Teilnehmer eine methodische Unterrichtshilfe 
erarbeitet, um Übungsszenarien für das Programm „Zwische-
nethnische und interkonfessionelle Beziehungen und Extre-
mismusprävention“ trainieren und durchspielen zu können.
Für die Teilnahme an den Weiterbildungsmaßnahmen wur-
de den Lehrgangsteilnehmern ein Zertifikat ausgestellt. Das 
erworbene Wissen können sie bei ihrer Arbeit in staatlichen 
und soziokulturellen Einrichtungen sowie in der Verwaltung 
oder der gesellschaftlichen Arbeit anwenden.

Ljubawa Winokurowa (Moskau, Russland)
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ПРОГРАММА ДЛЯ ПЕДАГОГОВ ДОШКОЛЬНОГО ОБУЧЕНИЯ
В начале мая на базе Российско-немецкого дома в Омске 
прошел второй модуль программы профессиональной пере-
подготовки «Дошкольное образование и дополнительное 
образование (Иностранный язык)», реализуемой АНО ДПО 
«Институт этнокультурного образования». 
В ходе этой четырехмодульной программы профессиональ-
ной переподготовки слушатели должны получить и усвоить 
теоретические и практические знания по организации раз-
ных видов деятельности в работе с детьми дошкольного 
возраста. Программа включает в себя такие дисциплины, как 
«Художественно-эстетическое развитие детей дошкольного 
возраста в условиях введения ФГОС ДО», «Музыкальное 
развитие детей дошкольного возраста в условиях введения 
ФГОС ДО», «Теория и технология развития математических 
представлений и логического мышления у дошкольников», 
«Физическое развитие и формирование правил здорово-
го образа жизни у детей дошкольного возраста в условиях 
введения ФГОС ДО», «Методика обучения иностранному 
языку». Обязательная часть программы – интенсивные за-
нятия немецким языком. Первый модуль прошел в феврале 
в Москве. На занятиях в Омске рассматривались вопросы 
применения современных методико-дидактических под-

ходов в обучении языку, использования аутентичных ма-
териалов как одного из мощных мотивационных стимулов 
к изучению иностранного языка.
Омск не случайно был выбран местом проведения второго 
модуля. Регион является лидером в реализации программы 
раннего обучения немецкому языку Deutsch mit Schrumdi. 
Поэтому слушатели программы посетили детский сад с 
ранним изучением немецкого языка в селе Азово Азовско-
го немецкого национального района. Его групповые ком-
наты оснащены современным игровым оборудованием; 
в  саду созданы все условия для всестороннего развития 
детей, укрепления их физического здоровья, психологи-
ческого комфорта, развития творческих способностей, 
успешной социальной адаптации в окружающей действи-
тельности. В Азове мы посмотрели концерт воспитанников 
детских садов «Зажги свою звезду», в формате групповой 
работы подготовили и защитили педагогические проекты, 
обменялись опытом, обсудили эффективные методы обу-
чения дошкольников немецкому языку. 
Вообще методике обучения при проведении второго моду-
ля уделялось большое внимание. Вместе с педагогами Га-
линой Перфиловой и Натальей Козловой мы погрузились в 
языковую среду и на практике познакомились с методикой 

погружения в язык – популярным методом обучения вто-
рому языку (нем. Immersion). Знакомились и с другими ме-
тодиками, такими как нарративный и межкультурный мето-
ды, метод полного физического реагирования (TPR – Total 
Physical Response), предметно-языковое интегрированное 
обучение (CLIL – Content and Language Integrated Learning) 
и, что для нас наиболее важно, – этнокультурный подход. 
Для детсадовских занятий, на которых предполагаются 
изучение нового материала и закрепление пройденного, 
прорабатывали разные структуры уроков. 
Как нам всем известно, в дошкольном возрасте дети очень 
активны, поэтому для эффективного обучения нужна смена 
деятельности (например, после пяти минут активных заня-
тий дети могут спокойно послушать рассказ учителя). Все 
аспекты психофизического развития детей важно учиты-
вать при выстраивании учебного процесса.
Занятия были очень насыщенными и познавательными. 
По окончании второго модуля программы переподготовки 
слушатели выбрали темы выпускных квалификационных 
работ. Были назначены научные руководители. 
Третий модуль пройдет в Москве с 1 по 15 октября 
2017 года. Подготовка к нему уже началась: мы самостоя-

тельно изучаем немецкий язык, подбираем, анализируем и 
обобщаем теоретический материал для выпускной квали-
фикационной работы. 
Четырехмодульная программа Института этнокультурного 
образования – BiZ рассчитана на год и позволяет получить 
двойную профессию. На завершающем этапе слушатель 
становится не только дипломированным преподавателем 
немецкого языка, но и профессиональным воспитателем 
детей дошкольного возраста. 
В Талдыкорганском обществе немцев «Видергебурт» от-
крывается Центр дополнительной подготовки детей до-
школьного возраста Wunderkind с ранним изучением 
немецкого языка. Поэтому для меня как преподавателя 
немецкого в центре важно пройти программу профессио-
нальной переподготовки «Дошкольное образование и до-
полнительное образование (Иностранный язык)» с  тем, 
чтобы в дальнейшем мультиплицировать полученные зна-
ния в своем регионе. Я рада, что у меня есть возможность 
улучшить свой уровень владения немецким языком и полу-
чить новые знания. 

Евгения Ерёменко (Талдыкорган, Казахстан), координатор 
сети центров встреч Алматинской области

EIN PROGRAMM FÜR VORSCHULPÄDAGOGEN
Anfang Mai fand im Deutsch-Russischen Haus in Omsk das zwei-
te Programmmodul zur beruflichen Weiterbildung „Vorschulbil-
dung und Zusatzausbildung (Fremdsprache)“ unter der Regie des 
Instituts für ethnokulturelle Bildung – BiZ statt.
Während des aus vier Modulen bestehenden Programms zur 
beruflichen Weiterbildung sollen sich die Teilnehmer theo-
retisches und praktisches Wissen zur Organisation verschie-
dener Arten der Beschäftigung von Kindern im Vorschulalter 
aneignen. Zum Programm gehören solche Disziplinen wie „Die 
künstlerisch-ästhetische Entwicklung von Kindern im Vor-
schulalter unter Berücksichtigung der staatlichen Bildungs-
standards der Russischen Föderation für die Vorschulbildung“, 
„Die musikalische Entwicklung von Kindern im Vorschulalter 
unter Berücksichtigung der staatlichen Bildungsstandards der 
Russischen Föderation für die Vorschulbildung“, „Theorie und 
Technologie zur Entwicklung des mathematische Vorstellungs-
vermögens und des logischen Denkens bei Vorschulkindern“, 
„Die physische Entwicklung und die Herausbildung von Re-
geln einer gesunden Lebensweise bei Kindern im Vorschulal-
ter unter Berücksichtigung der staatlichen Bildungsstandards 
der Russischen Föderation für die Vorschulbildung“ und „Me-
thodik zum Erlernen einer Fremdsprache“. Ein obligatorischer 
Programmteil sind intensive Deutschstunden. Das erste Modul 
fand im Februar in Moskau statt. Auf dem Lehrgang in Omsk 
standen Fragen der Anwendung moderner methodischer und 
didaktischer Verfahren beim Erlernen einer Sprache sowie die 
Verwendung von authentischem Material als starker Motivati-
onsschub beim Erlernen einer Fremdsprache im Mittelpunkt.
Für das zweite Modul war die Wahl nicht zufällig auf Omsk 
gefallen. Bei der Umsetzung des Programms „Deutsch mit 
Schrumdi“ für den frühkindlichen Deutschunterricht nimmt 
die Region einen Spitzenplatz ein. Die Lehrgangsteilnehmer 
besuchten daher einen Kindergarten mit frühkindlichem 
Deutschunterricht in Asowo im gleichnamigen Deutschen 
Nationalen Rayon. Die Gruppenräume dort sind mit moder-
nem Spielzeug ausgestattet, im Garten der Einrichtung hat 
man alles für eine allseitige Entwicklung der Kinder getan, 
für deren körperliche Gesundheit, für das geistige Wohlbe-
finden, für die Entwicklung kreativer Fähigkeiten und für 
eine erfolgreiche Anpassung an die realen gesellschaftlichen 
Bedingungen. In Asowo waren wir Gäste eines bunten Pro-
gramms, das von Kindern aus verschiedenen Kindergärten 
unter dem Motto „Bring Deinen Stern zum Leuchten“gestaltet 
wurde. In Gruppenarbeit bereiteten wir pädagogische Pro-
jekte vor, die wir anschließend verteidigten, tauschten Erfah-
rungen aus und diskutierten über effektive Methoden beim 
frühkindlichen Deutschunterricht.
Überhaupt wurde der Unterrichtsmethodik im zweiten Pro-
grammmodul große Aufmerksamkeit geschenkt. Gemeinsam 
mit den Pädagoginnen Galina Perfilowa und Natalja Koslowa 
tauchten wir in das sprachliche Umfeld ein und lernten in der 
Praxis die Methodik kennen, wie man sich in eine Sprache 
vertieft – eine populäre Methode beim Erlernen einer Zweit-
sprache, auch Immersion genannt. Wir lernten auch noch 
weitere Methoden kennen, wie z. B. die narrative und die in-
terkulturelle Methode, die Methode der ganzheitlichen phy-
sischen Reaktion (TPR – Total Physical Response) oder das 
inhaltlich und sprachlich integrierte Lernen (CLIL – Content 
and Language Integrated Learning) und, was für uns beson-
ders wichtig ist, das ethnokulturelle Verfahren. Für die Kin-

dergartenstunden, für die neues Material und die Festigung 
des behandelten Stoffs vorgesehen ist, entwickelten wir ver-
schiedene Unterrichtsstrukturen.
Wir alle wissen nur zu gut, dass Kinder im Vorschulalter sehr 
aktiv sind. Für ein effektives Lernen ist es daher notwendig, 
die Beschäftigung immer mal zu wechseln. So können sich 
die Kinder z. B. nach fünf Minuten aktiver Tätigkeit erst einmal 
in Ruhe eine Geschichte der Lehrerin anhören. Bei der Ge-
staltung des Lernprozesses kommt es darauf an, alle Aspekte 
der psychischen und physischen Entwicklung der Kinder zu 
berücksichtigen. 
Die Lehrgangsstunden waren sehr inhalts- und erkenntnis-
reich. Nach Abschluss des zweiten Programmmoduls der Wei-
terbildung suchten sich die Teilnehmer ihre Themen für die 
Abschlussarbeiten des Weiterbildungslehrganges aus. Und es 
wurden wissenschaftliche Leiter festgelegt.
Das dritte Modul wird vom 1. bis 15. Oktober 2017 in Moskau 
stattfinden. Die Vorbereitungen dazu haben schon begon-
nen: Wir beschäftigen uns im Selbststudium weiter mit der 
deutschen Sprache, wir suchen theoretisches Material für die 
Abschlussarbeiten des Weiterbildungslehrganges zusammen, 
analysieren und verallgemeinern es.
Das aus vier Modulen bestehende Programm des Instituts 
für ethnokulturelle Bildung – BiZ ist auf ein Jahr ausgelegt 
und führt gleich zu zwei Berufen. Nach dem letzten Abschnitt 
sind die Teilnehmer nicht nur Diplom-Deutschlehrer, sondern 
auch Berufserzieher für Kinder im Vorschulalter. 
Die Wiedergeburt-Gesellschaft von Taldykorgan eröffnet das 
Zentrum „Wunderkind“, in dem Vorschulkinder zusätzlich in 
den Genuss von frühkindlichem Deutschunterricht kommen 
werden. Für mich als Deutschlehrerin dieses Zentrums ist es 
daher wichtig, das Programm zur beruflichen Weiterbildung 
„Vorschulbildung und Zusatzausbildung (Fremdsprache)“ zu 
absolvieren, damit ich später als Multiplikatorin das erworbe-
ne Wissen in meiner Region weitergeben kann. Ich bin froh, 
dass ich die Möglichkeit habe, das Niveau meiner Deutsch-
kenntnisse zu verbessern und mir neues Wissen anzueignen.

Jewgenija Jeremenko (Taldykorgan, Kasachstan), Koordinatorin 
der Begegnungsstätten im Verwaltungsgebiet Almaty

Концерт воспитанников 
детских садов 
«Зажги свою звезду» 
в селе Азово.

Gruppenarbeit im Rahmen des zweiten Programmmoduls 
im Kindergarten in Asowo.
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в этом случае научить пользоваться приложения-
ми в телефоне, например wunderlist. Если вы ви-
дите, что людям неудобно что-то делать или при-
нятые процедуры трудоемки, то будьте уверены, 
что очень малый процент из них будет самостоя-
тельно стремиться к упрощению. Организовать 
рабочее поле для команды – это ответственность 
проектного менеджера, и никак иначе. Если про-
ектный менеджер хочет, чтобы люди делали как 
надо, то он должен организовать все необходимые 
условия: рабочее место или в нашем случае – ра-
бочее окружение. Когда все это есть, то человека 
начинает мотивировать процесс: я делаю это, по-
тому что это удобно, и у меня получается это сде-
лать и эмоционально не выгореть.
В общественных организациях, особенно в моло-
дежных, очень большая текучка кадров. Какие 
рекомендации по управлению командой можно 
дать в случае, когда члены команды редко задер-
живаются больше чем на год?
В долгосрочной перспективе каждому важно по-
нимать, к чему он может с этой организацией 
прийти. Если я (условно) прихожу в организацию, 
а  там годами ничего не меняется: люди не повы-
шают свою квалификацию, им не меняют функ-
ционал, не дают больше ответственных и сложных 
задач, – то я сразу переношу эту ситуацию на 
себя и понимаю, что я этого не хочу для себя че-
рез 5–10 лет. Когда я молод, мне легче отказаться 
от выбора, который меня (как мне кажется) ведет 
в тупик, и перестроиться на новую задачу. Когда 
я зрелый, опытный сотрудник и мне не нравятся 
мои перспективы, но и перемен я боюсь, то про-
должаю делать свою работу на автомате или во-
обще демонстрирую ИБД (имитация бурной де-

ятельности), чтобы не уволили, но душу при этом 
больше не вкладываю. Если в компании текучка, 
я уверена, что причина в том, что позициониро-
вание компании для сотрудников и реальность не 
совпадают. Йен Дойчман однажды назвал свою 
статью об изменении привычного «Изменяйся или 
умри». Сейчас мы используем это название в ка-
честве лозунга о необходимости постоянных изме-
нений: нужно без сожаления отбрасывать то, что 
не работает, иначе люди все время будут уходить.
Вы являетесь референтом семинаров и программ 
BiZ по подготовке менеджеров уже несколько 
лет. Как можно отследить, что ваши курсы дают 
результаты?
Это просто сделать. Достаточно взять количе-
ство реализованных слушателем проектов в год, 
следующий после года обучения по программе. 
Можно следить и за качественными показателя-
ми: возьмите проектную документацию и про-
анализируйте ошибки, которые привели к не-
возможности реализации проекта. Расширенная 
оценка эффективности представляет собой мето-
ды оценки эффективности инвестиционного про-
екта. В данном случае деньги, выделяемые в фор-
ме гранта, – это и есть инвестиции в проект. Если 
есть необходимость глубже оценить качество об-
учения, то можно взять за основу модель Киркпа-
трика и разработать свою систему оценки.
Сотрудников общественных организаций россий-
ских немцев на курсах в BiZ давно обучают тому, 
как принимать участие в грантах, однако приме-
ров участия в конкурсах грантов до сих пор очень 
мало. С чем это, по вашему мнению, связано?
Я часто сталкиваюсь с тем, что слушатели, с кото-
рыми я ранее не работала, не видят, что их проект 
в рамках общественной организации, по сути, и 
есть инвестиционный проект того же стартапе-
ра, который ищет внешнего инвестора для при-
влечения финансирования. В случае, когда инве-
стор – Международный союз немецкой культуры 
(МСНК), и в случае, когда инвесторы внешние, 
работают одни и те же требования: нужно презен-
товать инвестору проект, проанализировав воз-
можные сценарии развития событий, обосновать 
затраты и показать планируемую прибыль. Мы 
уже начали со слушателями курса перестраивать 
свой взгляд, применять результаты финансового 
анализа для выбора проекта из множества похо-
жих и обосновывать свой выбор, ориентируясь 
именно на цифры, но пока процесс идет тяжело. 
Это сложно принять, когда ты являешься сотруд-
ником общественной организации, потому что об-
щественное – синоним бесплатного. Я как раз пы-
таюсь донести до каждого, что ничего бесплатного 
нет, что если выделены деньги, то надо обосновать 
каждый рубль, потому что это тот же бизнес-план, 
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В 2017 году Институт этнокультурного образо-
вания – BiZ впервые реализует трехмодульную 
программу профессиональной переподготовки 
«Менеджмент социально-культурной деятель-
ности». В мае в Москве прошел уже второй мо-
дуль. Ведущий референт программы, бизнес-
тренер Софья Гафурова ответила на несколько 
вопросов журнала BiZ-Bote.

Понятие «менеджер» сегодня размыто. Менед-
жером называют и канцлера Германии, и мэров 
российских городов. Каким должен быть менед-
жер небольшой общественной организации рос-
сийских немцев?
Да, я согласна, что не всегда понятно, чем кон-
кретно менеджер занимается. Мне кажется, что 
это вопрос трактовки в российских реалиях: у нас, 
как правило, не принято делить управляющих на 
операционных, линейных и CEO, хотя именно та-
кая трактовка специальности «менеджер», на мой 
взгляд, наиболее верная, поскольку она точно от-
ражает и характер задач, которые управляющий 
решает, и число исполнителей под его руковод-
ством. В России не зря существует выражение: 
«И швец, и жнец, и на дуде игрец». Оно идеаль-
но передает специфику работы высшего и низ-
шего звена управления. Это основная проблема; 
я думаю, что у нас люди часто выходят за рамки 
своих должностных обязанностей, а остальные 
этот процесс активно поддерживают, потому что 
такое поведение у нас является синонимом ответ-
ственности – мол, за дело болеет. Я вижу свою 
миссию в том, чтобы донести до моих слушателей 
простую истину: каждый участник команды дол-
жен заниматься своим делом и делиться результа-
тами с командой. Просто работать в рамках своей 
должности и роли и не заходить на чужое поле. 

Каким должен быть менеджер в общественной 
организации российских немцев? Давайте оттал-
киваться от того, что, независимо от масштаба де-
ятельности и размеров организации, к квалифи-
кации менеджера проекта предъявляются одни 
и те же требования, которые прописаны в отрас-
левых стандартах pmbok 5 от PMI и ГОСТ 54869-
2011. На основе этих стандартов необходимо раз-
работать единую должностную инструкцию и 
придерживаться ее. От себя хочу добавить, что 
все проекты реализуются по одной и той же схе-
ме. К этапам проекта должны применяться одни и 
те же инструменты, независимо от того, в городе 
ли дело происходит или в деревне, ваша команда 
из тысячи человек или вас только двое. В идеале 

разницы между проектным менеджером Михаи-
лом из Иркутска и project manager John from New 
York city быть не должно. Разница может заклю-
чаться только в опыте, в количестве и сложности 
решенных кейсов, а не в знаниях и навыках.
Плох тот солдат, который не мечтает стать гене-
ралом. Менеджер, если он успешный, захочет, 
возможно, уйти из общественной организации в 
бизнес или в госструктуры, где можно вырасти 
до руководителя корпорации или того же мэра. 
Как удержать успешных менеджеров в обще-
ственной организации?
Здесь мы возвращаемся к нашим любимым рос-
сийским пословицам. Изначально этот афоризм 
звучал целиком так: «Плохой тот солдат, который 
не думает быть генералом, а еще плоше тот, кото-
рый слишком думает, что с ним будет». Применял-
ся он, чтобы ободрить того, кто сомневается в ка-
ком-либо своем начинании. Мы часто вспоминаем 
первую часть этого афоризма, чтобы убедить, что 
достижение вершины карьеры – это обязатель-
ное условие жизненного успеха. Если мы допуска-
ем, что у разных людей разная мотивация, то мы 
должны допускать, что не каждый обязательно хо-
чет денег (уйти в бизнес) или больше власти (уйти 
в госструктуру). Мы много говорим со слушателя-
ми про мотивацию в проектах, которые они реали-
зуют в рамках своей общественной организации, 
и должна сказать, что за четыре года работы со 
слушателями программ и курсов, которые прохо-
дят в Российско-немецком доме в Москве, это ни-
когда не были деньги или власть. В основном моих 
слушателей мотивируют процесс планирования, 
подготовки проекта и общение с командой, а так-
же успех. Получается, что если люди уходят из об-
щественной организации, то это значит, что у них 
была мотивация, которую эта структура изначаль-
но не могла удовлетворить, но она давала опыт, 
чтобы с ним уйти туда, где есть деньги и власть.
Далеко не все общие рекомендации могут быть 
применимы на практике. Как убедить менед-
жера НКО, что и он с теми ресурсами, которые 
у него есть, может оптимизировать свою работу?
Нет смысла кого-то в чем-либо убеждать. Доста-
точно дать инструменты, которые упростят рабо-
ту в проекте, научить ими пользоваться, показать, 
что это на самом деле работает, и помочь в каче-
стве наставника на первых этапах реализации. 
Например, человек понимает, что ему нужно успе-
вать больше, но никак не может себя заставить 
заполнять хотя бы ежедневник. Заставлять нет 
смысла – это ему просто неудобно. Имеет смысл 

Программа для менеджеров Ольга Силантьева, Андрей Лейман (Москва, Россия), Институт этнокультурного 
образования
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EIN PROGRAMM FÜR MANAGER
Das Institut für ethnokulturelle Bildung – BiZ führt 2017 erst-
mals ein aus drei Modulen bestehendes Programm für die beruf-
liche Weiterbildung von Managern im sozialen und kulturellen 
Bereich durch. Im Mai fand in Moskau bereits das zweite Mo-
dul statt. Die leitende Referentin des Programms, die Business-
Trainerin Sofja Gafurowa, berichtet der Zeitschrift BiZ-Bote, was 
genau gelehrt wird.
In Russland ist nicht immer klar, was ein Manager konkret 
macht. Es ist in der Regel bei uns auch nicht üblich, Führungs-
kräfte in Manager für das operative Geschäft, für Verbindung 
und für Beschaffung zu unterteilen, obwohl m. E. genau diese 
Vorgehensweise beim Beruf des Managers angebracht ist, spie-
gelt sie doch auch die Art der Aufgaben wider, die ein Leiter zu 
bewältigen hat und sagt etwas über die Zahl der Unterstell-
ten aus, die unter seiner Leitung arbeiten. Nicht von ungefähr 
gibt es in Russland den Ausdruck „Er ist Schuster und Schnitter 
und auf der Pfeife spielen kann er außerdem noch.“ [entspricht 
im Deutschen etwa: Ein Hansdampf in allen Gassen – Anm. d. 
Übers.]. Das spiegelt genau die Spezifik der Tätigkeit auf der 
höheren und unteren Führungsebene wieder. Und darin liegt 
auch das Hauptproblem. Ich bin der Meinung, das bei uns die 
Menschen häufig ihre Kompetenzen überschreiten, und die an-
deren das noch aktiv unterstützen, weil bei uns ein solches 
Verhalten mit Verantwortungsbewusstsein gleichgesetzt wird, 
da man meint, dass derjenige sich für eine Sache besonders 
ins Zeug legt. Ich sehe meine Aufgabe darin, den Teilnehmern 
des Programms folgende einfache Wahrheit zu vermitteln: Je-
des Mitglied eines Teams muss sich mit seiner Angelegenheit 
befassen und das Team über die Ergebnisse informieren. Jeder 
hat im Rahmen seiner Funktion und Rolle zu handeln und sich 
nicht in andere Angelegenheiten einzumischen.
Wie hat man sich einen Manager einer russlanddeutschen 
gesellschaftlichen Organisation vorzustellen? Gehen wir da-
von aus, dass unabhängig vom Umfang einer Tätigkeit und 
von der Größe einer Organisation an die Qualifikation eines 
Projektmanagers stets die gleichen Forderungen gestellt 
werden, wie sie für die einzelnen fachspezifischen Standards 
im PMBOK-Guide, 5. Auflage, des Project Management Institu-
tes (PMI) und im Standard GOST 54869-2011 der Russischen 
Föderation beschrieben werden. Auf der Grundlage dieser 
Standards muss eine einheitliche Stellenbeschreibung erar-
beitet und eingehalten werden. Alle Projekte werden nach 
ein und demselben Schema bearbeitet. Für die einzelnen Pro-
jektschritte müssen die gleichen Instrumentarien eingesetzt 
werden, unabhängig davon, ob sich das Ganze in der Stadt 
oder auf dem Dorf abspielt, ob zum Team Tausend Mitarbeiter 

oder nur zwei gehören. Im Idealfall sollte es zwischen dem 
Projektmanager Michail aus Irkutsk und dem project manager 
John aus New York keinen Unterschied geben. Unterschiede 
dürften sich nur aus den bisher gemachten Erfahrungen so-
wie der Anzahl und den Schwierigkeit der zu lösenden Szena-
rien, aber nicht in den Kenntnissen und Fähigkeiten ergeben.
Ich bringe den Teilnehmern bei, dass ihr Projekt für eine ge-
sellschaftliche Organisation dem Wesen nach ein Investiti-
onsprojekt eines Startup-Unternehmens ist, das einen frem-
den Investor zur Finanzierung sucht. Ob der Investor dabei der 
Internationale Verband der deutschen Kultur (IVDK) oder ein 
Fremdinvestor ist – es gelten stets die gleichen Maßgaben: 
Das Projekt muss dem Investor vorgestellt werden, wobei 
mögliche Szenarien zum Verlauf der Ereignisse zu analysie-
ren sind. Außerdem müssen Ausgaben begründet und der 
geplante Gewinn angegeben werden. Wir haben schon da-
mit begonnen, gemeinsam mit den Teilnehmern die eigene 
Sichtweise zu revidieren und die Ergebnisse der Finanzana-
lyse für die Wahl eines Projekts aus einer Vielzahl ähnlicher 
Projekte verwendet, wobei wir uns ausschließlich an den Zah-
len orientiert haben. Aber im Moment verläuft dieser Prozess 
noch recht zäh. Es ist auch schwierig, wenn man Mitarbeiter 
einer gesellschaftlichen Organisation ist und „gesellschaft-
lich“ gleichbedeutend mit „kostenlos“ ist. Ich versuche jedem 
Einzelnen nahezubringen, dass nichts kostenlos ist, und dass 
dann, wenn Mittel bereitgestellt werden, jeder einzelne Rubel 
begründet werden muss, weil genau das der Businessplan ist, 
den wir aufstellen müssen und ohne den keine Ausschreibung 
gewonnen werden kann. Ein professioneller Investor verlangt 
Transparenz, damit für ihn ersichtlich ist, was mit seinem Geld 
geschieht. So ist die übliche Praxis auf der ganzen Welt. Und 
ich sehe nicht ein, warum das im IVDK anders sein sollte.
Im Verlaufe des zweiten Moduls haben sich die Teilnehmer 
die Themen für die Diplomarbeiten ausgesucht. Das Beson-
dere an den Diplomarbeiten, die die Teilnehmer anhand der 
Lehrgangsergebnisse verteidigen, ist ihre Praxisnähe. Im 
theoretischen Teil wird ein Projektmanagement analysiert 
und im praktischen Teil der Geschäftsverlauf und die Arbeit 
der russlanddeutschen Organisation, der der jeweilige Teil-
nehmer angehört. Eine Variante zu dessen Optimierung, die 
der Transparenz und der Vereinfachung der Tätigkeit sowie 
dem Erreichen der gesteckten Ziele unter Einsatz weniger 
Mittel dient: Das ist auch das Ergebnis der Untersuchung 
einer qualifizierten Arbeit.
Ein Jahr nach Abschluss des Programms kann man die Er-
gebnisse des Lehrgangs bewerten. Dazu genügt es, sich die 
Anzahl der von den Programmteilnehmern in dem Jahr nach 
dem Lehrgang umgesetzten Projekte anzuschauen. Auch die 
qualitativen Kennziffern kann man nachvollziehen: Dazu 
nimmt man sich die Projektdokumentation vor und ana-
lysiert die Fehler, die dazu geführt haben, dass ein Projekt 
nicht realisiert werden konnte. Eine erweiterte Bewertung 
der Effektivität besteht in der Bewertung der Effektivität des 
Investitionsprojektes. In diesem Fall sind die Mittel, die als 
Zuwendung geflossen sind, die Investition in das Projekt. Soll 
die Qualität der Ausbildung noch tiefer analysiert werden, 
kann man sich auf der Basis des Kirkpatrick-Modells ein eige-
nes Bewertungssystem erarbeiten.

Der Text basiert auf dem Interview mit Sofja Gafurowa, das im vol-
len Wortlaut in Russisch auf den Seiten 14–16 zu finden ist.

и мы должны его составлять, ведь без него не вы-
играть конкурс. Профессиональному инвестору 
нужна прозрачность, чтобы понимать, что будет с 
его деньгами. Это общемировая практика. Не по-
нимаю, почему в МСНК должно быть по-другому.
Сейчас впервые BiZ реализует годовую програм-
му переподготовки. Насколько состав слушате-
лей оптимален по уровню знаний? Есть ли необ-
ходимость для следующей группы в рамках этой 
программы разработать дополнительные крите-
рии отбора?
Если в обучающейся группе есть опытные слу-
шатели, то часто возникают опасения, что менее 
опытные не смогут дотянуться до их уровня, из-
за чего может пострадать качество процесса об-
учения. Однако это можно полностью исключить, 
если использовать интерактивные методики об-
учения. Они позволяют активизировать имею-
щийся у слушателей опыт, а управление динами-
кой группы позволяет им этим опытом активно 
делиться друг с другом при выполнении заданий 
и упражнений в малых группах. Говоря иначе, 
при помощи социометрии участники делятся 
либо по целям, интересам, особенностям характе-
ра и т. д., либо в случайном порядке, что позволяет 
создать рабочую группу из новичков и опытных, 
а также исключить сопротивление такому рас-
пределению. Следовательно, в качестве основно-
го критерия отбора на курс необходимо выделить 
профессиональную специализацию, что в нашем 
случае происходит по умолчанию (группа про-
ектных менеджеров, группа мультипликаторов 
и т. д.). Каждый в итоге получает свое: новички – 
теоретическую базу, навык и опыт коллег, а опыт-
ные – систему и мотивацию. 
Во время проведения второго модуля слушатели 
выбрали темы дипломных работ. Насколько их 
выбор отражает реальные потребности обще-
ственных организаций?
Особенностью дипломной работы, которую участ-
ники защищают по итогам курса, является ее прак-
тическая направленность. В теоретической части 
разбирается проектный менеджмент, в практиче-
ской – бизнес-процесс, работа организации рос-
сийских немцев, сотрудником которой является 
слушатель. Вариант ее оптимизации, способству-
ющий прозрачности и упрощению деятельности, 
достижению целей с использованием меньших 
ресурсов, – это и есть результат исследования 
квалификационной работы. Добавлю также, что 
параллельно мы решаем еще один вопрос: в про-
цессе написания дипломной работы мы изучаем 
передовой опыт других организаций, решаем со-
вместно, что мы можем из этого применить у себя, 
что работает, а что не работает. В обычное время 
на такие сравнения редко находится время.

Институт этнокультурного образования в 2015–
2016 годах проводил шестидневные курсы по-
вышения квалификации, а с 2017-го стал пред-
лагать годовые программы переподготовки с 
тремя-четырьмя очными фазами по две недели. 
В чем, по вашему мнению, преимущества и недо-
статки этих двух форм? Необходимо ли оптими-
зировать подход?
Выбор формата обучения зависит от того, какой 
цели вы хотите достичь. В свою очередь, выбор 
цели зависит от выявленной потребности: приобре-
тение навыка, знания, умения или изменение отно-
шения к процессу. Очевидно, что для приобретения 
навыка требуются системность, погружение в сре-
ду, эффект повторения. Для изменения отношения, 
приобретения узкоспециализированных знаний, 
изучения новых тенденций опытным слушателям 
требуются профессиональная среда в группе с ре-
левантным опытом, но разными кейсами на местах 
и преподаватель-практик, который может сказать: 
теперь все работают так, это работает, а это нет 
и т. д. Я считаю, что каждый формат имеет право на 
существование, так как решает разные задачи.
Сегодня востребована дистанционная форма об-
учения. Институт рассматривает возможность 
перевода ряда программ на платформу дистан-
ционного обучения. Насколько такое обучение 
может стать заменой очных занятий?
В последнее время среди преподавателей идет 
жаркий спор на эту тему. Есть сторонники и про-
тивники дистанционного обучения. И те и другие 
по-своему правы. Как я уже говорила, формат об-
учения нужно выбирать, руководствуясь целями, 
которые перед вами стоят. Самый главный, на мой 
взгляд, плюс дистанционного обучения в том, что 
слушатель мобилен, может учиться, даже нахо-
дясь в командировке или на даче. Минус, на мой 
взгляд, в том, что слушатель изолирован от группы 
и групповой динамики (когда опытные автомати-
чески учат новичков в процессе выполнения за-
даний, опыт приходит быстрее, чем во время лек-
ции). Отмечу, что слушателям важно видеть друг 
друга в действии – это способствует приобрете-
нию и укреплению профессиональной уверенно-
сти («Я тоже так могу!») и доверию по отношению 
к коллегам («У нас получится, если мы будем де-
лать это вместе!»). Дистанционное обучение в слу-
чае, когда изучается проектный менеджмент,  – 
лишь дополнение к основному обучению, потому 
что именно в этой сфере очень важна работа в ко-
манде. Такое обучение возможно, когда речь пой-
дет об изучении инноваций в сфере управления 
проектами, новых кейсов, доработки процедуры, 
или в качестве точки контроля и поддержки при 
внедрении на местах полученных в ходе обучения 
методик и практических инструментов.
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ЗАСЕДАНИЕ ПРАВЛЕНИЯ BiZ
Первое в 2017 году заседание правления Института этно-
культурного образования – BiZ и Международного совета 
BiZ состоялось в немецком Байройте 24 мая. В связи с тем, 
что нынешний год юбилейный – пять лет с момента соз-
дания института и 25 лет собственно BiZ, – на заседании 
подводили промежуточные итоги деятельности. 
Позади годы становления уникального в своем роде учебного 
заведения этнических немцев. Правление института совмест-
но с его сотрудниками почти три года решало различные ор-
ганизационные, технические, содержательные вопросы, про-
блемы с лицензированием деятельности. На 12 прошедших 
за пять лет заседаниях правления было рассмотрено более 
80 вопросов; на каждом заслушивались отчеты директора, 
сотрудников бюро, подводились итоги работы института. 
Были периоды, когда правление оценивало работу бюро по 
лицензированию как неудовлетворительную. 
В конечном счете были подготовлены, утверждены правле-
нием и лицензированы в соответствии с Федеральным го-
сударственным образовательным стандартом 15 программ 
дополнительного образования, по которым осуществляются 
переподготовка и повышение квалификации сотрудников 
организаций этнических немцев. Только в 2016 году на кур-
сах повышения квалификации обучались более 370 чело-
век, в том числе 34 представителя организаций этнических 
немцев Казахстана, Кыргызстана, Украины и Узбекистана. 
Не сразу правлению удалось решить и вопрос развития си-
стемы мультипликаторов, на которой в течение длительного 
времени строилась работа BiZ. Выяснилось, что мульти-
пликаторы почти по всем направлениям деятельности ин-
ститута фактически не выполняют свои обязанности. В ре-
зультате было решено на центральных семинарах готовить 
мультипликаторов лишь по двум направлениям – языковой 
работе с детьми и языковой работе со взрослыми. 
Учитывая актуальность языковой работы, правление триж-
ды проводило свои заседания совместно с Советом по 
языковой работе самоорганизации российских немцев. 
В целях улучшения взаимодействия с региональными ко-
ординаторами Международного союза немецкой культуры 
(МСНК) и межрегиональными координационными совета-
ми (МКС) было принято решение включить в программу 
деятельности BiZ участие его референтов и сотрудников 
в межрегиональных семинарах. 

В 2014 году была разработана стратегия развития институ-
та. В ее подготовке участвовали члены правления, а также 
экспертного совета BiZ и МКС. 
BiZ создавался как международное образовательное уч-
реждение. В повестку работы института всегда включаются 
вопросы его взаимодействия с организациями этнических 
немцев Казахстана, Кыргызстана, Узбекистана и Украины, 
изучения опыта образовательной работы в них, совершен-
ствования механизма международного сотрудничества на-
ших организаций. На заседании в Байройте было отмечено, 
что на Украине осуществляется развитие системы дистанци-
онного обучения, в том числе для жителей Донбасса, в Кыр-
гызстане планируется открытие центра изучения немецкого 
языка на базе Немецкого дома в Бишкеке. Представители 
немцев Казахстана проинформировали членов Междуна-
родного совета BiZ, что они успешно развивают партнерство 
с Молодежным и студенческим объединением немцев из 
России (JSDR) в области театра и изучения немецкого языка; 
создан научно-экспертный совет по социальным наукам, из-
даются книги из серии «Жизнь замечательных немцев». 
Наряду с отчетами правления и Международного совета на 
заседании в Байройте был рассмотрен и одобрен отчет ди-
ректора института Андрея Леймана о работе за прошедший 
год. Правление утвердило планы института по разработке 
дистанционного обучения, в том числе немецкому языку. 
Были рассмотрены предложения по разработке новой кон-
цепции информационно-методического журнала BiZ-Bote, 
а также утвержден отчет о работе экспертной комиссии 
под руководством Татьяны Смирновой. Правление было 
ознакомлено с результатами проверки института Департа-
ментом образования г. Москвы. Бюро института поручили 
устранить указанные в отчете недостатки. 
С учетом того, что нынешний год – юбилейный для BiZ, при-
нято решение подготовить и провести цикл приуроченных 
к юбилеям мероприятий 3–4 октября 2017 года в Москве. 
Правление Института этнокультурного образования, Между-
народный совет BiZ поздравляют всех с юбилеем института и 
BiZ, желают сотрудникам и слушателям успешной работы по 
развитию самоорганизаций этнических немцев в странах СНГ.

Олег Штралер, председатель правления 
АНО ДПО «Институт этнокультурного образования»

SITZUNG DES BiZ-VORSTANDES
Der Vorstand des Instituts für ethnokulturelle Bildung – BiZ und 
der Internationale Rat des BiZ kam am 24. Mai in Bayreuth, in 
Deutschland, zu seiner ersten Sitzung im Jahre 2017 zusammen. 
Da das Institut in diesem Jahr sein fünfähriges und das BiZ selbst 
sein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum begeht, wurde auf der 
Sitzung eine Zwischenbilanz der bisherigen Tätigkeit gezogen.
Die Gründerjahre dieser in ihrer Art einzigartigen Bildungs-
einrichtung der ethnischen Deutschen sind vorbei. Die In-
stitutsleitung hat gemeinsam ihren Mitarbeitern fast drei 
Jahre an der Lösung der organisatorischen, technischen und 
inhaltlichen Fragen sowie an der Lizenzierung der Tätigkeit 
gearbeitet. Auf den letzten zwölf Vorstandssitzungen wurden 
80 Fragen erörtert, wobei es zu jeder Frage einen Bericht des 
Institutsdirektors oder von Mitarbeitern des Büros gab und 
die Tätigkeit des Instituts bilanziert wurde. Es gab Zeiten, in 
denen die Leitung die Arbeit des Lizenzierungsbüros als un-
befriedigend einschätzte.
Letztendlich wurden 15 Weiterbildungsprogramme in Über-
einstimmung mit dem staatlichen Bildungsstandard der Rus-
sischen Föderation vorgelegt, vom Vorstand bestätigt und 
lizenziert. Mit diesen Programmen werden Mitarbeiter von 
russlanddeutschen Organisationen umgeschult und weiter-
gebildet. Allein 2016 absolvierten mehr als 370 Personen 
Weiterbildungslehrgänge, darunter 34 Vertreter deutscher 
Organisationen aus Kasachstan, Kirgistan, Usbekistan und 
aus der Ukraine.
Auch die Probleme im Zusammenhang mit der Entwicklung 
des Systems der Multiplikatoren, auf dem die Arbeit des BiZ 
viele Jahre basierte, konnte die Leitung nicht auf Anhieb lö-
sen. Es hatte sich herausgestellt, dass die Multiplikatoren auf 
fast allen Arbeitsfeldern des Instituts ihrer Funktion praktisch 
nicht gerecht werden. Infolge dessen wurde beschlossen, auf 
zentralen Seminaren nur noch Multiplikatoren für zwei Rich-
tungen zu schulen: für die Spracharbeit mit Kindern und für 
die Spracharbeit mit Erwachsenen.
Unter Berücksichtigung der Bedeutung der Spracharbeit tag-
te der Vorstand dreimal gemeinsam mit dem Rat für Sprach-
arbeit der Selbstorganisation der Russlanddeutschen. Zur 
Verbesserung der Zusammenarbeit mit den Regionalkoordi-
natoren des Internationalen Verbandes der deutschen Kul-
tur (IVDK) und den interregionalen Koordinationsräten (IKR) 
wurde beschlossen, die Teilnahme von BiZ-Referenten und 
-Mitarbeitern an überregionalen Seminaren in das Tätigkeits-
programm des BiZ aufzunehmen.
2014 wurde die Strategie zur Weiterentwicklung des Instituts 
entworfen. An der Ausarbeitung waren sowohl der Vorstand 
als auch der Expertenrat des BiZ und des IVDK beteiligt. 
Das BiZ wurde einmal als internationale Bildungsinstitution 
gegründet. Daher stehen auch immer Fragen der Zusam-
menarbeit mit den deutschen Organisationen in Kasachs-
tan, Kirgisien, Usbekistan und in der Ukraine, die in diesen 
Organisationen gemachten Erfahrung in der Bildung sowie 
die Vervollkommnung des Systems der internationalen Zu-
sammenarbeit unserer Organisationen auf der Tagesordnung. 
Auf der Sitzung in Bayreuth wurde angemerkt, dass sich in 
der Ukraine das Fernstudium entwickelt, darunter auch für 
die Bewohner des Donezkbeckens und dass in Kirgisien ge-
plant ist, im Deutschen Haus in Bischkek ein Zentrum zum 
Erlernen der deutschen Sprache einzurichten. Die Abordnung 

der Deutschen Kasachstans informierte die Mitglieder des 
Internationalen BiZ-Rates, dass sie dabei sind, die Partner-
schaft mit dem Jugend- und Studentenring der Deutschen 
aus Russland (JDSR) im Bereich Theater und Deutschlernen 
auszubauen, dass ein wissenschaftlicher Expertenrat für So-
zialwissenschaften gebildet wurde, und dass weitere Bücher 
aus der Reihe „Das Leben hervorragender Deutscher“ heraus-
gegeben werden.
Neben den Berichten des Vorstandes und des Internationalen 
Rates wurde auf der Sitzung in Bayreuth auch der Rechen-
schaftsbericht des Institutsdirektors Andrej Lehmann für das 

vergangene Jahr diskutiert und angenommen. Der Vorstand 
bestätigte die Pläne des Instituts zum Fernstudium, darunter 
für die deutsche Sprache. Weiterhin wurden Vorschläge zum 
Entwurf einer neuen Konzeption für die informatorische und 
methodische Zeitschrift BiZ-Bote diskutiert und der Rechen-
schaftsbericht der Expertenkommission unter Leitung von 
Tatjana Smirnowa bestätigt. Der Vorstand wurde außerdem 
über die Ergebnisse der Prüfung informiert, die die Abteilung 
Bildung der Stadt Moskau im Institut vorgenommen hatte. 
Das Büro des Instituts wurde beauftragt, die in diesem Be-
richt genannten Mängel abzustellen. 
Da das BiZ in diesem Jahr ein Jubiläum begeht, wurde be-
schlossen, am 3. und 4. Oktober 2017 in Moskau eine Reihe von 
Jubiläumsveranstaltungen vorzubereiten und durchzuführen.
Der Vorstand des Instituts für ethnokulturelle Bildung und 
der Internationale Koordinationsrat gratulieren allen zum 
Jubiläum des Instituts und des BiZ und wünschen den Mit-
arbeitern und Lehrgangsteilnehmern Erfolg bei ihrer Arbeit 
zur Weiterentwicklung der deutschen Selbstorganisationen 
in den Ländern der GUS.

Dr. Oleg Strahler (Syktywkar, Russland), Vorstandsvorsitzender 
des Instituts für ethnokulturelle Bildung

Участники заседания 
правления Института 
этнокультурного 
образования – BiZ 
и Международного совета 
BiZ в Байройте 24 мая.

BiZ-Koordinatorin in Almaty Elena Schepel (l.) und BiZ-
Koordinatorin in Karaganda Olga Stein vertreten Kasachstan 
auf der Sitzung des Internationalen Rates in Bayreuth am 24. Mai.
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DR. OLGA SILANTJEWA
Ein Meilenstein in Richtung Rehabilitierung der Russlanddeutschen

НАША ИСТОРИЯ
UNSERE GESCHICHTE

Более 15 лет советские немцы не имели воз-
можности учиться на родном языке, точнее, не 
имели возможности вообще ходить в школу, 
поступать в высшие учебные заведения. В годы 
депортации, трудармии, спецпоселения перед 
немцами стояла задача выжить; лишь единицы 
тогда становились учениками русских школ, 
еще меньшему числу их выпускников удавалось 
поступить в вузы. В декабре 1955 года режим 
спецпоселения был снят, стали выходить газе-
ты на немецком языке, началось радиовещание. 
В апреле 1957 года в соответствии с инструкци-
ей Министерства просвещения РСФСР начи-
нают организовывать преподавание немецкого 
как родного детям и взрослым. Восстановление 
системы образования на немецком языке повсе-
местно встречается с серьезными трудностями: 
не хватает учителей, школьных учебников и 
методических пособий. Для подготовки кадров 
открываются немецкие отделения в педучили-
щах и пединститутах. Первым городом, где в 
1957  году открылось отделение по подготовке 
учителей немецкого как родного, стал Славго-
род. Именно в местном педучилище когда-то уже 
готовили учителей немецкого как родного  –  
еще в 1920–1930-е годы. 

УТРАЧЕННЫЙ ОПЫТ
Тогда, во второй половине 1920-х годов, система 
учебных заведений по подготовке немецких спе-
циалистов для школ начала формироваться по 
всей стране. Кадры для немецких школ ковались 
в Немецком педагогическом институте, открытом 
в 1929 году в Покровске (с 1931-го – Энгельс), в 
действовавшем при нем Учительском институте 
(1935) и в Одесском государственном немецком 
педагогическом институте. При этом учительские 
институты пользовались большей популярностью, 
к тому же профессию в них получить можно было 
быстрее: программа в них была урезанной, вместо 
четырех лет пединститута диплом выдавали уже 
через два года. В общем, в 1937 году учительские 
институты стали главным источником пополнения 
учителями немецких школ. Учителя-двухгодични-
ки направлялись главным образом в школы-семи-
летки. Основной контингент учителей для началь-
ных школ готовили педагогические техникумы 
(перед войной их стали называть училищами)1.

Кроме того, учителей для немецких школ готови-
ли на немецких отделениях педагогических вузов 
Саратова, Ленинграда и Новосибирска, в  немец-
ких педагогических техникумах (с 1937-го – учи-
лищах) в Ленинграде, в запорожской Хортице, 
в Марксштадте, Зельмане (1927), Красном Куте 
(1929), агропедагогическом техникуме в Оренбур-
жье (1930). Наряду с этим в Поволжье действовала 
и  система заочного педагогического образования 
на базе Немецкого пединститута и педтехникумов. 

После выхода Постановления ЦК ВКП(б) «О ре
организации национальных школ» от 24 января 
1938 года началось повсеместное закрытие не-

1	 Герман А.А., Иларионова Т.С., Плеве И.Р. История немцев 
России. – М., 2005. С. 399.

мецких школ. Школы с преподаванием на немец-
ком языке остались лишь в Республике немцев 
Поволжья. На русский язык было переведено 
и преподавание в педагогических училищах в 
Славгороде, Хортице, в других учебных заведе-
ниях. В сентябре 1941 года все вузы и училища, 
готовившие кадры для немецких школ, были либо 
закрыты, либо перепрофилированы. 

ПЕРВЫЙ ЭТАП ВОЗРОЖДЕНИЯ 
НЕМЕЦКОГО НАЦИОНАЛЬНОГО 
ОБРАЗОВАНИЯ 
То, что было уничтожено, восстанавливалось в се-
редине 1950-х с большим трудом. Были приняты 
соответствующие решения на республиканском 
уровне. Помимо инструкции Министерства про-
свещения РСФСР, известно Постановление Со-
вета министров Казахской ССР от 2 февраля 1957 
года «О введении преподавания родного языка 
для детей немецкой национальности в школах Ка-
захской ССР»; 15 октября 1956 года похожее по-
становление было принято и в Киргизской ССР. 

В Казахстане, в местах «наибольшей концен-
трации немецкого населения», преподавание 
вводилось в обязательном порядке со второго по-
лугодия 1957/1958 учебного года. В Киргизии в по-
рядке эксперимента – уже с 1 сентября 1957 года 
по желанию родителей со второго класса. Через 
два года эксперимент ввиду отсутствия финан-
сов решено было остановить, однако 5 февраля 
1960 года было принято новое Постановление Со-
вета министров Киргизской ССР «О введении об-
учения родному языку для детей немецкой и дун-
ганской национальностей». 

Случай с Киргизией – лишь единичный при-
мер многочисленных экспериментов, которые 
сотрясали немецкое национальное образование 
с  постреволюционных времен. Тогда то вводили 
учебники на немецком языке для всех немецких 
школ, то их запрещали – якобы написаны врага-
ми народа, – а новых не давали. То давали воз-
можность получить образование на родном, то 
отбирали ее. Еще одним экспериментом стало и 
введение платы за обучение на отдельных ступе-
нях накануне войны. 

«Министерство просвещения РСФСР пред-
писывает, что с нового учебного года в школах, 
в которые ходит много немецких детей, по по-
желанию родителей будут проводиться занятия 
на немецком языке или на родном языке по осо-
бенной – расширенной учебной программе,  – 
информирует газета Neues Leben (№ 13/1957) 
накануне начала учебного года. – Запланирова-
ны два типа классов. В одних все занятия будут 
проходить на немецком языке, уже в 1-м классе 

такого типа будет 13 часов немецкого и литера-
туры. В других классах занятия будут проходить 
на русском языке, однако со второго года об-
учения немецкий станет отдельным предметом 
и будет проводиться по особой программе. Для 
этих школ издательство „Учпедгиз“ подготовило 
серию учебников. Среди них „Букварь“ и „Кни-
га для чтения“ Генриха Классена, „Моя первая 
русская книга“ (ориг. Mein erstes russisches Buch) 
Альберта Гердта и учебник по математике Алек-
сандра Пчелкова. Готов и список художествен-
ной литературы для домашнего чтения. Главное 
управление педагогических высших и средних 
специальных учебных заведений Министерства 
просвещения РСФСР обязало директоров вузов 
и педучилищ обеспечить прием студентов не-
мецкой национальности, которые по окончании 
обучения смогут преподавать на родном языке». 
Далее Neues Leben со ссылкой на региональную 
алтайскую газету Arbeitsbanner рассказывает, 

Настоящие вехи  
на пути реабилитации 
российских немцев
Москва, Россия

Ольга Силантьева
Заведующая кафедрой истории и культуры Института этнокультурного образования – BiZ

Ровно 60 лет назад в Советском Союзе 
была предпринята попытка возрождения 
немецкого национального образования: 
в 1957 году вновь разрешили преподавать 
немецкий как родной в школах, выпустили 
букварь для немцев-первоклашек и даже 
начали готовить учителей для работы в школах 
с преподаванием немецкого как родного. 
Не всё удалось сразу и везде наладить. 

Обложка и страницы из первого после войны 
букваря для советских немцев Генриха Классена  
(2-е изд., 1958 г.).
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НАША ИСТОРИЯ
UNSERE GESCHICHTE

что уже в Знаменском районе Алтайского края 
(где и выходит это издание) в сентябре 1957 года в 
24 школах вводятся уроки немецкого, а в педучи-
лище Славгорода уже прошли курсы повышения 
квалификации для учителей, которые будут рабо-
тать в этих школах. Кроме того, там же должны 
были начать в этом году на специальном отделе-
нии готовить учителей для работы в начальных 
немецких школах. 

Однако хорошо звучало только на бумаге. Не 
было учебных программ, методических пособий, 
не хватало учебников и учителей, даже абитури-
ентов, которые могли бы поступить в училище 
и вузы, – и их были единицы. Так, в 1957 году в 
Славгородское училище на учителей немецкого 
как родного пошли учиться 30 человек, из них 28 
были не немцами. Естественно, они плохо знали 
немецкий язык, еще хуже – диалекты, на которых 
говорили дети. Результаты первого выпуска были 
соответствующие. По мнению руководителя отде-
ления Генриха Фризена, из 28 выпускников лишь 
12 были способны преподавать. Остальные на вы-
пускном экзамене не смогли пересказать немец-
кий текст без его предварительного перевода на 
русский. Позже ситуация немного выправилась. 

Еще одним препятствием при организации обуче-
ния в школах на немецком языке, которое предсто-
яло преодолеть, оказались сами родители учеников: 
они опасались отдавать детей в школы с преподава-
нием немецкого как родного – после многолетних 
репрессий мало кто был уверен, что гонения по на-
циональному признаку не начнутся снова. 

«Немецкий язык – наш родной язык. Этим все 
сказано, – обращался к родителям в 1965 году со 
страниц газеты Neues Leben писатель и педагог 
Виктор Кляйн. – С нашей стороны было бы пре-
ступлением лишать наших детей родного языка. 
И мы не будем этого делать. Поэтому категорич-
но „да“: да, мы должны делать больше для того, 
чтобы наши дети владели двумя языками. Мы 
должны создать нашим детям условия, в которых 
они будут вынуждены использовать свои знания 
немецкого как родного, в которых они поймут 
практическую ценность этих знаний. Тогда они 
начнут учить немецкий с любовью и желанием… 
Положа руку на сердце, кто из родителей, учите-
лей и даже учеников сможет с чистой совестью 
сказать, что он доволен тем, как преподается не-
мецкий язык как родной? Наши дети знают не-
мецкий? Что им дает школа?»2

В том же 1965-м инициативная группа немцев 
РСФСР подала на имя Леонида Брежнева и Ана-
стаса Микояна справку, в которой говорилось, 
что преподавание немецкого как родного – это 

2	 Klein V. Vorschläge, Wünsche, Erwartungen.

«полумера, пущенная на самотек», плохо контро-
лируемая и расцениваемая директорами школ 
как ненужная обуза3.

ГДЕ ГОТОВИЛИ УЧИТЕЛЕЙ? 
Доцент Новосибирского государственного педаго-
гического института Виктор Кляйн в своей статье 
Vorschläge, Wünsche, Erwartungen, уже упомянутой 
выше и ставшей программной, намеренно не за-
трагивает вопрос подготовки учителей – эта тема, 
по его словам, требует особого рассмотрения. 

Учителей немецкого языка в РСФСР готовили на 
факультетах иностранных языков в Барнаульском, 
Омском, Новосибирском и Оренбургском педин-
ститутах. О подготовке педагогов в  Славгороде 
есть отдельный материал в этом номере  BiZ-Bote. 

В Казахстане учителей немецкого как родного 
готовили в 1960-х для работы во 2–8-х классах 
на базе двух педагогических училищ (об учили-
ще в Саране мы подробно уже рассказывали  – 
см. BiZ-Bote № 2/2015), а в Алма-Атинском инсти-
туте иностранных языков – учителей немецкого 
языка и литературы для 5–8-х классов. В 1963–
1964 годах намечалось открытие отделений для 
подготовки учителей немецкого языка как ино-
странного в педагогических институтах Куста-
ная, Кзыл-Орды, Целинограда, Кокчетава. В Се-
мипалатинской, Кустанайской, Джамбульской, 
Кокчетавской и Алма-Атинской областях пред-
приняли попытку подготовки учителей родного 
немецкого языка из выпускников 11-х классов4.

Писатель Венделин Мангольд, ученик велико-
го педагога Виктора Кляйна в 1962–1967 годах, по 
окончании Новосибирского государственного пе-
дагогического института получил направление в 
Кокчетавский педагогический институт им. Ч. Ва-
лиханова, на отделение «немецкий язык и немец-
кая литература» (неофициально: «немецкая фило-
логия» или «немецкий как родной», по аналогии 
с «казахская филология» или «казахский язык и 
казахская литература»). «Необходимо различать 
официальное (партийно-идеологическое) и неофи-
циальное название, – объясняет он. – Как всегда, 
в случае, когда дело касается российских немцев. 
Малодушная уступка. Но все равно для того време-
ни это было настоящей вехой на пути реабилита-
ции российских немцев, как это понимаю. К сожа-
лению, из этого мало что вышло. Жаль!»

В 1988 году Алма-Атинский институт иностран-
ных языков перешел на очную форму подготовки 

3	 См.: История российских немцев в документах. Т. 2 / Сост. 
В. Ауман, В. Чеботарёва. – М., 1994. С. 18.
4	 История и культура немцев Казахстана / Отв. ред. А. Айс-
фельд; науч. ред. О. Айсфельд.– Гёттинген; Алматы: I see real, 
2017. С. 298.

учителей немецкого языка и литературы с набо-
ром 25 студентов, но кафедра немецкого языка 
и литературы и год спустя еще не была создана. 
В Кокчетавском пединституте в 1989 году прием 
студентов на отделение немецкого языка и лите-
ратуры был опять увеличен до прежнего количе-
ства – 50 человек, была восстановлена кафедра 
немецкой филологии. 

ЧЕМУ УЧИЛИ БУДУЩИХ УЧИТЕЛЕЙ? 
Учили, естественно, немецкому языку – фонетике, 
лексике, грамматике. Немецкой литературе. С клас-
сической литературой все было более-менее ясно. 
Но читали еще и «прогрессивную современную ли-
тературу». В учебных планах стояли Гёте, Шиллер, 
Гейне, Гауф, Георг Гервег, Георг Верт (двух послед-
них «прогрессивных» авторов сейчас у нас мало кто 
вспомнит). Из современных читали Бехера, Бреде-
ля, Вайнерта и Анну Зегерс. Из советско-немецких 
авторов изучали Франца Баха, Йоханнеса Шауфле-
ра, Николауса Райхерта, Александра Раймгена. 

Софи Вагнер, учившаяся в Славгородском пе-
дучилище на учителя немецкого как родного в 
1968–1972 годах, вспоминает: «Конечно, мы мно-
го читали и анализировали стихи российских не-
мецких поэтов и писателей – Герольда Бельгера, 
я любила стихи Эвальда Катценштейна, Нелли 
Ваккер, особенно Розы Пфлюг, Норы Пфеффер. 
А вот об истории российских немцев не говори-
ли – боялись. На четвертом курсе раздали бро-
шюрки об истории Славгородского района, там 
ведь было 11 немецких поселков. В ней стояли 
цифры, назывались враги народа, и этим все ска-
зано, упоминалось о восстании в Некрасово, где 
немцы в 1929 году требовали разрешения выезда 
за границу. Потом брошюры опять собрали. Во 
время подобных уроков всегда стояла такая ти-
шина, казалось, что как учитель, так и ученики 
боялись сказать что-либо лишнее. Единственный, 
кто рассказывал однажды про Волгу, был Клемен-
тий Бернгардович Гельмель. Он рассказывал про 
учебные заведения на чисто немецком языке, про 
театр, библиотеки. К концу занятия он просил 
никому об этом не говорить, что из-за войны это 
запрещено, но если когда-нибудь об этом будут 
писать, то чтобы мы верили, это было». 

В годы перестройки об этом стало можно гово-
рить. Так, план обучения в Алма-Атинском инсти-
туте иностранных языков по специальности «не-
мецкий как родной» включал такие дисциплины, 
как история советских немцев, основы культуры 
речи и знакомство с народным фольклором. В Це-
линоградском пединституте с 1988 года предусма-
тривалась подготовка учителей по специальности 
«история на немецком языке», целевой набор 

студентов проходил с большими трудностями»5. 
Основная причина была в том, что выпускники 
плохо знали немецкий, не хватало преподавате-
лей и учебных планов. 

ВТОРОЙ ЭТАП ВОЗРОЖДЕНИЯ 
НАЦИОНАЛЬНОГО ОБРАЗОВАНИЯ

На рубеже 1980–1990-х, когда немцы надеялись 
на восстановление государственности, стали от-
крываться специальные группы для российских 
немцев и группы для последующей работы в регио-
нах компактного проживания российских немцев. 
Николай Шамне из Волгоградского государствен-
ного университета вспоминает о программе под-
готовки учителей для школ будущей автономии на 
базе Волгоградского государственного универси-
тета. Саратовский госуниверситет набирал летом 
1991 года 25 абитуриентов немецкой национально-
сти на обучение по специальности «немецкий род-
ной язык и литература»6. Однако уже 4 сентября 
Neues Leben сообщает, что нашлось всего 11 же-
лающих учиться в Саратовском пединституте, все 
они продемонстрировали посредственные знания 
немецкого языка. Два года их будут интенсивно 
учить немецкому. Группу в Саратовский госуни-
верситет набрать вообще не смогли. 

Тогда подобные предложения появлялись в раз
ных вузах советских республик, а потом и неза-
висимых государств. Так, в Караганде в начале 
1990-х набирали четыре группы по специально-
сти «учитель начальных классов с немецким язы-
ком обучения». «Не было грамотно составленной 
программы, – вспоминает соредактор журнала 
BiZ-Bote Ольга Штейн из Караганды. – Больше 
напоминало что-то среднее между подготовкой 
по специальности „учитель немецкого как ино-
странного языка“ и „учитель начальной шко-
лы“. Но основная проблема была даже не в этом. 
Это  были годы массового отъезда немцев. Все 
рассматривали обучение в вузе как хорошую 
возможность выучить немецкий язык. Уехали 
почти все». Уже к концу 1990-х почти все про-
граммы подготовки педагогов немецкого как род-
ного были свернуты. 

На сегодняшний день профессиональное обра-
зование для сотрудников организаций этнических 
немцев предлагает только Институт этнокуль-
турного образования – BiZ. В 2015 году на базе 
Омского государственного педагогического уни-
верситета начали готовить группу воспитателей, 
которые уже работают в детских садах в местах 
компактного проживания российских немцев.

5	 Там же. С. 306.
6	 Neues Leben. 24/1991. 12.06.1991. S. 15.
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По решению Западно-Сибирского краевого от-
дела народного образования в Славгороде 1 де-
кабря 1926 года был основан педагогический 
техникум – учебное заведение с двумя отделе-
ниями: русско-украинским (после 1930 года – 
русским) и немецким.

У ИСТОКОВ
Это было первое средне-специальное учебное за
ведение в городе. В книге «Очерки воспоминаний 
о Славгородском педагогическом колледже» пре-
подаватель общественных дисциплин, организа-
тор и руководитель музея колледжа Александр 
Иванович Шишов писал о том времени: «Первая 
при советской власти перепись населения, прове-
денная в 1926 году, показала очень низкий уровень 
образования в стране, хотя уже несколько лет ве-
лась борьба за ликвидацию неграмотности. Поэто-
му уже с 1926 года начинается активная подготов-
ка к введению в стране в 1930 году обязательного 
начального образования детей школьного возрас-
та. В рамках этой подготовки и принимается ре-
шение об открытии нашего учебного заведения. 
Географическое местоположение Славгорода, его 
большая удаленность от Барнаула (краевой сто-
лицы.  – Прим. авт.) и других городов края, от-
сутствие возможности для многих выпускников 
школ обучаться вдалеке от дома, острая нехватка 
педагогических кадров в данном регионе  – все 
это предопределило открытие педтехникума. 
И  жизнь показала, что это решение было оправ-
данно... Славгородский педтехникум сразу стал не 
только известным образовательным учреждением 
на обширных просторах Кулундинской степи, но 
и реально действующим культурно-просветитель-
ным центром на северо-западе Алтайского края». 

Об этом событии писал 1 декабря 1926 года в 
славгородской газете «Степная правда» первый 
заведующий педтехникумом Василий Степанович 
Модин: «Такое учебное заведение является край-
не необходимым для нашего округа. Тем более что 
проводить в жизнь подготовку к всеобщему обу-
чению приходится в условиях, когда педагогов для 
этого пока еще далеко не достаточно….» В 1926 году 
была набрана одна группа в количестве 29 человек.

Вскоре педтехникум (с 1937 года – педучили-
ще, с 1993-го – педагогический колледж) стал 
престижной образовательной площадкой. Вы-
пускник 1943 года Яков Андреевич Янцен писал 
в своей книге «Зов корней»: «В то время педаго-
гическое училище считалось самым престижным 
учебным заведением Славгорода. Здесь были 
прекрасные по тем временам кабинеты физики, 
химии и биологии. Здесь преподавали лучшие 
учителя города. Здание выделялось своей архи-

тектурой. Я радовался тому, что сделал правиль-
ный выбор, гордился званием студента».

ПОДЪЕМ
1930-е годы стали периодом улучшения матери-
ально-технической базы учебного заведения и 
условий жизни студентов. Учеба шла в двух кор-
пусах – «русском» и «немецком». К 1936 году 
групп было уже более 20. Кроме этого, были ор-
ганизованы различные курсы педагогического 
и непедагогического профиля. В это время техни-
кум находился на полном самообеспечении, имея 
70 гектаров подсобного хозяйства. Обучали буду-
щих учителей высококвалифицированные препо-
даватели – выпускники Московского, Томского, 
Ростовского, Одесского и других институтов стра-
ны. На немецком отделении техникума обучение 
велось полностью на немецком языке, здесь го
товили преподавателей немецкого как родного. 
Однако вскоре жизнь внесла свои коррективы.

«ПЕРЕЧЕРКНУТЫЕ ЛИЦА»

Волна политических репрессий, прокатившаяся 
по стране в конце 1930-х годов, не обошла сторо-
ной и Славгородский педтехникум. Особенно до-
сталось немецкому отделению. В 1937–1938 годах 
были сняты со своих должностей и осуждены три 
его директора, завуч, завхоз, ряд преподавателей 
и студентов, например преподаватель педагогики 
Петр Петрович Янцен, преподаватель русского 
языка и литературы Иосиф Иосифович Ладиис, 
преподаватель немецкого языка Анна Петровна 
Осадчая. Ее муж Порфирий Порфирьевич – за-
ведующий русским отделением педтехникума – 
был к тому моменту уже арестован. Так препо-
даватель немецкого сначала стала женой врага 
народа, а затем и самим врагом. Вот как об этом 
говорится в очерках воспоминаний о колледже: 
«Ее окружала атмосфера подозрительности, не-
доверия и страха, но студенты любили ее и, как 
всегда, здоровались. На что Анна Петровна, боясь 
за них, говорила им по-немецки: „Не надо здоро-
ваться со мной“ (из воспоминаний А.А. Фота, вы-
пускника 1940 года). В декабре 1937-го она была 
уволена, а затем и арестована. Через три месяца 
ее расстреляли». В музее колледжа до сих пор 
хранятся групповые фотографии, на которых за-
черкнуты или выцарапаны лица учащихся и педа-
гогов, объявленных «врагами государства».

В годы войны многие выпускники немецкого от-
деления были мобилизованы в трудовую армию. 
Не всем из них довелось вернуться домой. Но те, 
кому посчастливилось, продолжали учительское 
дело и многое сделали для образования в Славго-

Учебное заведение 
с немецкими традициями
Славгород, Россия

Светлана Дёмкина
Преподаватель немецкого языка Центра встреч г. Славгорода,  
мультипликатор BiZ по языковой работе в Алтайском крае

Славгород на Алтае невозможно представить без педагогического  
колледжа – это учебное заведение почти ровесник самого города. 
Кузница профессионалов – такая репутация за ним закрепилась давно, 
когда колледж еще был училищем и даже техникумом, и он бережно хранит 
традиции, занимая ведущие позиции среди профтехучилищ края и входя в сотню 
лучших средних специальных учебных заведений России. 60 лет назад именно 
здесь возобновили подготовку учителей немецкого как родного.

Первокурсники немецкого отделения 106 группы Славгородского педучилища в 1968 году.
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роде и за его пределами. Например, выпускник 
1937 года Климентий Бернгардович Гельмель мно-
го лет возглавлял клуб трудармейцев города. Его 
однокурсник Иван Иванович Шелленберг стоял 
у истоков создания немецкоязычной газеты Rote 
Fahne, с 1960-го по 1975 год работал ее главным 
редактором, а затем возглавлял немецкую редак-
цию краевого радио, был одним из основателей 
краевой организации «Видергебурт».

В 1938 году немецкое отделение было и вовсе 
ликвидировано и вновь открыто только в 1957 го
ду. Из воспоминаний выпускницы 1939 года Су-
санны Егоровны Копп, опубликованных в книге 
Шишова: «В 1938 году закрыли немецкий педтех-
никум. Всех его студентов перевели в русский, 
хотя многие из них вообще не могли говорить на 
русском языке, отсюда появляются неудовлетво-
рительные оценки по русскому у многих бывших 
студентов немецкого техникума...»

НЕМЕЦКИЙ В ПОЧЕТЕ
Тяжелейший удар с необратимыми последстви-
ями по немецкому этносу в России, его языку и 
культуре нанесла Вторая мировая война. Немец-
кий как предмет был изъят из учебных планов. 
Только 10 лет спустя после окончания войны в по-
ложении немецкого населения появились неко-
торые улучшения. Стали выходить первые газеты 
на языке, началось радиовещание. В 1957-м было 
разрешено преподавать в учебных заведениях 
немецкий язык как родной. 

Славгород стал первым городом, где стали гото-
вить учителей немецкого как родного. Обучение 
поначалу длилось два года, затем оно было продле-
но еще на год, а позже полный курс стал четырех-
годичным. На первый курс набрали 30 человек, из 
них 28 были студентами разных национальностей. 
Все они имели аттестат об окончании семилетней 
школы. Большинство выучило немецкий в стар-
ших классах. Естественно, они плохо знали язык 
и  еще хуже – диалекты, на которых говорили 
дети. Результаты первого выпуска были соответ-
ствующие. Позже правила приема были измене-
ны. Принимали 60 человек, при этом 30 – с Алтая 
и 30 – из других регионов РСФСР, где компактно 
проживало немецкое население. Все абитуриенты 
должны были иметь аттестат об окончании сред-
ней школы и владеть немецким. Немецкий язык 
стали учить 11 часов в неделю (поначалу – лишь 
4 часа и еще 2 – факультативно). 

Сегодня уже никто в колледже не помнит, ког-
да именно здесь перестали готовить учителей 
родного немецкого. Говорят, в 1970-х перестали. 
В 1995 году была открыта дополнительная квали-
фикация «учитель английского языка в основной 

школе», а  с 1999-го была введена специальность 
«иностранный язык» с присвоением квалифика-
ции «учитель английского языка». Немецкое от-
деление стало отделением иностранных языков. 
Оно было ликвидировано в 2014 году, в связи с 
тем, что что из общероссийского классификатора 
специальностей по образованию исключили про-
фессию «учитель иностранного языка». 

Одним из наиболее ярких педагогов в истории 
Славгородского педучилища была Нина Констан-
тиновна Лейман. Она проработала здесь с 1966 по 
1995 год, преподавала немецкий (родной) язык 
и литературу. Уроки у этого опытного педагога 
были запоминающимися. Она умело совмещала 
самостоятельную работу с фронтальной и инди-
видуальной, вела большую внеклассную работу: 
организовывала олимпиады по немецкому языку, 
недели немецкого языка, тематические вечера, 
конкурсы чтецов, выпускала с учащимися стен-
газету «Фройндшафт». Ее ученики успешно 
участвовали в краевых и региональных олимпиа-
дах, а выпускники показывали хорошие теорети-
ческие знания при тестировании на факультете 
иностранных языков Барнаульского педагогиче-
ского института, на государственных экзаменах 
и на преддипломной практике. С 1967-го Лей-
ман работала заведующей немецким отделением 
Славгородского педучилища, а с 1980-го была за-
местителем директора по учебно-воспитательной 
работе. К числу заслуг талантливого педагога мож-
но отнести разработку нового учебного плана для 
групп педучилища по специальности «немецкий 
(родной) язык» и разных курсов («История рос-
сийских немцев», «Лексика» и др.), налаживание 
работы по повышению квалификации учителей 
немецкого (родного) языка, разработку краевых 
и республиканских курсов повышения квалифи-
кации учителей немецкого языка по различным 
темам. Нина Константиновна Лейман является 
автором и соавтором учебников, программ и ме-
тодических пособий по немецкому языку: «Про-
грамма и методические рекомендации для двух-
годичного обучения немецкому языку в детском 
саду (1989–1990 гг.)», «Устный вводный курс для 
I класса», «Книга для учителя к устному вводному 
курсу», «Учебник немецкого языка для II класса» 
и книга для учителя, учебники по добукварному 
периоду, «Букварь» и книга для учителя и многих 
других. Ее методический комплекс по обучению 
детей немецкому (родному) языку был опубли-
кован в газете Zeitung für Dich (до 1991  года  – 
Rote  Fahne). После Нины Константиновны не-
мецкое отделение возглавляла преподаватель 
немецкого языка Эмма Яковлевна Галле, которую 
в 1995  году на этой должности сменила Лилия 
Оскаровна Филиппова. 

С НАДЕЖДОЙ НА ЛУЧШЕЕ

В это время в учебном заведении уже готови-
ли только учителей немецкого языка как ино-
странного, однако большое внимание здесь, как и 
прежде, уделялось подготовке высококвалифици-
рованных педагогов, обладающих глубокими зва-
ниями немецкого. 

Лилия Филиппова, школьный учитель немецко-
го языка с многолетним педагогическим стажем, 
начала свою работу в училище в 1992 году. «По-
началу мне приходилось нелегко, ведь обучать 
предмету школьников и студентов – две боль-
шие разницы,  – вспоминает Лилия Оскаров-
на. – В колледже большинство предметов препо-
давались на немецком: „Фонетика“, „Лексика“, 
„Грамматика“, „Методика преподавания“, „Стра-
новедение“. Первые годы я сидела до полуночи 
и писала конспекты, совершенствовала свою раз-
говорную практику, чтобы предстать перед сту-
дентами во всеоружии». Выпускники колледжа до 
сих пор помнят ее занятия, которые она выстраи-
вала на аутентичном и фольклорном материале. 

Для совершенствования учебного процесса 
и создания условий непрерывного образования 

в колледже в те годы были разработаны сквоз-
ные (сопряженные) учебные планы по специ-
альности «иностранный язык» с Барнаульским 
государственным педагогическим институтом 
(БГПИ, сейчас Барнаульский педагогический 
университет). Совместно с БГПИ были разрабо-
таны и сквозные рабочие программы по основ-
ным учебным дисциплинам (педагогика, психо-
логия, русский язык, частные методики и т. д.), 
проведены семинары, конференции, открытые 
уроки, организованы стажировки для препода-
вателей колледжа. Последними руководителями 
отделения иностранных языков стали Елена Су-
лимова и Светлана Ретенгер.

В 2014 году отделение иностранных языков 
колледжа было закрыто. Но до сих пор коллек-
тив Славгородского педагогического колледжа 
во  главе с его нынешним директором Алексан-
дром Сергеевичем Дмитриченковым лелеет меч-
ту о  возрождении отделения иностранных язы-
ков. В колледже с богатой и интересной историей, 
с 11 тысячами выпускников верят, что в летописи 
их учебного заведения появятся новые страницы 
и какие-то из них будут вновь связаны с подготов-
кой учителей немецкого языка. 

„REGELN LERNEN  
UND NACH DEN REGELN SCHREIBEN“
Erinnerungen von Sophie Wagner (Neu Wulmstorf, Deutsch-
land) an ihre Studienzeit 1968–1972 in der Studienrichtung 
„Grundschullehrerin mit muttersprachlichem Deutschunter-
richt“ an der Pädagogischen Fachschule in Slawgorod. Sie 
arbeitete später als Deutschlehrerin und wurde im September 
1986 als „Bestarbeiterin in der Volksbildung der Kasachischen 
SSR" ausgezeichnet.
Ich war 1968 nach der 8. Klasse gerade mal 15 Jahre alt und 
hatte meine erste Drei in Chemie auf dem Zeugnis. Da meinte 
Mutter, wenn man mit Dreien beginnt, hat es keinen Sinn, 
die oberen Klassen zu machen, denn mit Dreien kommt man 
an einer Uni nicht an. Da Mutter bei allen Kindern beruf-
lich am liebsten was mit der deutschen Sprache verbunden 
hätte, entschied sie, dass ich nach Slawgorod fahre und die 
Prüfungen für die Studienrichtung „Grundschullehrerin mit 
muttersprachlichem Deutschunterricht“ ablege. Mutter war 
in der Kriegszeit aus der Ukraine ins Deutsche Reich zwangs-
umgesiedelt worden und war bis 1945 in Deutschland. Bei 
uns zu Hause war Deutschkönnen ein Muss. Nichts wurde 
abends von den Hausaufgaben kontrolliert, außer Deutsch. 
Jeder musste der Reihe nach deutsch vorlesen und zusätzli-
che Schreibübungen seiner Wahl erledigen. 
Also fuhr ich mit dem Gedanken los, ich werde mich gar nicht 
bemühen, die Prüfungen zu bestehen, kehre dann zurück nach 
Hause und besuche weite die Oberstufe mit meiner jetzigen 
Klasse. Kaum angekommen, fand die erste Prüfung statt: deu
tsche Sprache, mündlich. Dass es für mich ein Kinderspiel war, 
ist doch klar. Ich bin einer deutschen Siedlung aufgewachsen 

und konnte bis zur Einschulung kein Russisch. Prompt hatte 
ich eine Fünf plus und besiegelte damit schon fasst meine 
Aufnahme, was mir damals noch gar nicht so klar war. Zurück 
auf dem Flur, fragte mich ein älterer Herr, ob ich mich mit ihm 
in deutscher Sprache unterhalten könnte. Ich willigte ein, und 
schon fand ich mich im Lehrerzimmer der Fachschule wieder. 
Er stellte Fragen, und ich sollte mich bemühen, die Antwort in 
der Form einer kleinen Erzählung zu gestalten, was ich auch 
tat, auch hier erntete ich begeistertes Lob. Es stellte sich he-
raus, dass es ein Korrespondent des deutschen Rundfunks in 
Barnaul war. Nächste Prüfung – Nacherzählung in Russisch, 
ich bekam eine Drei und schon hatte ich Angst, nach Hause zu 
kommen und Mutter zu berichten, dass ich wegen der von ihr 
so gehasster Drei nach Hause gekommen bin. Mein Vorhaben, 
sowieso nach Hause zu fahren, hatte ich ganz vergessen. In 
Mathematik bekam ich eine Fünf. Jetzt stand mir noch Musik 
bevor, und ich kann gar nicht singen, war ich der Meinung. 
Aber die Lehrer, die die Aufnahmeprüfung durchführten, ge-
stalteten es sehr interessant. Du musstest verschiedene Klän-
ge auf Instrumenten nachspielen und ähnliches, sodass ich 
am liebsten noch lange bei ihnen geblieben wäre. Im End-
effekt ließen sie mich mit einer Fünf gehen. Später spielte 
ich Knopfharmonika im Musikorchester der Fachschule. Am 
nächsten Tag konnte ich an der Infotafel lesen, dass ich zur 
Ausbildung zur Grundschullehrerin mit muttersprachlichem 
Deutschunterricht aufgenommen wurde. Als ich unterwegs 
nach Hause war, um die nötigen Sachen fürs bevorstehende 
Jahr zu holen, war ich doch stolz, dass ich vor meinen 
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Klassenkameraden angeben kann, eine so gute Ausbil-
dungsstelle bekommen zu haben. 
Es waren vier wunderschöne Jahren. Wir waren eine sehr 
gute Truppe, privilegiert durch vier Jungs, der fünfte kam im 
zweiten Studienjahr dazu. Besonders schwer war das ers-
te Semester. Etwa in der zweiten Woche schrieben wir ein 
Deutschdiktat. Ich werde es nie vergessen, dass ich im Dik-
tat ca. 30 Fehler hatte. Dabei war mein Ergebnis noch lange 
nicht das schlechteste, es gab welche mit 40–50 Fehlern. 
Wir hatten in der Gruppe ein russisches Mädchen, Nina, alle 
anderen waren Deutsche. Nina hatte die beste Arbeit ge-
schrieben, mit ca. acht bis zehn Fehlern. Als die Arbeit aus-
geteilt wurde und wir uns alle sehr schämten, dachten wir, 
jetzt werden wir alle entlassen und wir kommen mit Schande 
zurück in unsere Dörfer.
Unser Deutschlehrer, Andrej Abramowitsch Friesen, geb. 
1905, der Deutsch noch an der Wolga studiert hatte, war ein 
wirkliches Genie. Er sagte: „Nicht traurig sein, ihr seid daran 
am wenigsten schuld. Hebt mal die Hand, wer von euch einen 
Deutschlehrer mit Deutschstudium hatte!“ Keine Hand ging 
nach oben. „Also ihr könnt gar nicht anders schreiben, als ihr 
schreibt. Ihr schreibt so, wie ihr redet. Denkt nicht, dass es bei 
den Schülern im Jahr zuvor anders war. Aber wir haben es bei 
vielen schon ausgeglichen, also schaffen wir es auch diesmal 
gemeinsam. Ihr müsst lernen, die Sprache zu analysieren, Re-
geln lernen und nach den Regeln schreiben, genauso, wie 
im Russischen.“ Eigentlich war er schon Rentner, konnte aber 
die Schule mangels studierter Lehrerkräfte nicht verlassen. 
Er hatte so viel Geduld mit uns! In den ersten zwei Jahren 
hatten wir Grammatik und Lexikologie bei ihm. Für Phonetik, 
meinte er, sei seine Stimme schon zu alt. Er erklärte die Re-
geln, und wir mussten sehr viel auswendig lernen, sehr viele 
schriftliche Übungen erledigen. Es gab von seiner Seite kei-
ne nicht korrigierte Arbeit zurück. Und jede zwei Wochen ein 
Diktat. Und jeden Fehler musstest du selber erklären. Was im 
Unterricht nicht geschafft wurde, wurde nach dem Unterricht 
durchgearbeitet. Nach vier, fünf Monaten hatten wir kaum 
mehr Angst vor Diktatübungen.
In Deutsch hatten wir die Fächer Grammatik, Lexikologie, 
Phonetik, Methodik sowie klassische und Kinderliteratur, au-
ßerdem ein pädagogisches Praktikum in deutschen Dörfern. 
Von den Lehrern, die uns in deutschen Fächern unterrich-
tete, sind mir Nina Konstantinowna Lehmann (lange Jahre 
Abteilungsleiterin der deutschen Fakultät), Maria Iosifowna 
Hoffmann, Klimentij Berngardowitsch Helmel und Birute 
Iwanowna Glebowitschuti (aus Litauen deportiert) gut im 
Gedächtnis geblieben.
Etwas zur Entstehung der Schule: Die erste Volkszählung, 
die 1926, also zu Sowjetzeiten, durchgeführt wurde, zeigte 
ein niedriges Niveau der Volksbildung im Lande, obwohl 
man schon seit einigen Jahren gegen das Analphabetentum 
kämpfte. Da in Slawgorod viele Deutsche lebten und es um 
Slawgorod herum elf deutsche Siedlungen gab, in denen es 
an Lehrerkräften mangelte, entschied man sich, in Slawgorod 
eine pädagogische Fachschule ins Leben zu rufen. Zu Beginn 
gab es zwei pädagogische Abteilungen: eine russisch-ukrai-
nische und eine deutsche. 1930 verlegte man die ukrainische 
Abteilung nach Omsk. Die Fachschulen hatten keine eigenen 
Gebäude, Unterricht wurde in dritter Schicht in der Schule 
Nr. 5 durchgeführt. 1928 bekam die russische Fachschule das 
Gebäude in der Lunatscharski-Straße 146, der heutige 1. Kor-

pus der Fachschule und die deutsche Fachschule wurden 
in der heutigen Kunstschule untergebracht. 
1927 wurde der Nationalrayon geschaffen. Damals hieß er 
noch Oktjabrski Rayon und wurde kurz darauf in Deutscher 
Nationaler Rayon umbenannt. 96 Prozent seiner Bevölkerung 
waren Russlanddeutsche. Durch Stalins Repressalien wurde 
der deutsche Rayon 1938 aufgelöst, die deutschsprachige 
Zeitung „Rote Fahne“ in Slawgorod verboten und die Pä
dagogische Fachschule geschlossen. Erst nach dem Besuch 
Konrad Adenauers im Dezember 1955 wurde die Aufsicht 
durch die Kommandantur aufgehoben. 1957 erlaubt man, 
die Deutsche Fachschule, jetzt als Abteilung der Russischen 
Fachschule, wiederzubeleben. 
Aber in den ganzen Jahren der Ausbildung haben wir von den 
Lehrern nie etwas über die russlanddeutsche Geschichte ge-
hört. Sie erzählten nichts, weil sie Angst hatten. Im 4. Studien-
jahr wurden Broschüren zur Geschichte des Rayons Slawgorod 
verteilt. Wie viel Deutsche während der Revolution erschossen 
wurde – einfach schrecklich! Man erzählte sich, dass der KGB 
der Stadt an den Deutschen einen Erschießungsplan zu er-
füllen hatte. In der Broschüre standen Zahlen, eine größere 
Analyse gab es nicht, denn es handelte sich ja um Volksfeinde, 
und damit war alles gesagt. In der Broschüre wurde noch an 
den Aufstand in Nekrassowo erinnert, wo die Deutschen 1929 
ihre Ausreise aus dem Land forderten. Dann wurden die Bro-
schüren wieder eingesammelt, ob sie später noch einmal ver-
wendet wurden, weiß ich nicht. In diesen Unterrichtsstunden 
herrschte immer völlige Stille, es schien so, als hätten sowohl 
der Lehrer als auch die Studenten Angst, etwas zu viel zu sa-
gen. Ich weiß noch, dass sich Andrej Abramowitsch sehr freute, 
als die Broschüre erschien. Er sagte, sie wird uns jetzt erlau-
ben, mit offenen Augen auf die Welt zu schauen.
Wir haben von den Lehrern ebenfalls nie etwas über die Exis-
tenz einer Wolgarepublik gehört. Wenn alte Wolgadeutsche 
sie mal erwähnten, waren wir Jüngeren der Meinung, dass sie 
von Politik nichts verstehen und glaubten, ihr gemeinsames 
Leben an der Wolga sei ein Leben in einer Republik gewe-
sen. Der Einzige, der mal etwas von der Wolga erzählte, war 
Kliment Berngardowitsch. Er sagte, dass man sich nach unse-
rem Arbeitseinsatz in einem fernen russischen Sowchos sehr 
zufrieden gezeigt hatte, dass wieder Deutsche aufgetaucht 
waren. Er erzählte von rein deutschen Bildungseinrichtun-
gen, vom Theater und von Bibliotheken. Nach dem Unterricht 
bat er uns, zu niemandem darüber ein Wort zu sagen, weil 
es wegen des Krieges verboten sei, wenn aber irgendwann 
einmal jemand darüber schreiben sollten, dann sollten wir 
wissen, dass es so war.
Wir lasen und analysierten natürlich häufig Gedichte russ-
landdeutscher Dichter und Schriftsteller. Wir lasen Herold 
Belger, ich liebte die Gedichte Ewald Katzensteins und Nelly 
Wackers und ganz besonders die von Rosa Pflug und Nora 
Pfeffer. Als ich in Rosowka arbeitete, gründete ich einen Zir-
kel junger Reporter. Die Kinder schrieben kleine deutsche Er-
zählungen, manchmal auch Gedichte für die Kinderseite der 
Zeitungen „Neues Leben“, „Freundschaft“ und „Rote Fahne“ 
oder bereiten Beiträge für den deutschsprachigen Rundfunk 
in Alma-Ata vor. Die Rundfunkreporterin Irmtraud Warkentin 
kam häufig vorbei und war immer sehr dankbar für diese Ar-
beiten. Die Zirkelmitglieder bekamen als Dankeschön deu
tsche Bücher, und die Eltern waren stolz, dass man die Arbei-
ten ihrer Kinder druckt oder im Radio hören kann.

Кокчетавский пединститут: 
факультет иностранных языков 
и его люди 
Кокшетау, Казахстан

Наталья Жумагулова
Кандидат педагогических наук, последний декан факультета иностранных языков Кокчетавского педагогического института  
им. Чокана Валиханова (1997–2010)

Ностальгия по прошлому свойственна человеку. Вспоминаются годы учебы, преподаватели, 
однокурсники, друзья. Пришло время и нам окунуться в воспоминания, в нашу молодость, 
связанную с историей Кокчетава, Кокчетавского пединститута и факультета, который дал путевку 
в жизнь многим молодым людям.
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Изучение немецкого языка в Казахстане тесно 
связано с политическими событиями прошлого 
века. Преподавание немецкого языка как родно-
го в школах Казахстана осуществлялось еще в до-
революционное время. В тот период немцы были 
одной из самых грамотных этнических групп, по-
скольку первое, что они организовывали в своих 
поселениях, – это были школы. Но в 1938 году 
на основании Постановления ЦК КП(б) Казах-
ской ССР все национальные школы, в том числе 
и немецкие, были реорганизованы в «советские 
школы обычного типа». Депортация немцев из 
европейской части СССР в 1941 году привела к 
значительному увеличению численности немцев 
в Казахстане и активизации в последующие деся-
тилетия процесса изучения немецкого языка как 

в школах и вузах, так и на бытовом уровне. По-
сле отмены режима спецпоселения и под нажи-
мом немецкого населения республики в 1957 году 
выходит Постановление Совета Министров Ка-
захской ССР «О введении преподавания родно-
го языка для детей немецкой национальности 
в  школах Казахской ССР», которое дало толчок 
к развитию родного языка. Во многих школах 
Казахстана, особенно в сельской местности, где 
проживало большинство немцев, были открыты 
школы с преподаванием немецкого языка как 
родного, а также классы с углубленным изучени-
ем немецкого языка в тех населенных пунктах, 
где проживало меньшее количество немцев.

В 1962 году был образован Кокчетавский педа-
гогический институт – тогда же, когда и педин-

ституты во всех областных центрах Казахской 
ССР. В 1966 году в институте был создан факуль-
тет иностранных языков. Он состоял из трех от-
делений: отделения английского языка, отделе-
ния немецкого языка (как родного) и литературы 
и отделения немецкого языка (немецкий как ино-
странный). Уже в 1963 году был сделан первый 
набор студентов на специальность «немецкий 
язык» и в 1966 году – на специальность «немец-
кий язык и литература». 

Следует отметить, что хотя пединституты были 
открыты в каждом областном центре Казахстана, 
но только в трех из них – Алма-Ате, Актюбинске 
и Кокчетаве – изучался немецкий язык. Правда, 
в некоторых университетах и педагогических ин-
ститутах республики одновременно были откры-
ты специальные кафедры. Например, в Казахском 
государственном университете им. С.М. Киро-
ва (ныне Казахский национальный университет 
им.  аль-Фараби) была открыта кафедра романо-
германских языков; в институте иностранных 
языков в Алма-Ате (ныне Казахский университет 
международных отношений и мировых языков) 
появилась новая специальность «немецкий язык». 

Плановый набор студентов, например, в Кокче-
тавском пединституте на специальность «немец-
кий язык» составлял от 25 до 100 человек в отдель-
ные годы, на специальность «немецкий язык (как 
родной) и литература» – от 25 до 50 абитуриентов.

Первый выпуск специалистов по немецкому 
языку и литературе был сделан в 1970 году – 42 вы
пускника по дневной форме обучения и 30 выпуск-
ников заочного отделения. Последний выпуск спе-
циалистов по немецкой филологии (заочная форма 
обучения) состоялся в 1972 году в количестве 18 че-
ловек, а последний выпуск дневного отделения – 
в 2007 году в количестве 8 человек. 

В течение длительного времени отделение не-
мецкой филологии было единственным в Казах-
стане. За 41 год своего существования отделение 
немецкой филологии подготовило 1130 специали-
стов по дневной форме обучения и 63 специали-
ста по заочной форме обучения.

Поскольку количество студентов ежегодно уве-
личивалось, встал вопрос о создании второй ка-
федры. Так, в 1969 году были организованы кафе-
дра немецкого языка и кафедра немецкого языка 
как родного и литературы. Возглавляли эти кафе-
дры в разные годы Рихерт Яков Петрович, Прохо-
рихин Анатолий Борисович, Мангольд Венделин 
Альбертович, Рыжов Владимир Яковлевич, Крафт 
Виктор Францевич, Шаимова Азина Бекеновна, 
Мейрманова Карлыгаш Сейтжановна, Ростовце-
ва Надежда Николаевна. 

Особого внимания заслуживают преподава-
тели, стоявшие у истоков факультета и создав-

шие ему репутацию, которая живет до сих пор в 
памяти старожилов. Итак, для работы во вновь 
созданном педагогическом институте в вуз были 
направлены лучшие выпускники институтов и 
факультетов иностранных языков Советского 
Союза: Омского и Новосибирского универси-
тетов, выпускники из г. Горького (ныне Ниж-
ний  Новгород), Московского государственного 
университета им. М.В. Ломоносова, Воронежско-
го государственного университета, Башкирского 
университета, Алма-Атинского института ино-
странных языков и т. д. 

На факультете работали молодые талантливые 
преподаватели: Бельц Вилли Адамович, Белова-
Цайзер Ирина Людвиговна, Гергерт Петр Бори-
сович, Гарвард Полина Томасовна, Густап Тамара 
Павловна, Крафт Виктор Францевич, Клаус Раиса 
Петровна, Клаус Гуго Вильгельмович, Лейс Рейн-
гольд Яковлевич, Мангольд Венделин Альберто-
вич, Майер Валентин Натанаилович, Рагозина 
Нелля Альбертовна, Бергер Фрида Федоровна, 
Эккерт Альвина Федоровна, Фауст Нина Теофи-
ловна, Железняков Вячеслав, Пан Геннадий Вла-
димирович, Гибало Ефим Никифорович, Лежа-
нин  Н.В., Кайль Эльвира Яковлевна, Брунгардт 
Лидия Францевна, Кулешова Лидия Христианов-
на и многие другие. Г.В. Клаус и В.А. Бельц, кроме 
преподавательской деятельности, занимались вос-
питательной работой на факультете. Они в разные 
годы были заместителями декана факультета ино-
странных языков.

В этот период факультет иностранных языков 
имел тесные научные контакты с учеными из веду-
щих университетов и институтов Москвы, Новоси-
бирска, Омска, Алма-Аты, Ленинграда. Из этих го-
родов приглашались известные ученые – Г.Г. Едиг, 
В.А. Малиновский, Е.А. Мессерле  – для чтения 
лекций, подготовки молодых преподавателей 
к  сдаче кандидатских минимумов и поступлению 
в аспирантуру, оказания методической помощи и 
т. д. Благодаря такой подготовке многие препода-
ватели поступали в аспирантуру в вузы Москвы, 
Алма-Аты, Ленинграда. Крафт В.Ф., Мангольд В.А., 
Эккерт А.Ф., Пан Г.В., Гибало Е.Н. поступили в 
аспирантуру в вузы Москвы и Алма-Аты и успеш-
но защитили кандидатские диссертации. 

Молодым преподавателям оказывали всяче-
скую поддержку старшие коллеги. Одним из 
таких преподавателей был Бельц Вилли Адамо-
вич, выпускник факультета иностранных язы-
ков Новосибирского педагогического институ-
та, прибывший в Кокчетавский пединститут по 
приглашению первого заведующего кафедрой 
немецкого языка Рихерта Якова Петровича для 
работы со студентами первого курса, обучавши-
мися по специальности «немецкий язык и  ли-

Воспоминания Ольги Мартенс (урожд. Видигер) об учебе по 
специальности «немецкая филология» в Кокчетавском пе-
дагогическом институте им. Чокана Валиханова в 1987–
1991 гг. Сегодня Ольга Мартенс – первый заместитель 
председателя Международного союза немецкой культуры.
«Olga Wiediger, ihr verzehlt doch bestimmt Teitsch drhaam» 
(нем. диалект: «Ольга Видигер, вы же наверняка говорите 
дома по-немецки»).
Я растерянно смотрела на статного, с копной волнистых 
волос мужчину и не понимала, откуда он может знать это. 
Теперь, спустя годы, я понимаю, как он, Вилли Адамович 
Бельц, это делал: брал списки поступающих в вуз, смотрел 
на фамилию и место рождения ее носителя. Если и фамилия, 
и село были немецкими, ему было ясно: нужно вербовать 
к себе, на кафедру немецкой филологии. Возникло чувство 
полного доверия, мои мысли о факультете химии и биоло-
гии, на который я приехала сдавать документы, улетучились. 
«Доверчивая какая!» – скажете вы, а ведь все было так про-
сто: Бельц заговорил со мной на языке моих родителей.
«Mädchen, seien Sie doch artig» (нем. «Девочки, ведите себя 
хорошо!») – эта фраза нашего педагога, Валентина Натана-
иловича Майера, часто всплывает в моей памяти. Не могу 
сказать, что мы, девушки вокальной группы «Гаудеамус», 
были уж очень недисциплинированны, но соблазнов в сту-
денческой жизни хватало. Майер же требовал полностью 
отдаться тому делу, которым ты занимался. Любовь к не-
мецкой песне, знание немецкой фонетики – это у меня 
от него. Доверившись Валентину Натанаиловичу, я погру-
зилась в атмосферу первых фестивалей немецкой культу-
ры 1987–1988 годов в Караганде, Темиртау и Целиногра-
де и в удивительный мир уникального немецкого театра 
в Темиртау / Алма-Ате. 
Второй год обучения я окрестила годом грамматики. Дава-
лась она нам, свободно говорившим на немецком диалек-
те, достаточно сложно. «Zur Tafel kommt Wiediger. Ich will 
mal sehen, ob es wirklich stimmt, dass Sie eine der besten 
Studentinnen sind, wie man erzählt» (нем. «К доске пойдет 
Видигер. Я хочу посмотреть, правду ли говорят, что вы одна 
из лучших студенток») – это были первые фразы на первом 
занятии после летних каникул, которые произнесла Аль-
вина Федоровна Эккерт, войдя в аудиторию. «Вот мымра 

рыжая», – подумала я, глядя на ее конопатое лицо, не пред-
вещавшее ничего хорошего. Так и случилось: весь год я до-
казывала ей, пытавшейся показать нам поэзию граммати-
ки, что знаю наизусть все времена, окончания, склонения, 
спряжения и все исключения из правил. 
Потом было много событий, оставшихся в памяти: студен-
ческие олимпиады по немецкому языку в Алма-Ате, встре-
чи с редакцией газеты Freundschaft и с писателями – рос-
сийскими немцами, стройотряды и интербригады в ГДР, 
первая практика в селах Кокчетавской области, где немец-
кий изучался как родной, а я с однокурсником Валерием 
Ретлером экспериментировала по методу Китайгородской. 
И все это время мы ощущали бережную поддержку всего 
коллектива педагогов. Они как будто взяли нас, 25 девчо-
нок из немецких сел Западной Сибири и Северного Казах-
стана, под свое крыло и готовили к важной миссии – воз-
рождению нашего языка и народа.
На выпускном экзамене по литературе я вытянула билет 
по произведению Гёте «Фауст». Честно скажу, в те годы я 
прочитала это произведение «по диагонали». Уже много 
лет спустя читала его вместе со своей дочерью, которая ув-
леклась «Фаустом». Но у меня был такой девичий альбом, 
где я записывала всякую всячину: от народной мудрости 
до цитат из великих людей и отрывков из произведений. 
Вот он-то меня и спас на госэкзамене. Выслушав мой ответ 
по билету, Петр Борисович Гергерт, хитро глядя на меня, 
вдруг стал декламировать на русском языке те или иные 
высказывания из «Фауста» и тут же спрашивал, знаю ли я 
их на немецком. Это было испытание. В какой-то момент 
после очередной его фразы на русском я победно взгляну-
ла на него и выпалила: «Das ist der Weisheit letzter Schluß: / 
Nur der verdient sich Freiheit wie das Leben, / der täglich sie 
erobern muß» (пер. Н. Холодковского: «Конечный вывод 
мудрости земной: / Лишь тот достоин жизни и свободы, / 
Кто каждый день за них идет на бой!»).
P. S. Мне многое было дано на кафедре немецкой фило-
логии: от программных и методических средств обучения 
до душевной силы и духовного богатства. Меня научили 
быть носителем литературы российских немцев. Но глав-
ное, чему меня научили мои педагоги, – «честно достигать 
успеха и привлекать благодаря уму». 
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Т.  Вальтер и др. Учебники издавались в Москве, 
в издательстве «Просвещение». Например, учеб-
ник Я.И. Валла Unsere Muttersprache для 3-го клас-
са появился в 1965 году; тираж составил 22 тысячи 
экземпляров. В 1976 году вышло в свет 5-е изда-
ние – 25 тысяч учебников, которые разошлись по 
всей стране. Ребята заучивали наизусть стихи, за-
нимались правописанием и каллиграфией, изуча-
ли грамматические структуры, разучивали песни. 

В 1973 году появляется учебное пособие Deut-
sche Grammatik для школ с преподаванием не-
мецкого (родного) языка для 5–6-х классов, ав-
торами которого были Я.И. Валл и Э.А. Вагнер. 
Тираж пособия составил 22 тысячи экземпляров. 
В 1984 году был выпущен учебник Deutsch для 5-го 
класса школ с преподаванием немецкого (род-
ного) языка, авторами которого были Р.Я.  Ляйс 
и Т.Э. Вальтер (Ляйс). Тираж учебника составил 
7800 экземпляров. 

Новый импульс немецкий язык получил в се-
редине 80-х годов, в начале перестройки. Было 
создано общество «Возрождение», одной из 
главных задач которого стало создание условий 
для проявления национального самосознания 
этнических немцев, изучения их национальных 
традиций и языка. В некоторых вузах появились 
кафедры немецкого языка как родного. Такая 
кафедра была создана в Кокчетавском педин-
ституте в 1987 году. В этот же период были раз-
работаны новые учебные планы и программы, 
возрос интерес к изучению немецкого языка как 
у немцев, так и в обществе в целом. 

С начала 90-х годов отмечается уменьшение чис-
ла студентов и школьников, изучающих немецкий 

язык. Это объясняется массовым выездом немцев 
в Германию на постоянное место жительства. По-
степенно уехали в Германию на постоянное место 
жительства почти все преподаватели немецкого 
языка немецкой национальности. Многие учите-
ля немецкого языка начали поступать на заочные 
отделения вузов на специальности «английский 
язык», «казахский язык и литература», чтобы не 
остаться без работы. В настоящее время в Акмо-
линской области нет классов, где немецкий язык 
изучается как родной, и лишь в нескольких шко-
лах он сохраняется как иностранный. 

В вузах немецкий язык практически исчез как 
первая специальность; он преподается как второй 
иностранный язык на немногочисленных языко-
вых специальностях. Так, например, в Кокшета-
уском государственном университете им. Ш. Уа-
лиханова (бывшем Кокчетавском педагогическом 
институте) немецкий язык исчезает из учебных 
планов первого курса специальности «иностран-
ный язык: два иностранных языка» и заменяется 
китайским языком. 

Что же, разрушать – не строить. Однако, отри-
цая достигнутое другими людьми, ломая его и соз-
давая нечто новое, следует помнить, что история и 
состоит из таких островков, в основании которых 
лежат значимые для государства и людей полити-
ческие события, а имидж университета – это его 
история и люди. Сегодня на сайте этого универси-
тета нет информации о факультете иностранных 
языков, внесшем большой вклад в современный 
имидж КГУ им. Ш. Уалиханова. Но горожане пом-
нят факультет иностранных языков Кокчетавского 
пединститута, его преподавателей и выпускников. 

DR. NATALJA ZHUMAGULOWA
Das Lehrerbildungsinstitut Koktschetaw:  
die Fremdsprachenfakultät und ihre Menschen
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тература». Яков Петрович не ошибся в своем 
выборе. Пожалуй, нет ни одного выпускника фа-
культета иностранных языков и, конечно, отде-
ления немецкой филологии, который не помнит 
Вилли Адамовича как профессионала с большой 
буквы, как человека, готового всегда помочь и со-
ветом, и делом. Все выпускники вспоминают его 
лекции по немецкой литературе – он никогда не 
пользовался написанным текстом, он просто рас-
сказывал о жизни и творчестве немецких писате-
лей, читал стихи, рассуждал вместе со студента-
ми. Вилли Адамович владел словом и искусством 
его предъявления в любой аудитории, он был 
кумиром студентов, был последним из могикан 
факультета иностранных языков Кокчетавского 
педагогического института. Он долгие годы был 
заместителем декана, затем деканом и оставался 
лидером факультета практически до его исчезно-
вения. Сегодня Вилли Адамовича уже нет с нами, 
но он оставил о себе добрую память.

Благодаря нашим преподавателям факультет 
иностранных языков становится в 70–80-е годы 
ХХ века одним из ведущих факультетов не только 
в Кокчетавском пединституте, но и в республике. 

Здесь работали высокообразованные интеллекту-
алы, талантливые, энергичные молодые специали-
сты, заряжавшие нас, студентов, жаждой знаний, 
желанием учиться, учиться и учиться. Например, 
Петр Борисович Гергерт курировал на факультете 
фольклорно-филологическую практику (да, была 
такая практика у студентов отделения немецкой 
филологии). Студенты выезжали в села Кокче-
тавской области, где проживали немцы, общались 
с жителями, изучали историю немецкого языка 
через местный фольклор, сохранившийся благо-
даря старшему поколению. Такая практика была 
необходима с целью не только изучения языка, но 
и сохранения немецкой самобытности, культуры 
немцев в Казахстане. На материале этих исследо-
ваний писали курсовые и дипломные работы. 

Рейнгольд Яковлевич Ляйс увлеченно препо-
давал немецкую литературу и писал прекрасные 
произведения для детей – сказки в стихах на 
немецком языке, которые издавались большими 
тиражами. Их читали и дети, и студенты нашего 
факультета. Рейнгольд Яковлевич и его супруга 
Тамара Эргардовна, также преподаватель нашего 
факультета, написали в соавторстве учебник не-
мецкого языка для школ с изучением немецкого 
языка как родного. 

Студенты факультета иностранных языков жи
ли интересной, насыщенной жизнью. На факуль-
тете была создана вокальная группа «Гаудеамус» 
под руководством преподавателя немецкого язы-
ка Валентина Натанаиловича Майера. Студенты 
не только выступали с концертами перед студен-
ческой аудиторией, но и выезжали в различные 
города Казахстана и в Германскую Демократиче-
скую Республику.

Наши преподаватели вместе со студентами фа-
культета создали студенческий театр: студенты 
ставили пьесы на английском и немецком языках, 
инсценировали немецкие сказки на родном языке.

Студенты отделения немецкой филологии про-
ходили педагогическую практику в сельских 
школах с преподаванием ряда предметов на не-
мецком языке. Базовыми школами были Ново-
дворовская средняя школа, Донецкая, Келлеров-
ская, Леонидовская и др.

Так, например, в бывшей Кокчетавской (ныне 
Акмолинской) области немецкий язык как род-
ной преподавался в Леонидовке, Линеевке, До-
нецком, Новодворовке, Нагорном, Ясной Поля-
не, Летовочном, Чаглинке, Раздольном, Зеренде 
и  т. д. Преподавали немецкий язык как родной, 
как правило, носители языка, учителя из Повол-
жья. Некоторые из них имели специальное об-
разование, многие получили образование уже в 
Казахстане. Авторами учебников для этих школ 
были Я.И.  Валл, Э.А.  Вагнер, В. Кляйн, Р. Ляйс, 

Студентки 
с преподавателями 
немецкого языка как родного: 
во втором ряду в центре 
Гибало Ефим Никифорович, 
декан факультета. 
В первом ряду слева направо: 
Клаус Гуго Вильгельмович, 
Лейс Рейнгольд Яковлевич, 
Кулешова (Райш) Лидия 
Христиановна, Гергерт 
Петр Борисович, 
Бельц Вилли Адамович.

Участницы вокальной группы «Гаудеамус» 
с создателем и руководителем коллектива 
Майером Валентином Натанаиловичем.
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На рубеже 1980–1990-х годов советские немцы 
рассчитывали, что будет восстановлена автоно-
мия на Волге, и участвовали в работе, направ-
ленной на поэтапное восстановление их госу-
дарственности. Одним из таких шагов и стала 
программа подготовки учителей для школ буду-
щей автономии на базе Волгоградского государ-
ственного университета. Что она подразумевала? 
Целью программы была подготовка учителей для 
школ с преподаванием дисциплин на немецком 
языке в местах компактного проживания совет-
ских немцев, в частности на территории Волго-
градской области. 
Как был построен курс? Чем он отличался от 
подготовки учителей немецкого языка как ино-
странного?
Курс строился с учетом будущей профессии. Обу-
чение должно было длиться пять лет по программе 
специалитета «Немецкая филология» с присво-
ением квалификации «филолог, преподаватель 
немецкого и русского языков, немецкой литера-
туры». Зачисленные студенты из числа советских 
немцев немецким языком владели на уровне со-
ветской средней школы, многие немного знали 
свой диалект. В учебном плане, в отличие от стан-
дартных учебных планов по романо-германской 
филологии, были предусмотрены следующие дис-
циплины: «История России и немцев Поволжья», 
«История российских немцев»; «Культурология», 
«Основы права», «Методика преподавания не-

мецкого языка», «Методика преподавания рус-
ского языка», «Литература Германии», «История 
русской литературы», «Лексикология»; теорети-
ческая грамматика читалась в сопоставительном 
аспекте. На последнем курсе выполнялась ди-
пломная работа (например, была тема «Поэтика 
музыкальных новелл Гофмана»), сдавались два 
государственных экзамена – по русскому языку 
и по немецкому языку. К ведению практического 
курса немецкого языка привлекались стажеры из 
вузов-партнеров Германии, обучавшиеся на кур-
сах русского языка в ВолГУ.
Кто принимал участие в разработке пилотного 
проекта?
В разработке программы принимали участие препо-
даватели кафедры немецкой филологии: я и Ростис-
лав Леонидович Ковалевский. Мы тогда оба были 
кандидатами филологических наук, доцентами. 
В Поволжье численность российских немцев в 
начале 1990-х была невелика. Однако удалось 
набрать два курса студентов. Каким образом? 
В ВолГУ приезжали абитуриенты из числа со-
ветских немцев практически со всего СССР, 
в первую очередь из регионов России – Сибири 
и Поволжья, а также с Украины, из Казахстана, 
Узбекистана, Киргизии. Для поступления требо-
валось направление-рекомендация от Общества 
немцев СССР «Видергебурт» («Возрождение»), 
подписывал такое направление член правления 
В.Ф. Вейнгард. Для поступления в вуз необходимо 
было также сдать вступительные экзамены. Это 
было обучение за счет средств государства. Сту-
денты получали стипендию, им предоставлялось 
хорошее общежитие за символическую плату. 
Когда был осуществлен первый набор студен-
тов? Когда второй?
Первый набор был в 1991 году, всего было набра-
но 15 человек. Окончили ВолГУ 4 человека. Вто-
рой набор – в 1992 году, было зачислено 16 че-
ловек. Выпуск не состоялся, так как все студенты 
второго набора уехали на ПМЖ в Германию, не 
завершив обучение.
Пошел ли после обучения кто-то работать по 
специальности?
Из всех обучавшихся в России остался один вы-
пускник, по специальности в данный момент не 
работает. Из тех, кто уехал в Германию, большин-
ство продолжили и завершили обучение в немец-
ких университетах.
В какой момент пришло понимание, что все при-
лагаемые вами усилия напрасны: автономии не 
будет, немцы уезжают, преподавать будет некому?
После заявления Бориса Ельцина в 1992 году о 
том, что республики немцев не будет. После него 
студенты стали массово уезжать с родителями 
в Германию.

Как вы считаете, нужны ли российским немцам 
сегодня подобные программы или они могут обу-
чаться, как и все граждане России, в российских 
вузах, а потом – при необходимости – получать 
дополнительные знания по своей истории и 
культуре в структурах, предлагающих семина-
ры и курсы для российских немцев, как, напри-
мер, Институт этнокультурного образования?
Считаю, что в современных условиях лучше гото-
вить специалистов по образовательным стандар-
там, принятым в РФ. В соответствии с ними никто 
не может запретить включать в учебные планы 
соответствующего направления подготовки спе-
циальные дисциплины, учитывать региональную 
специфику и целевую аудиторию, приглашать пре-
подавателей из Германии – был бы обществен-
ный заказ. Кроме того, есть магистратура, курсы 
повышения квалификации и профессиональной 
переподготовки, зарубежные стажировки.

Учителя  
для немецкой автономии
Москва, Россия

Ольга Силантьева
Заведующая кафедрой истории и культуры Института этнокультурного образования – BiZ

В 1991–1992 годах германист Николай Шамне 
принял активное участие в реализации пилотного 
проекта по целевой подготовке учителей немецкого 
языка и литературы в школах планировавшейся 
к учреждению немецкой автономии на Волге. 
Сегодня ученый, лауреат конкурса «Лучшие имена 
немцев России» 2013 года вспоминает о событиях 
25-летней давности.

Профессор, доктор филологических наук НИКО-
ЛАЙ ЛЕОНИДОВИЧ ШАМНЕ родился в 1951 г. в 
селе Успенка Табунского района Алтайского края. 
Прошел путь от учителя немецкого языка в сель-
ской школе до директора Института филологии 
и межкультурной коммуникации Волгоградского 
государственного университета. Имеет почетные 
звания «Заслуженный работник высшей школы 
Российской Федерации», «Почетный работник 
высшего профессионального образования Рос-
сийской Федерации». В начале 1990-х принимал 
активное участие в работе общества «Возрож-
дение» по восстановлению немецкой государ-
ственности и областной комиссии по выполнению 
указа президента об образовании национального 
округа в Волгоградской области. В 1992 г. эта ра-
бота была остановлена.

ХРОНИКА СОБЫТИЙ
28–31 марта 1989 г. 
Первая (учредительная) конференция Всесоюзно-
го общественно-политического и культурно-про-
светительского общества советских немцев «Воз-
рождение» в Москве.

22 апреля 1991 г. 
Президиум ВС РСФСР принял Постановление 
«О  неотложных мерах по урегулированию про-
блем советских немцев на территории РСФСР». 
Создана Комиссия Президиума ВС РСФСР по про-
блемам советских немцев.

26 апреля 1991 г. 
Принят Закон РСФСР «О реабилитации репресси-
рованных народов».

28 июня 1991 г. 
На учредительной конференции в Москве обра-
зован Международный союз немецкой культуры. 
Председателем стал Генрих Мартенс.

21 ноября 1991 г. 
В ходе визита Президента России Б. Ельцина в 
ФРГ подписано соглашение, в котором идет речь 
о возможном восстановлении Республики немцев 
Поволжья.

8 января 1992 г. 
Выступление Президента РФ Б. Ельцина в Са-
ратовской области, где он фактически отказал в 
восстановлении Автономной республики немцев 
Поволжья.

21 февраля 1992 г. 
Подписан Указ Президента РФ «О неотложных 
мерах по реабилитации российских немцев», где 
говорилось о создании немецкого национально-
го района на территории Саратовской области и 
немецкого национального округа на территории 
Волгоградской области.

10 июля 1992 г. 
Подписан «Протокол о сотрудничестве между пра-
вительствами РФ и ФРГ с целью поэтапного восста-
новления государственности российских немцев».
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NATALJA KOSLOWA
Ausbildung von Erziehern mit Deutschkenntnissen in Moskau

ТЕМА НОМЕРА
SCHWERPUNKTTHEMA

Проблема овладения немецким языком остро 
стоит перед российскими немцами: утраченный в 
советское время язык не передавался в семьях от 
поколения к поколению, в то же время немцы пы-
таются вернуться к своим историческим корням, 
возродить этническое культурное наследие, акту-
ализировать свою национальную идентичность, 
сохранить родной язык и передать его детям. Эту 
задачу берут на себя общественные организации 
этнических немцев. Выполняется она путем про-
ведения курсов и кружков немецкого языка, от-
крытия групп в детских садах с немецким языком. 

Многие родители считают, что раннее обуче-
ние иностранному языку неэффективно, мол, 
дети не овладевают коммуникативными компе-
тенциями, и перегружать их дополнительными 
занятиями  – напрасное дело. В этом есть доля 
истины, но… 

Исследования в области головного мозга пока-
зали, что чем раньше ребенок начинает изучать 
иностранный язык, тем эффективнее и резуль-
тативнее оказываются его знания в будущем. Это 
связано со строением головного мозга. Природа 
предопределила однозначное строение внутрен-
них органов, например почек, сердца, легких и т. д. 

Мозгу же были выделены определенное количе-
ство нервных клеток (нейронов) и очень прибли-
зительная схематичная структура. Все остальное 
в строении головного мозга зависит от его хозя-
ина, то есть от его опыта, личностного развития. 
Сам по себе один нейрон малофункционален, и 
великий потенциал нейронов раскрывается толь-
ко в их соединении между собой. Эти соединения 
называются синапсами. Именно они отвечают в 
том числе и за возможности нашей памяти и наши 
способности к обучению. При регулярном заня-
тии каким-либо видом деятельности синапс, от-

вечающий за этот вид деятельности, утолщается. 
Процесс создания сети нейронных связей закан-
чивается в пубертатном возрасте. После этого но-
вые нейронные связи не образуются, и при овла-
дении новыми знаниями человек использует уже 
имеющиеся. То есть если ребенка с дошкольно-
го возраста обучать иностранному языку, у него 
сформируется синапс, который впоследствии об-
легчит его хозяину овладение этим языком в со-
вершенстве при регулярных занятиях. Раннее об-
учение иностранному языку приносит свои плоды 
в подростковом возрасте, то есть это обучение на 
перспективу. Таким образом, оно вполне обосно-
ванно с научной точки зрения.

Конечно, кто-то из родителей возможно, ста-
нет рассуждать так: если обучение иностранному 
языку так важно для детей, давайте пригласим 
учителя немецкого языка для проведения заня-
тий в детском саду. Но к сожалению, и это не даст 
нужных результатов. 

Те, кто знаком с нашей системой высшего об-
разования, знают, что студентов факультетов 
иностранных языков обучают работе со школь-
никами среднего и старшего звена, то есть с 
теми, кто уже умеет писать и читать на родном 
языке, имеет достаточный словарный запас, от-
носительно развитое ассоциативное и рефлек-
сивное мышление, представление о явлениях, 
событиях, процессах. Это все отсутствует у до-
школят. А соответственно, дидактика и методика 
преподавания будут отличаться. Добавьте к это-
му разницу в возрастных особенностях: биоло-
гических, психологических, интеллектуальных, 
социальных и т. д. Студент, выпускающийся с 
квалификацией «учитель немецкого языка», не 
владеет методикой и дидактикой раннего обуче-
ния немецкому языку. Наши вузы ориентиро-
ваны на обучение специалистов для школ, а не 
для детских садов. Программа профессиональ-
ной переподготовки Института этнокультурного 
образования – BiZ «Дошкольное образование 
и дополнительное образование (Иностранный 
язык)» восполняет этот дефицит. 

Приведем еще один аргумент в пользу объеди-
нения профессиональных навыков воспитате-
ля и учителя немецкого языка. Одним из самых 
эффективных методов раннего обучения немец-
кому языку является метод иммерсии. Это метод 
погружения учащихся в языковую среду. В усло-
виях детского сада это означает, что воспитатель 
сопровождает повседневную деятельность детей 
общением на немецком языке. То есть все, что де-
лает ребенок в повседневной детсадовской жиз-
ни: ест, одевается и раздевается, лепит, рисует, 
играет, гуляет на площадке и прочее, – происхо-
дит при непрерывной коммуникации на немец-

ком языке. И для этого нужны профессиональ-
ные воспитатели, владеющие немецким языком. 

В рамках программы BiZ обучающиеся зна-
комятся с возрастными психологическими осо-
бенностями детей, с методикой и дидактикой 
преподавания немецкого языка, учитывающими 
эти особенности, со спецификой проведения за-
нятий с дошколятами, с методикой формирова-
ния у детей элементарных навыков иноязычного 
общения в ситуациях, естественных для детей 
дошкольного возраста. Кроме того, с обучающи-
мися проводятся занятия по немецкому языку для 
выработки навыка разговорной речи и развития 
коммуникативных компетенций. Поскольку все 
участники работают с детьми из семей россий-
ских немцев, в программе предусмотрены блоки 
с этнокультурным компонентом.

Занятия проводятся в режиме интенсивного 
взаимодействия тренера и участников образова-
тельного процесса.

Программа предусматривает разнообразные 
формы работы со слушателями: лекционные за-
нятия (изложение теоретического материала); 
практические занятия, цель которых – освоение 
новых профессиональных компетенций для ре-
шения конкретных задач; самостоятельная (вне-
аудиторная) работа слушателей, которая пред-
полагает проработку слушателями конспектов 
лекций и составление опорных конспектов (кон-
спектирование учебников, учебных пособий) по 
педагогике дошкольного и дополнительного обра-
зования, поиск информации по темам, написание 
рефератов, докладов, эссе, подбор литературных 
источников, составление различных схем, та-
блиц, графиков, мультимедийных презентаций, 
а также выполнение индивидуальных домашних 
заданий и подготовку к практическим занятиям 
(промежуточному и итоговому контролю). 

Программа «Дошкольное образование и допол-
нительное образование (Иностранный язык)» по-
зволит расширить профессиональные возможно-
сти ее участников, которые смогут работать как 
воспитателями детей дошкольного возраста, так 
и учителями иностранного языка в детских обра-
зовательных организациях, вести курсы и кружки 
немецкого языка для дошкольников. Все это дает 
новые конкурентные преимущества слушателям 
программы: ведь на сегодняшний день человек, об-
ладающий дополнительными знаниями, навыка-
ми, образованием, имеет больше шансов на рынке 
труда. В общественных организациях российских 
немцев, специфика работы которых разнопланова 
и многопрофильна, люди с наличием нескольких 
специальностей очень востребованы. И это под-
черкивает важность и нужность подобных про-
грамм профессиональной переподготовки.

Подготовка воспитателей 
со знанием немецкого в Москве
Тюмень, Россия

Наталья Козлова
Мультипликатор BiZ, мультипликатор Гёте-института Казахстана, методист, практикующий психолог

В 2017-м Институт этнокультурного 
образования – BiZ начал реализацию годовой 
дополнительной программы профессиональной 
переподготовки «Дошкольное образование 
и дополнительное образование (Иностранный 
язык)». Ее слушатели смогут после окончания 
обучения заниматься новым видом 
деятельности – педагогической, в том числе 
в дополнительном образовании с присвоением 
новой квалификации «воспитатель детей 
дошкольного возраста, педагог дополнительного 
образования (иностранный язык)».
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СВЕТЛАНА ПОЛУЙКОВА
Подготовка учителей для преподавания  
в местах компактного проживания российских немцев

ТЕМА НОМЕРА
SCHWERPUNKTTHEMA

Ein Lehrstuhl für deutsche Sprache entstand am 
Lehrerbildungsinstitut in Omsk 1963, bis dahin gab 
es neun Jahre eine Abteilung für deutsche Sprache 
an der Fremdsprachenfakultät. Initiator und erster 
Lehrstuhlleiter war Jakow Wall, der zuvor als Lehrer 
am Lehrerbildungsinstitut in Nowosibirsk gearbeitet 
hatte. 1976 wurde der Lehrstuhl für deutsche Spra-
che geteilt: in einen Lehrstuhl für deutsche Sprache 
und einen Lehrstuhl für deutsche Philologie. An der 
Spitze des Lehrstuhls für deutsche Philologie stand 
lange Zeit der bekannte Dialektologe Hugo Jedig.

Bis 2000 wurde an der Staatlichen Pädagogischen 
Universität Omsk Deutsch nicht nur als Fremdspra-
che, sondern auch als Muttersprache unterrichtet. Auf 
dem Lehrplan standen neben Deutsch und Deutscher 
Literatur solche spezifischen Fächer wie Geschichte 
der Russlanddeutschen, Literatur der Russlanddeu
tschen und Dialektologie. Die Studenten und Lehr-
kräfte dieser Fachrichtung waren Russlanddeutsche. 
Seit 2000 werden die Studienplätze dieser Fachrich-
tung vom Staat nicht mehr finanziert, und Deutsch 
wird seitdem nur als Fremdsprache unterrichtet.

Alles änderte sich Anfang der 2010er Jahre, als 
das Verwaltungsgebiet Omsk zur Vorreiter-Region in 
den Fragen des frühkindlichen Deutschunterrichts in 
den kompakten Siedlungen der Russlanddeutschen 
wurde. Binnen weniger Jahre wurden fast 100 Grup-
pen in den Kindergärten der Region eingerichtet, wo 
Deutsch gelernt wurde. Aber es reicht nicht, Gruppen 

einzurichten und sie mit Lehrbüchern und Sprach-
spielen auszustatten. Die Kinder brauchen Lehrer 
und Erzieher, die sowohl Deutsch sprechen als auch 
im Kindergarten arbeiten können. Und Pädagogen 
mit solch einer Qualifizierung gibt es selten. 

Deswegen haben 2015 die Kulturautonomie der 
Russlanddeutschen des Omsker Gebiets und die 
Staatliche Pädagogische Universität Omsk gemein-
sam eine Lösung gefunden. Es wurde ein Curriculum 
in der Uni für eine besondere Zielgruppe entwickelt. 
Das sind Fernstudenten, die in den Kulturzentren 
und Kindergruppen arbeiten. 

Sie bekommen eine pädagogische Ausbildung 
im Bereich Fremdsprachen (Deutsch). In diesem 
Studiengang erwerben die Studierenden berufli-
che Kompetenzen in der Lehrertätigkeit (fachliche, 
fachdidaktische, methodische, diagnostische, kom-
munikative etc.). Das Studium beinhaltet Module 
aus verschiedenen Bereichen der Erziehungswissen-
schaften, der angewandten Psychologie, Philologie 
und Interkulturellen Kommunikation, die aber nicht 
isoliert und theoretisiert, sondern integriert und pra-
xisorientiert beigebracht werden. 

Darunter sind folgende Fächer mit ethnokulturel-
lem Schwerpunkt zu nennen:

•	 Geschichte und Kultur der Russlanddeutschen;
•	 Literatur der Russlanddeutschen und Kinderli-

teratur der Russlanddeutschen;
•	 Ethnokulturelle Textinterpretation;

•	 Landeskunde Deutschlands und interkulturelle 
Kommunikation;

•	 Fachdidaktik im Muttersprachen-Unterricht 
(Deutsch), auch im Bereich der vorschulischen 
Förderung des Erstspracherwerbs.

Diese Disziplinen zielen darauf ab, die ethnokultu-
relle Identität der Studierenden zu konsolidieren und 
zu fördern, ihr Wertesystem und ihre Weltanschau-
ung zu entwickeln, was ihnen letztendlich helfen 
wird, ihren Aufgaben bei der ethno- und multikultu-
rellen Erziehung der heranwachsenden Generation 
gerecht zu werden.

In praktischen Kursen, wie „Praxis der gesproche-
nen Sprache und der schriftlichen Sprachausübung“, 
„Praktische Grammatik“, „Praktische Phonetik“, 
„Praktikum der sprachlichen Kommunikation“ und 
„Besonderheiten der deutschen Hoch- und Umgangs-
sprache“, kann man sich in die deutsche Sprache ver-
tiefen. Ein großer Anteil an Vorlesungs- bzw. Semi-
narstunden (ca. 50 Prozent) ist im Lehrplan für diese 
Kurse vorgesehen. Das wichtigste Ziel dieser Fächer 
besteht darin, die künftigen Deutschlehrer dabei zu 
unterstützen, dass sie das Hochdeutsche beherrschen. 

Die Studierenden lernen die Besonderheiten des 
Deutschunterrichts bzw. der Beschäftigung mit der 
deutschen Sprache auf verschiedenen Bildungsebe-
nen (Vorschule, Schule, Weiterbildung), in verschie-
denen Bildungseinrichtungen (Kindergarten, Schule, 
Klub) sowie unter den Bedingungen von Vielsprachig-
keit kennen, wenn Deutsch als Muttersprache gleich-
berechtigt neben der russischen Sprache in Erschei-
nung tritt. Diese Besonderheit wird in den Fächern 
„Methodik des Fremdsprachen- bzw. Deutschunter-
richts“, „Frühkindlicher Deutschunterricht (als  Mut-
tersprache) für Vorschulkinder“, „Deutschunterricht 

in der Grundschule“ und „Organisation von ethnokul-
turellen Sprachlagern“ behandelt. Alle Studierenden 
haben die Möglichkeit, ihre Praxiserkundungsprojek-
te mit unseren Partnern aus den Kindergärten, Schu-
len und Sprachgesellschaften im Laufe vom 18-wöchi-
gen Praktika zu verwirklichen. Die Ergebnisse dieser 
Forschung werden auf einer Konferenz vorgestellt, an 
der sich nicht nur Studierende und Lehrkräfte, son-
dern auch Arbeitgeber beteiligen. 

Das Bachelorstudium ist kompakt und ermöglicht 
den Studierenden schon nach sieben Semestern den 
Berufseinstieg. Im siebenten Semester schreiben 
die Studierenden ihre Bachelorarbeit – direkt in ei-
ner Bildungsanstalt. Die Thematik ihrer Kursus- und 
Diplomarbeiten wird auch den für heute besonders 
aktuellen Problemen und zwar dem frühen Deutsch-
lernen gewidmet sein. Nach erfolgreichem Abschluss 
erreichen die Studierenden den akkreditierten, staat-
lichen Bachelor of Education (B. Ed.).

Die Hochschulausbildung 
von Lehrern für den Einsatz 
in kompakten Siedlungsgebieten 
der Russlanddeutschen
Omsk, Russland

Dr. Swetlana Polujkowa
Dozentin an der Staatlichen Pädagogischen Universität Omsk

Die Staatliche Pädagogische Universität Omsk bildete einst Lehrer in der Fachrichtung 
„Deutsch als Muttersprache“ aus. Später bestand dafür offenbar keine Notwendigkeit mehr. 
Erst 2015 wurde die Tradition wiederbelebt, Lehrer für den Einsatz in kompakten Siedlungen 
der Russlanddeutschen auszubilden.

WAS GENAU WIRD STUDIERT? 
EINIGE BEISPIELE
Kinderliteratur der Deutschen Russlands 
(144 Stunden, davon 12 Präsenzstunden)
Besonderheiten der Kinderliteratur. Folklore. Perio-
disierung des literarischen Schaffens für Kinder der 
Deutschen Russlands. Studium des Schaffens einzel-
ner Autoren.

Frühkindlicher Deutschunterricht 
(als Muttersprache) für Vorschulkinder 
(144 Stunden, davon 14 Präsenzstunden)
Probleme der ethnokulturellen Bildung in der heu-
tigen Zeit. Die Sprachpolitik in Russland. Linguis-
tisch-psychologische Probleme beim frühkindlichen 
Unterricht einer Minderheitensprache als Mut-
tersprache unter dem Einfluss von zwei und mehr 
Sprachen. Altersbedingte psychologische Charakte-
ristik im Vorschulalter.
Ziele und Inhalt von Deutschkursen für Vorschulkin-
der. Die Vermittlung von sprachlichen Aspekten und 
Arten der mündlichen Äußerung auf Deutsch im Vor-
schulalter. Aktive Methoden und moderne Bildungs-
praktiken im frühkindlichen Deutschunterricht.

Ethnografie der Russlanddeutschen  
(72 Stunden, davon acht Präsenzstunden)
Das Wirtschaften der Russlanddeutschen: Besonder-
heiten der materiellen Kultur und des Alltagslebens, 
dekorative und angewandte Kunst.
Die geistige Kultur der Russlanddeutschen. Luther-
tum. Ethische und moralische Grundpfeiler der Russ-
landdeutschen. Kalendarische Feiertage und Sitten.
Ethnografie der Kindheit: Geburt und Sozialisierung 
eines Kindes in der deutschen Gesellschaft. Die Sub-
kultur russlanddeutscher Kinder. Erziehung zur Arbeit. 
Die Rolle der Kirchengemeinde bei der Sozialisierung 
eines Kindes. Die Schule der Russlanddeutschen.

Die Studentinnen der Staatlichen Pädagogischen 
Universität Omsk.
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Die Angehörigen der deutschen Minderheit in Polen 
leben heutzutage zum größten Teil in Oberschlesien 
(Oppelner und Schlesische Wojewodschaft), im Erm-
land und Masuren. Es gibt auch kleinere Gruppie-
rungen in Pommern, Westpommern, Ostpommern, 
in Niederschlesien, in Großpolen und in anderen 
Städten der Republik Polen. Aus Sicht der deut-
schen Minderheit in Polen ist die deutsche Sprache 
ein wichtiger, sogar fundamentaler Identitätsfaktor, 
unter anderem auch ein Zeichen der Zugehörigkeit 
zu einer Nation1. Natürlich beinhaltet die deutsche 
Sprache neben dem Identitätsfaktor auch noch an-
dere Komponente, wie Sprache als Kommunikati-
onsmittel, oder Sprache als Kulturvermittler. 

Die Organisationen der deutschen Minderheit in 
Polen versuchten seit Anfang an, verstärkt seit 1990, 
die eigene Muttersprache wiederzugewinnen. Man 
muss an dieser Stelle bemerken, dass auf Grund 
der Zwangspolonisierung etwa 100 000 Menschen 
die Muttersprache verloren hatten. Bis 1990 war 
es verboten, in Oberschlesien Deutschunterricht in 

1	 Wird sehr oft als Volkszugehörigkeit bezeichnet.

jeglicher Form zu erteilen. In anderen Teilen Polens 
durfte man frei die deutsche Sprache lernen. Die 
deutsche Sprache ist also heutzutage weniger die 
Muttersprache, vielmehr ist es „die Großmutterspra-
che“ bzw. „die Enkelsprache“. In den meisten schle-
sischen Familien kommunizieren die Kinder mit ih-
ren Eltern auf Polnisch, bzw. Schlesisch, also Dialekt, 
und mit den Großeltern wird auf Deutsch. 

MINDERHEITENGESETZGEBUNG IN POLEN 
Das Recht, eigene nationale Identität zu pflegen, ge-
hört zu den Grundrechten der Bürger der Republik 
Polen und genießt den Schutz des Staates. Im 35. Ar-
tikel des Grundgesetzes der Republik Polen wird den 
nationalen und ethnischen Minderheiten das Recht, 
eigene Sprache und eigene Kultur zu pflegen, gege-
ben. Diese haben das Recht auf eigene Bildungs-, Kul-
tur- und Religionseinrichtungen. Die Eintragungen 
in dem Grundgesetz haben den Weg dafür gebahnt, 
Vorschriften zu entwickeln, die den Schülern, die ei-
ner nationalen oder ethnischen Minderheit angehö-
ren, das Recht geben, den Sprachunterricht bzw. den 
Unterricht in eigener Sprache sowohl im schulischen 
als auch im vorschulischem Bereich zu genießen.

Die Gesetzgebung der Republik Polen bietet al-
len Schülern, die einer nationalen oder ethnischen 
Minderheit angehören, die Möglichkeit, am mutter-
sprachigen Unterricht bzw. auch am Unterricht in 
eigener Muttersprache teilnehmen zu können. Die-
se Angelegenheit wird von einer ganzen Reihe von 
Vorschriften geregelt, zu denen vor allem folgende 
Vorschriften gehören:

•	 das Schulgesetz vom 7. September 1991,
•	 das Minderheitengesetz vom 6. Januar 2005,
•	 die Verordnung des Bildungsministers vom 

14. November 2007.
Gemäß diesen Vorschriften dürfen Kinder, die ei-

ner nationalen Minderheit angehören, folgende For-
men der Identitätspflege wahrnehmen: 

•	 Sprachunterricht in der Minderheitensprache, 
•	 den Unterricht über eigene Geschichte und Kultur, 
•	 Geographieunterricht des Herkunftslandes der 

Minderheit, 
•	 zusätzliche Aktivitäten, z. B. in der Form von 

verschiedenen Kulturgruppen. 
An polnischen Kindergärten sind folgende Förde-

rungsformen der deutschen Sprache als Minderhei-
tensprache möglich: 

1. es wird ausschließlich in der Minderheitenspra-
che (hier: Deutsch) gesprochen;

2. es werden parallel zwei Sprachen benutzt (hier: 
Polnisch und Deutsch) – eine bilinguale, also zwei-
sprachige Erziehung;

3. Förderung der deutschen Sprache findet in vier 
Stunden pro Woche statt, in denen die Kinder in der 
deutschen Sprache betreut werden. Diese Form ermög-
licht auch einen Unterricht in Deutsch für Kinder, die 
zu diesem Zwecke aus verschiedenen Kindergärten zu-
sammenkommen, zu organisieren. Diese Möglichkeit 
wird vor allem in diesen Regionen genutzt, wo Kinder, 
die einer Minderheit angehören, in der Diaspora leben.

Ebenso ist es auch in den Schulen geregelt wor-
den. Man darf folgende Möglichkeiten nutzen: 

1. Schulen mit Deutsch als Unterrichtssprache, in 
denen alle Fächer in deutscher Sprache unterrichtet 
werden, mit Ausnahme von: Polnisch in den Klas-
sen I bis III, Polnisch und Geschichte, vor allem Ge-
schichte Polens, in den Klassen IV bis VI, in manchen 
anderen Schultypen gehören dazu auch Geschichte 
und Geographie Polens. 

2. Bilinguale Schulen, wo alle Fächer in zwei Spra-
chen unterrichtet werden. 

3. Schulen mit zusätzlichem Deutschunterricht, 
das bedeutet Minimum drei Stunden Deutschunter-
richt pro Woche. 

4. Gruppen, die von Schülern gegründet werden, 
die aus verschiedenen Schulen kommen – überschuli-
scher Unterricht für Kinder, die in der Diaspora leben. 

Den Wunsch, an irgendeiner Form des Minder-
heitsunterrichtes teilzunehmen, muss von den Eltern 
schriftlich deklariert werden. Die Deklarationen sind 
freiwillig und nicht davon abhängig, ob man Mit-
glied einer Minderheitenorganisation ist. Diese An-
träge sind nur zur Ansicht von dazu befugten Schul-
behörden freigestellt. 

Aus den o. g. Formen und Möglichkeiten des 
Deutschunterrichts wird heutzutage vor allem die 
Form des zusätzlichen muttersprachigen Deutsch-
unterrichts gewählt. Es gibt mehrere Gründe dafür. 
Einige sind definiert worden – das sind vor allem: 

1. fehlendes Wissen über das Konzept der zwei- 
bzw. mehrsprachigen Erziehung,

2. fehlendes Geld für zwei Lehrer für den bilingu-
alen Sprachunterricht (so: nach Angaben der Schul
träger, was nicht immer korrekt ist), 

3. mangelhafte Sprachkenntnisse bei den Lehrern, 
die den Fachunterricht erteilen sollten, 

4. fehlende Ausbildungsstätte für Deutsch als Min-
derheitensprache (DaM),

5. Vorurteile bei den Eltern: „mein Kind wird durch 
zwei Sprachen überfordert“,

6. fehlendes Engagement bei den Eltern,
7. fehlendes Engagement und Wissen bei den 

Kommunalpolitikern,
8. die Verbreitung des Englischen.
Alle diese schulischen Maßnahmen werden vom 

polnischen Bildungsministerium subventioniert, die 
Gelder kommen an die Träger, das heißt an die Kom-
munen bzw. an die Landkreise. Ebenso unterstützt 
die Bundesregierung die Fortbildungsmaßnahmen 
für die deutsche Minderheit in Polen. 

Deutsch als Minderheitensprache 
in Polen
Neiße, Polen

Prof. Dr. habil. Peter Baron
Dirigent, Komponist, Professor an der Staatlichen Fachhochschule in Neiße, Gastprofessor an der Universität für Spezialpädagogik in Warschau

In den vergangenen knapp drei Jahrzehnten 
hat die deutsche Minderheit in Polen viel 
für den Erhalt und die Entwicklung ihrer 
Muttersprache erreicht, nicht zuletzt dank 
der gesetzlichen Rahmenbedingungen, 
der regen Aktivität gesellschaftlicher 
Organisationen und dank der Tatsache, 
dass die ältere Generation die deutsche 
Sprache noch fließend beherrscht. 
Die unlängst an der Fachhochschule Neiße 
eingeführte Fachrichtung zur Ausbildung von 
Lehrern für Deutsch als Minderheitensprache 
eröffnet neue Möglichkeiten, schafft zugleich 
aber auch neue Herausforderungen.

Wer darf studieren? 
Studieren darf jeder, der ein Abiturzeugnis vorle-
gen kann und über ausreichende Deutschkennt-
nisse verfügt. Die Vorlesungen finden in deutscher 
Sprache statt. 

Welche Kosten entstehen? 
Das Studium ist für alle KandidatInnen, die Staats-
bürger eines EU – Mitgliedstaates sind, kostenlos. 
Das bedeutet, es werden im regulären Studium 
(sechs Semester) keine Studiengebühren erhoben. 
Alle EU – Staatsbürger studieren gebührenfrei. Nur 
die Wiederholung eines Semesters, wegen Absenz 
oder nichtbestandener Prüfungen, ist kostenpflichtig. 
Es werden nur Einschreibungsgebühren verlangt 
(das gilt auch für polnische Studenten). Im Jahr 2016 
lagen die Gebühren bei 80,– PLZ (ca. € 19,–). 
Die Wohnkosten werden von den StudentInnen 
selbst getragen. Der Bürgermeister der Stadt Nei-
ße stellt für StudentInnen des 1. Studienjahres ein 
Sonderstipendium zu Verfügung. Im Rahmen dieses 
Stipendiums, das beantragt werden muss, wird allen 
Studenten, die einen Wohnsitz außerhalb der Stadt 
Neisse haben, ein Wohnkostenzuschuss in Höhe von 
200,– PLZ monatlich (von Oktober bis Juni) ausge-
zahlt (ca. € 48,–). 
Für KandidatInnen, die nicht aus der EU kommen, 
wird nach anderen Programmen gesucht. Zum Bei-
spiel wird für Mitglieder der polnischen Minderheit 
aus der Ukraine, die einen vom polnischen Staat 
vorgeschriebenen Ausweis haben, das Studium vom 
polnischen Staat finanziert. Die Hochschule freut 
sich auf motivierte Studenten und auf Gastprofes-
soren, die herzlich willkommen sind.

Postanschrift: 
Państwowa Wyższa Szkoła Zawodowa w Nysie  
ul. Armii Krajowej 7 
PL 48-300 Nysa 
E-Mail: peter.baron@peterbaron.pl 
Tel. (direkt): +48 602 317 997
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MASSNAHMEN DER DEUTSCHEN IN POLEN
Dank der Unterstützung des Instituts für Auslands-
beziehungen in Stuttgart ist im Jahre 2000 auf 
Antrag der Deutschen Bildungsgesellschaft eine 
Kindergartenfachberatung in Oppeln eingerichtet 
worden. Die Kindergartenfachberaterin entwickelte 
in Zusammenarbeit mit der Deutschen Bildungsge-
sellschaft als Fachorganisation der deutschen Min-
derheit in Polen Konzepte, unterstützte und betreu-
te Kindergärtnerinnen und Kindergärten, in denen 
Deutsch als Minderheitensprache angeboten wur-
de. Anfang 2001 gründete die Deutsche Bildungs-
gesellschaft ein eigenes Lehrerfortbildungszentrum 
(eine der ersten nichtstaatlichen Einrichtungen und 
die erste in Trägerschaft einer Minderheitenorgani-
sation in Polen). Es wurden Fortbildungsmaßnah-
men und andere Hilfsmaßnahmen zum besseren 
Verständnis der adäquaten Förderung der deut-
schen Sprache organisiert und durchgeführt. Vie-
le von diesen Maßnahmen sind auch von der pol-
nischen Regierung finanziell unterstützt worden. 
Zu den wichtigsten Maßnahmen gehörten:

•	 die Einrichtung der Kindergartenfachberatung 
mit Unterstützung des Ifa;

•	 Einrichtung von bilingualen Gruppen in Kin-
dergärten als auch weitergehenden bilingua-
len Zweigen bzw. bilingualen Schulen in Ober-
schlesien;

•	 Sprachkurse für Kindergärtnerinnen;
•	 Sprachkurse für Lehrer;
•	 Fortbildungskurse für Kindergärtnerinnen und 

Deutschlehrer;
•	 Fortbildungskurse im Bereich „deutscher Fach-

unterricht“;

•	 Vorbereitung eines Curriculums für Deutsch als 
Minderheitensprache im Kindergarten; 

•	 Vorbereitung der Curricula für Deutsch als 
Minderheitensprache für die Klassen I bis III, 
IV bis VI und IX bis XI; 

•	 Vorbereitung und Druck der Curricula;
•	 Hilfsmaterialien für Deutschlehrer: Landeskun-

de, Sitten und Bräuche, Musik;
•	 Vorbereitung und Druck der Lehrerwerke für 

Deutsch als Minderheitensprache;
•	 enge Zusammenarbeit mit dem polnischen Bil-

dungsministerium und den Vertretungen des 
polnischen Bildungsministeriums, wie Kurato-
rien auf der regionalen Ebene;

•	 Die Initiierung und konzeptionelle Arbeit an 
der „Bildungsstrategie für die deutsche Min-
derheit in Polen“.

Die Bildungsstrategie war ein Wahrzeichen in der 
MOE-Staaten soweit, dass sogar Vertreter anderer 
Regierungen (Rumänien, Tschechien, Ukraine) Kon-
takt zur Deutschen Bildungsgesellschaft aufgenom-
men haben, um diese Strategie im eigenen Lande 
zu etablieren. Die Bildungsstrategie für die deutsche 
Minderheit in Polen ist ein spezielles Dokument, das 
auf Initiative der Deutschen Bildungsgesellschaft in 
Zusammenarbeit mit dem polnischen Innenministe-
rium und dem polnischen Bildungsministerium aus-
gearbeitet worden ist und die optimale Förderung 
der deutschen Sprache als Minderheitensprache 
als Ziel hat. Sie beinhaltet minderheitenspezifische 
Komponenten, die die Lage der deutschen Minder-
heit in der Republik Polen wiedergeben. Ein ähn-
liches Dokument ist für die litauische Minderheit 
und ukrainische Minderheit ausgearbeitet worden. 

Die Bildungsstrategie beinhaltet einen Problemka-
talog, der von Funktionsträgern der Deutschen Bil-
dungsgesellschaft erarbeitet worden ist und von der 
polnischen Regierung in dieser Strategie verankert 
wurde. Diese Strategie beinhaltet keine fertigen Re-
zepte zur Lösung des einen oder anderen Problems, 
ist aber ein Dokument, das jeder Wojewodschaft die 
Möglichkeit gibt, sich mit den Bildungsproblemen 
der deutschen Minderheit auf konstruktive Art und 
Weise auseinanderzusetzen. 

LEHRERAUSBILDUNG 
Aus Sicht der Deutschen in Polen soll eine optima-
le zweisprachige Erziehung nach dem Prinzip „one 
person – one language“ verlaufen. Dieses Prinzip 
kann man vor allem in Schlesien in den familiä-
ren Konstellationen gut nutzen, wo die Großeltern 
die Bezugspersonen sind, mit denen man Deutsch 
sprechen kann und die Eltern, mit denen man die 
zweite Sprache, Polnisch, sprechen kann. Somit 
sind hier jeweils „Muttersprachler“ am Werk, die 
dem Kind gute sprachliche Vorbilder liefern. In der 
Schule kann das völlig anders aussehen. Besonders 
dort, wo der Unterricht in der bilingualen Form an-
geboten wird, kommt es häufig vor, dass ein Lehrer 
alle beiden Sprachen aktiv benutzt, je nachdem, ob 
er gerade mit Polnisch oder Deutsch agieren soll. 
Die Zuordnung „eine Person – eine Sprache“ ist da 
aufgehoben. Hier ist es sehr wichtig, dass die Leh-
rer wenigstens für die jeweilige Einheit konsequent 
in der jeweiligen Sprache bleiben, auch wenn sie 
von den Schülern in der anderen Sprache ange-
sprochen werden. Das verlangt viel Disziplin von 

den Lehrern. Deswegen ist es sehr wichtig, dass 
die Lehrer, sowohl die Deutschlehrer, als auch die 
Fachlehrer, sprachlich auf so einem Niveau sind, 
dass den Kindern ebenfalls ein gutes Sprachvorbild 
geboten werden kann. 

Um ein hohes sprachliches Niveau bei den Leh-
rern zu gewährleisten, sind von der deutschen Min-
derheit viele Maßnahmen unternommen worden. 
Dank der finanziellen Unterstützung des Auswärti-
gen Amtes der Bundesrepublik Deutschland haben 
mehr als 1600 Lehrer und Lehrerinnen eine sprach-
liche Aus- und Fortbildung absolvieren können, die 
didaktisch vom Goethe-Institut betreut wurde. Diese 
Maßnahmen haben allen interessierten Lehrern den 
Weg für eine weitere Ausbildung an öffentlichen 
Einrichtungen geöffnet. Zu diesen gehören:

•	 das Fremdsprachenlehrerkolleg in Oppeln
•	 das Fremdsprachenlehrerkolleg in Ratibor
•	 die Germanistiksektion an der Oppelner Uni-

versität
•	 die Germanistiksektion der Universität in Breslau
•	 die Germanistiksektion an der Fachhochschule 

in Neiße.
Allerdings waren das Einrichtungen, an denen 

Deutsch als Fremdsprache angeboten wurde. Es 
fehlte die fachspezifische Ausbildung für Deutsch 
als Minderheitensprache. Auf die Idee, ein solches 
Studienangebot vorzuschlagen, kam die Staatliche 
Fachhochschule in Neiße / Nysa in Polen. Die Staat-
liche Fachhochschule in Neiße / Nysa in Polen liegt 
im Süden Polens, in der Region Schlesien. Es ist 
u. a. eine Minderheitenregion mit einer sehr starken 
deutschen Minderheit, einer kleinen ukrainischen 
und einer mährischen Minderheit. An  der Hoch-

Unterricht Deutsch 
als Minderheitensprache 
in der Primarstufe.

Deutsch-als-
Minderheitensprache-
Studenten im Sprachlabor 
an der Fachhochschule Neiße.
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schule wird seit ihrer Gründung (2001) das Ger-
manistikstudium angeboten. Bis zum Jahre 2012 
handelte es sich um eine Ausbildung für angehen-
de Deutsch-als-Fremdsprachen (DaF)-LehrerInnen. 
In diesen zehn Jahren wurden Erfahrungen gesam-
melt, Kontakte zu Schulen in der Region geknüpft 
sowie die Zusammenarbeit mit Hochschulen im 
Ausland (Deutschland, Österreich, Tschechische 
Republik, Rumänien, Slowakei und anderen Län-
dern) entwickelt. Der Mitgliedschaft der Staatli-
chen Hochschule in Nysa am Internationalen Kon-
sortium „Mehrsprachigkeit als Chance“ (seit 2015) 
geht eine langjährige Zusammenarbeit mit Partnern 
aus Deutschland, Österreich, der Schweiz, Finnland 
und Luxemburg voran. Dies alles trug dazu bei, 
dass sich 2012 im Rahmen des Germanistikstudi-
ums ein Modul für die Ausbildung von Deutsch-als-
Minderheitensprache–LehrerInnen (DaMi) etabliert 
hat. Es ist ein integraler Teil der Deutschlehreraus-
bildung und zwar gemäß unserer Überzeugung, 
dass der DaMi-Unterricht nicht nur ein erweiterter 
DaF-Unterricht ist und dass die DaMi-LehrerInnen 
speziell ausgebildet werden müssen, um den An-
forderungen, die an sie gestellt werden, gerecht 
zu werden (Vermittlung eines modernen Deutsch-
landbildes, Sitten und Bräuche, wie auch Werte, die 
heutzutage in Deutschland hochgeschätzt werden). 
Dabei handelt es sich sowohl um Aspekte der Iden-
titätsstärkung bzw. identitätsbildende Maßnahmen, 
wie auch um Emanzipation und Potenzialnutzung 
von multikulturell und mehrsprachig aufwachsen-
den Kindern und Jugendlichen.

Die AbsolventInnen sind vielseitig ausgebildete 
DaF- und DaMi-LehrerInnen, was ihre Chancen auf 
dem Arbeitsmarkt stärkt. Bei entsprechender Fach-
ausbildung bringen die AbsolventInnen auch Vor-
aussetzungen mit, als LehrerInnen für den Sach- und 
Fachunterricht in bilingualen Klassen zu arbeiten.

Der Lehrplan berücksichtigt im Rahmen der klassi-
schen germanistischen Bildung: 675 Stunden Sprach-
unterricht, der durch Sommerkurse und Projekte 
ergänzt werden kann, sowie Seminare in Literatur 
und Linguistik. Die Seminare zur Landeskunde der 
deutschsprachigen Länder wurden entsprechend er-
weitert (45 Stunden). Speziell werden Seminare mit 
regionalen Schwerpunkten angeboten: deutsche Kul-
tur und Literatur in Schlesien (60 Stunden), Regional-
kunde (30 Stunden). Sie sollen den emanzipatorischen 
Aspekt des DaMi-Unterrichts stärken. Der Projektun-
terricht ermöglicht es, die Inhalte nicht nur auf eine Re-
gion zu beschränken, sondern je nach der Herkunfts-
region der SeminarteilnehmerInnen zu erweitern. 

Die Lehrerausbildung umfasst Fächer, die den mi
nisterialen Standards für die Lehrerausbildung ent-
sprechen, sowie weitere Seminare, die den spezifischen 
Charakter der Neisser Lehrerausbildung ausmachen: 
Psychologie, Pädagogik, psychologisch-pädagogi-
sche Vorbereitung für die einzelnen Bildungsetap-
pen, Stimmbildung, allgemeine Sprachdidaktik,  
DaF-Didaktik / Methodik, DaMi-Didaktik / Methodik, 
Schwerpunktseminare (Kinder- und Jugendliteratur, 
Kinder- und Jugendfilme u. a.), Wahlseminare, deren 
Schwerpunkte die Studierenden selber bestimmen 
(meistens als ein Projekt realisiert und mit einer Stu-

dienreise verbunden), Schulpraktika (180  Stunden 
allgemein DaF plus 60 Stunden DaMi). Alle Seminare 
werden in deutscher Sprache gehalten.

Ein integrales Element des Studiums bilden Stu-
dienreisen und gemeinsam mit den ausländischen 
Partnerhochschulen realisierte Projekte. Jede Stu-
dentin und jeder Student hat die Möglichkeit, ein Se-
mester im Rahmen des Erasmus-Programms an einer 
unserer Partnerhochschulen zu verbringen sowie ein 
vom Erasmus-Programm finanziertes Praktikum im 
Ausland zu absolvieren. Die Leitung der Hochschule 
arbeitet daran, dass die Absolventen einen doppel-
ten Abschluss erhalten (einen polnischen und einen 
österreichischen). Bis dato ist dieses Angebot einzig-
artig in ganz Polen.

ZUSAMMENFASSUNG 
Die Funktionsträger und Lehrer, die in der Deutschen 
Bildungsgesellschaft aktiv sind, vertreten die Mei-
nung, dass nicht der Unterricht in deutscher Sprache 
am effektivsten sein kann, sondern nur der bilingua-
le Unterricht in der intensiven Form, das heißt, dass 
er den betroffenen Kindern eine Fifty-Fifty-Chance 
bietet, nach dem Abitur sowohl in Polen wie auch in 
Deutschland und anderen deutschsprachigen Län-
dern zu studieren. Um das zu erreichen, müssen so-
wohl die Funktionsträger der deutschen Minderheit, 
wie auch Eltern und vor allem Kommunalabgeord-
nete und Kommunalpolitiker daran arbeiten und da-
rum bemüht sein, in jeder größeren Kommune einen 
bilingualen Zweig im Kindergarten, wie auch an der 
Grundschule und am Gymnasium einzurichten. Das 
ist eine politische Entscheidung, die vor Ort von Min-
derheitenpolitikern getroffen werden muss. 

Die Analyse der Strategie kann zu folgenden Schluss-
folgerungen führen: 

1. Die volle Nutzung der Bildungschancen, die im 
polnischen Recht verankert sind, liegen im gleichen 
Maße in den Händen der Eltern und in der Macht der 
Schulträger. 

2. Um dieses zu realisieren, müssen vor allem die 
Direktoren der Bildungseinrichtungen das Schul-
gesetz und andere Vorschriften kennen und reali-
sieren wollen. 

3. Wichtig sind langfristige Strategien, die für die 
jeweilige Kommune bzw. den jeweiligen Landkreis 
entwickelt werden und wichtige Bildungskompo-
nente wie Prognosen für die Schulpolitik, Lehreraus-
bildung, Bildungsangebote u. ä. beinhalten. 

4. Alle, das heißt sowohl die Minderheitenorgani-
sationen und Funktionsträger, als auch die Schulträ-
ger, müssen um eine gute Qualität des Deutschun-
terrichtes bemüht sein.

Dafür brauchen die Deutschen in Polen sowohl 
die Unterstützung der polnischen als auch der deut-
schen Regierung. Die deutsche Minderheit in Polen 
hat in den vergangenen 27 Jahren nach dem Fall 
des Kommunismus einen weiten Weg hinter sich 
gebracht. Die Bedürfnisse des Deutschunterrichtes 
sind flächendeckend befriedigt worden. Das war 
aber nur die 1. Etappe. 

Die 2. Etappe verlangt das Bemühen um eine flä-
chendeckende hohe Qualität des Deutschunterrich-
tes und vor allem um die Vermittlung der Sprache 
als Identitätsfaktor. Das bedeutet nicht nur Sitten, 
Bräuche und Tradition, sondern auch das Dasein 
der Sprache und das Benutzen der Sprache im all-
täglichen Leben: in der Familie, in der Kirche und 
auf der Straße.

Miro-Klose-Fußballschuhe 
in Chronstau.

Unterricht Deutsch 
als Minderheitensprache 
am Gymnasium.
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Deutsch als Minderheitensprache – 
Lehrerausbildung in Budapest
Budapest, Ungarn

Dr. Koloman Brenner
Eötvös-Loránd-Universität Budapest, Germanistisches Institut, stellvertretender Institutsleiter, Universitätsdozent

Das Germanistische Institut der Philosophischen Fakultät der Loránd-Eötvös-Universität zu Budapest 
(ELTE) war seit der Gründung des ersten deutschen Lehrstuhls in Budapest im späten 18. Jahrhundert 
immer auch ein Forschungs- und Ausbildungszentrum der deutschen Minderheit in Ungarn. 
Seit der Bologna-Reform im Hochschulwesen bietet es extra Fächer für Deutsch als Fremdsprache 
und Deutsch als Minderheitensprache an, sowohl auf der Bachelor-, als auch auf der Masterebene.

Interessanter Vortrag im Rahmen der traditionellen „Woche der deutschen Kultur“ am Germanistischen Institut in Budapest.

Dies bedeutet einen großen Schritt nach vorn, da es 
nicht um ein einfaches Zusatzstudium zu der her-
kömmlichen Germanistik geht. Auch die Ausbildung 
der zukünftigen Lehrer wurde in dieses System ein-
gereiht, ab aber September 2013 wurde in Ungarn die 
Lehrerausbildung wieder in einer „ungeteilten“ Form 
eingeführt. Die Studierenden in der Ausbildung von 
Grundschul- und Gymnasiallehrern müssen obligato-
risch zwei Fächer belegen in diesem neuen alten Mo-
dell. Neu allerdings ist, dass in beiden Fällen ein Pra-
xisjahr an einer Schule, inklusive einer bescheidenen 
Bezahlung, zum Studium gehört. 

Das Studium dauert vier Jahre im Falle der Grund-
schullehrer-Ausbildung und fünf Jahre im Falle der 
Mittelschullehrer, aber ihr Diplom erwerben die Stu-
dierenden erst nach dem Abschluss des erwähnten 
Praxisjahres. Allerdings wurden die Curricula der 
Lehrerausbildung so zusammengestellt, dass die Ba-
chelor-Studierenden der Fachrichtung Deutsch als 
Minderheitensprache während der ersten Semester 
zur Lehrerausbildung hinüberwechseln können und 
umgekehrt. Im Bologna-System werden bekanntlich 
die belegten und abgeschlossenen Lehrveranstal-
tungen mit Kreditpunkten versehen und der Transfer 
dieser sogenannten ECTS (European Credit Transfer 
System)-Kreditpunkte werden einfach angerechnet, 
falls die Studierenden ein anderes Fach belegen. Dies 
funktioniert allerdings deswegen lediglich in den ers-
ten Semestern relativ leicht, weil die Lehrerausbil-
dung obligatorisch zwei Fächer in sich vereint, sodass 
die Lehrveranstaltungen des anderen, neu gewählten 
Faches nachgeholt werden müssen.

Die Curricula der DaM-Lehrerausbildungen umfas-
sen folgende Lehrinhalte sowohl bei der 4 + 1 Jahr-Va-
riante der zukünftigen Grundschullehrer, als auch der 
5 + 1 Jahr-Variante der Mittelschullehrer. Neben ein-
führenden Lehrveranstaltungen zur allgemeinen und 
germanistischen Linguistik bzw. Literaturwissenschaft 
werden den Studierenden Seminare angeboten, die 
ihre grammatikalischen und Textproduktionskompe-
tenzen fördern, mitsamt eines phonetischen und eines 
orthografischen Schwerpunkts. In dieser einführenden 
Phase des Studiums sind eine Lehrveranstaltung zur 
Forschungsgeschichte und Methodik bezüglich der 
Ungarndeutschen bzw. eine über die Geschichte der 
Deutschen im Karpatenbecken und über die Minderhei-
tenrechte zu erwähnen. Diese letzteren sind auch des-
wegen besonders wichtig, damit die werdenden Lehrer 
in den ungarndeutschen Schulen eben einen spezifisch 
„ungarndeutschen“ Blickwinkel detailliert kennen und 
auch im Unterricht der ungarischen Geschichte vertre-
ten können. Selbstverständlich werden auch die heiklen 
geschichtlichen Phasen, wie z. B. die Deportation und 
Vertreibung von ungefähr der Hälfte der Deutschen 
aus Ungarn in der Zeit von 1945 bis 1948 ausgewogen 
und auf Grund der neusten Forschungen dargestellt.

Im Aufbauteil des Studiums werden neben den 
allgemeinen Themen der germanistischen Linguis-
tik und Literaturwissenschaft Lehrveranstaltungen 
angeboten, die einerseits die traditionelle Volkskul-
tur der deutschen Minderheit vermitteln (so z. B. die 
typischen Trachten, die Gegenstände der bäuerli-
chen Welt und Kultur), andererseits die Sprache der 
Deutschen in Ungarn in ihrer geschichtlichen Ent-
wicklung vorstellen. Dabei werden selbstverständlich 
die ortsüblichen deutschen Dialekte in den drei typi-
schen Siedlungsgebieten der Ungarndeutschen, also 
in Südungarn mit dem Zentrum Fünfkirchen/Pécs, 
im ungarischen Mittelgebirge (von Budapest bis zum 
Plattensee-Oberland) und in Westungarn entlang der 
österreichischen Grenze berücksichtigt. Aber auch 
der aktuelle Sprachgebrauch und Tendenzen der 
Sprachkompetenz werden beschrieben, um auch die 
Neubelebungsanstrengungen der deutschen Sprache 
und Kultur theoretisch zu untermauern. Dies ist ja 
umso wichtiger, weil im strategischen Konzept der of-
fiziellen minderheitenpolitischen Vertretung der Un-
garndeutschen (Landesselbstverwaltung der Ungarn-
deutschen, www.ldu.hu) zur Zukunftsperspektive der 
Bildung mit dem Titel „Wurzeln und Flügel“ eine de-
zidierte Vision (und ein Arbeitsprogramm) über die im 
Kindergarten, in der Grundschule und in der Mittel-
schule verfolgten Ziele einer zweisprachigen Ausbil-
dung festgehalten worden sind. 

Wie es in einer klassischen germanistischen Ausbil-
dung der Fall ist, erscheint im Curriculum die „alte 
deutsche Literatur“ seit dem Mittelalter, aber auch die 
neu entstandene ungarndeutsche Literatur nach 1945 
wird den Studierenden präsentiert und analysiert. Es 
ist nämlich in der DaM-Ausbildung wichtig, die eige-
nen Autoren und Werke sowohl im Lehrplan und im 
Unterricht, als auch in der universitären Ausbildung 
zu berücksichtigen. Das Eigene wird ja immer auch 
etwas Traditionelles und Typisches für die betroffe-
ne deutsche Minderheit sein. Aber auch modernen 
Themenbereichen, wie den sprachpsychologischen 
Aspekten, oder den Zusammenhängen der Sprache, 
der Kultur und der Identität wird in den entsprechen-
den Lehrveranstaltungen ein gebührender Platz ein-
geräumt. Kontrastive (deutsch-ungarische) Aspekte 
der Linguistik gehören genauso zum Curriculum wie 
die deutsch-ungarischen literarischen Kontakte. Es 
ist in diesem Zusammenhang wichtig zu erwähnen, 
dass einige ungarische Autoren in Deutschland einen 
hohen Stellenwert genießen, wie z. B. Esterházy oder 
der Nobelpreisträger Kertész, der seinerseits wichti-
ge deutsche Werke von Nietzsche, Hoffmansthal oder 
Wittgenstein ins Ungarische übersetzt hat.

Einen besonderen Stellenwert genießen in der Aus-
bildung der DaM-Lehrer die mit einer Projektarbeit 
verbundenen Seminare in ihrem Studium. Da es in 
Ungarn seit 1993 ein eigenes Gesetz über die Rech-
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te der Minderheiten gibt und dementsprechend viele 
gesetzliche Vorschriften und Institutionen im Leben 
der Ungarndeutschen eine wichtige Rolle spielen, 
werden im Rahmen dieser Lehrveranstaltungen wich-
tige Institutionen aufgesucht und die Erfahrungen aus 
der täglichen Praxis derselben besprochen. Dabei sol-
len die Studierenden in der Vorbereitungsphase die 
juristischen Einzelheiten und Rechte kennenlernen, 
um die Durchführung und die Problembereiche im 
„wahren Leben“ besser zu kennen. Natürlich werden 
im Curriculum für beide Ausbildungsformen (Grund-
schule und Mittelschule) entsprechende psycholo-
gische und didaktische Kenntnisse vermittelt. Dies 
wird vertieft während des erwähnten Praxisjahres, wo 
sogenannte Mentoren die Tätigkeit der angehenden 
Lehrer verfolgen und überprüfen bzw. die zukünfti-
gen Kollegen mit dem Alltag in einer Bildungsinstitu-
tion vertraut machen.

Die Gymnasiallehrer-Ausbildung zeichnet sich 
dadurch aus, dass in diesem zusätzlichen Jahr (fünf 
Jahre Studium und ein Praxisjahr) den Studierenden 
ein vertieftes Wissen in diversen spezifischen Fachbe-
reichen vermittelt wird. So wird dabei ein besonderes 
Augenmerk auf die Fragen der Kulturvermittlung ge-
legt oder auf detaillierte Analysen einzelner moderner 
deutschsprachiger Autoren. Die neuen Tendenzen in 
der Entwicklung der deutschen Gegenwartssprache 
werden in Verbindung mit der Rolle der deutschen 
Sprache in Europa und auf der Welt ebenfalls behan-
delt. Da das Deutsche häufig in einer Konkurrenzsi-
tuation mit der global wichtigen englischen Sprache 
steht, sind solche Kenntnisse enorm wichtig. Dazu ge-
hört natürlich die Tatsache, dass die traditionelle Rolle 
der deutschen Sprache vor allem auf dem Gebiet der 
ehemaligen Habsburg-Monarchie (also zuletzt Öster-
reich-Ungarn) bis 1918 einer offiziellen Staatssprache 

nahe kam, da die Intelligenz und die Eliten in diesen 
Ländern und Regionen (heutige Tschechische Repub-
lik, Slowakei, Slowenien, Schlesien, Karpato-Ukraine, 
Siebenbürgen, Banat bzw. Ungarn) Deutsch meistens 
auf einem hohen Niveau beherrschte, unabhängig 
von ihrem ethnischen Hintergrund, wie dies im frü-
heren Vielvölkerstaat, der sogenannten Donaumonar-
chie, üblich war. Diese Traditionen und die Eigenart 
der deutschen Sprache in Ungarn gehören also zum 
erwarteten Wissensstand dieser Absolventen dazu. 
Im Minderheitenbereich lernen die Studierenden der 
Mittelschullehrerstudiengänge aktuelle sprach- und 
minderheitenpolitische Fragen kennen, mitsamt ei-
ner Presseschau und -analyse der ungarischen und 
deutschsprachigen Presseerzeugnisse. 

Zusammenfassend können wir also feststellen, dass 
diese neuartigen Studiengänge des Germanistischen 
Instituts in Budapest zur Ausbildung der Lehrer in 
den ungarndeutschen Schulen hoffentlich die ent-
sprechenden zukünftigen Kolleginnen und Kollegen 
hervorbringen. Wie erwähnt, starteten dieselben im 
Wintersemester 2013. In Kürze werden also die ers-
ten Kolleginnen und Kollegen ihr Praxisjahr begin-
nen, sodass wichtige Erfahrungen über die Ergebnis-
se dieser Studiengänge gesammelt werden können. 
Es ist an dieser Stelle wichtig zu erwähnen, dass in 
den letzten zwei bis drei Jahren über 30 Kindergärten 
und Grundschulen in die Trägerschaft der deutschen 
örtlichen Selbstverwaltungen übergingen, d. h., dass 
diese gewählten Organe der Ungarndeutschen all-
mählich selbst bestimmen können, welche Personal- 
und Schulpolitik im Rahmen der vorhandenen Mög-
lichkeiten zielführend ist. Der Wille der deutschen 
Minderheit in Ungarn, die Muttersprache und Kultur 
unserer Ahnen in einer modernen Form neu zu bele-
ben ist allerdings zweifelsohne vorhanden.

Am Germanistischen 
Institut in Budapest: 
Gedenkveranstaltung 
für den ehemaligen Leiter 
des deutschen Lehrstuhls 
Prof. dr. dr. h.c. Antal Madl.

Seit wann gibt es an der Viadrina-Universität die 
Arbeitsstelle „Deutsch als Minderheitensprache“? 
Die Arbeitsstelle „Deutsch als Minderheitenspra-
che“ gibt es solange, wie ich und Professor Dr. Ha-
rald Weydt, der heute in der Rente ist, an der Via-
drina sind. Wir haben mit dieser Arbeitsstelle 1990, 
noch unter dem Namen „Deutsch in Osteuropa“, an 
der Freien Universität Berlin begonnen. Es war ge-
rade die Zeit, als in Berlin die Mauer fiel. Und wir 
haben die Gelegenheit genutzt, sofort in die, damals 
noch, Sowjetunion zu reisen, um dort Forschungen 
zu den Russlanddeutschen bzw. Sowjetdeutschen zu 
unternehmen. Und seit dem Jahr 1992/1993 sind wir 
an der Viadrina. Diese Universität betreibt sehr viel 
Forschung in Osteuropa, das war der Grund, warum 
wir an die Viadrina gegangen sind. 
Gab es politische Gründe, warum die Arbeitsstelle 
entstanden ist? Es kamen zu der Zeit so viele Deut-
sche aus der ehemaligen Sowjetunion …

Es geht vor allem um Forschung, aber wir machen 
sie nicht, damit die Forscher froh sind, sondern wir 
wollen die Forschung machen, damit wir etwas über 
die Welt erfahren und sie besser machen können. 
Wir waren die ersten und für einige Zeit die einzi-
gen, die aus dem Westen in der damaligen Sowje-
tunion Sprachforschung zu den Russlanddeutschen 
betrieben haben. Es gab schon eine lange Tradition 
bei der Erforschung der Dialekte in der Sowjetuni-
on mit sehr guten Dialektologen. Ich denke jetzt an 
Namen wie Georg Dinges, Andreas Dulson, Wla-
dimir Schirmunski und natürlich über viele Jahre 

Hugo Jedig in Omsk. Diese sowjetische Schule hat 
sehr viele dialektologische Forschungen gemacht, 
von denen wir wussten. Und wir haben nun versucht, 
diese Forschungen mit modernen Methoden fortzu-
führen. Moderne Methoden bedeuten empirische 
Methoden – mit Sprachaufnahmen herauszufinden, 
welche Funktionen die Sprachen und Varietäten ha-
ben, die die Russlanddeutschen sprechen. Denn die 
Russlanddeutschen sprachen nicht nur ihre Dialekte, 
sie konnten natürlich Russisch und sie konnten, zu-
mindest manche, auch Hochdeutsch sprechen. Das 
alles hat uns interessiert, und wir haben sofort mit 
den Sprachaufnahmen in der damaligen Sowjetuni-
on angefangen. Wir waren in allen Universitätsstäd-
ten, in denen über die Russlanddeutschen geforscht 
wurde, und wir sind dann mit den Kollegen in ihre 
Untersuchungsgebiete gefahren, meistens in die 
Dörfer. Wir waren in Leningrad, Ufa, Barnaul, Omsk, 
Taschkent und Saratow. Die Reise hat ziemlich lan-
ge gedauert. Wir haben entschieden, dass wir in Zu-
kunft im Deutschen Nationalrayon bei Slawgorod 
Forschung betreiben wollen, weil dort sehr stabile 
Siedlungen waren, wo viel Deutsch gesprochen wur-
de. Wir haben dann relativ schnell zwei große inter-
nationale Konferenzen veranstaltet – in Berlin und 
Leningrad. Wir wollten Forscher aus der ehemaligen 
Sowjetunion und aus dem Westen, aber auch aus 
Osteuropa zusammenführen, um das ganze Gebiet 
„Deutsch als Minderheitensprache“ wieder auf die 
Agendaliste zu setzen. Das ist ziemlich gut gelaufen. 
Wir konnten sehr viele Netzwerke stiften. Sehr viele 

Deutsch als Minderheitensprache: 
„Ein anerkanntes 
und respektiertes Thema“
Moskau, Russland

Dr. Olga Silantjewa
Leiterin des Lehrstuhls für Geschichte und Kultur des Institutes für ethnokulturelle Bildung

An der Europa-Universität Viadrina in Frankfurt (Oder) gibt seit fast 25 Jahren die Arbeitsstelle 
„Deutsch als Minderheitensprache“, die sich in Forschung und Lehre sowie in der Koordination 
sprachwissenschaftlicher und interdisziplinärer Forschungen im In- und Ausland mit der Sprache, 
Kultur und Geschichte deutscher Minderheiten in der Welt befasst. Der Leiter dieser Arbeitsstelle, 
Dr. Peter Rosenberg, erzählt im Interview für den BiZ-Boten über seine langjährige Arbeit. 
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Forschungsgruppen wurden dann gebildet, die die 
Arbeit selbstständig weitergeführt haben. 
Also war die politische Situation gar nicht wichtig 
für die Forschung? 
Anfang der 1990er Jahre war schnell klar, dass viele 
Russlanddeutsche nach Deutschland als Aussiedler 
gehen werden und dass es für die Bundesrepublik 
Deutschland eine sehr große Herausforderung dar-
stellt, da viele dieser Menschen zwar Deutsch konn-
ten, aber nicht unbedingt Hochdeutsch und andere 
überhaupt nicht besonders gut Deutsch sprachen. 
Damit war klar: Wenn man diese Menschen in die 
bundesdeutsche Gesellschaft integrieren will, muss 
man ihnen Sprachkurse in Standarddeutsch anbie-
ten. Das war ein wichtiges bildungspolitisches Ziel. 
Wir haben schnell verstanden, dass die Russland-
deutschen zwischen zwei Stühlen sitzen und es kei-
nem recht machen können: Den einen waren sie zu 
russisch und den anderen zu deutsch. Wir haben im-
mer dafür argumentiert, dass man die beiden See-
len in der Brust der Russlanddeutschen anerkennen 
sollte – die deutsche und die russische. Und das heißt 
auch sprachlich – die deutschen Varietäten, die die 
Russlanddeutschen haben, mit Respekt zu behan-
deln, aber auch das Russische muss mit Respekt 
behandelt werden. Man kann zum Beispiel Russi-
schkompetenz in der Schule belohnen, indem die 
Jugendlichen es bis zum Abitur führen können und 
damit einen Bildungserfolg haben. 
Verstehe ich richtig, dass Sie mit Russlanddeutschen 
angefangen haben? 
Ja, genau. Später haben wir das auf ganz Osteuropa 
ausgeweitet. Wir haben uns intensiv um die Sprache 
der Deutschen in Polen, besonders in Schlesien ge-
kümmert, um die Sprache der Deutschen in Ungarn, 
in der Gegend von Pécs und auch um Budapest, um 
die Deutschen in Rumänien, besonders in Siebenbür-

gen. Im Jahr 1996 haben wir die Arbeit auf Lateiname-
rika ausgeweitet. Wir sind dort genauso vorgegangen, 
wie in der Sowjetunion: wir waren in vier Ländern – 
in  Argentinien, Brasilien, Chile und Paraguay. Wir 
haben dort zunächst Kontakt zu Kollegen aufgenom-
men, und dann sind wir zu Sprachaufnahmen in die 
deutschsprachigen Siedlungen gefahren. Die Situati-
on da ist etwas anders als in Russland. Die deutsche 
Sprache ist in den meisten Ländern sehr stark zurück-
gegangen. Eine Ausnahme bilden die Mennoniten 
in Paraguay und die Deutschsprachigen in Brasilien. 
Dann haben wir die Arbeitsstelle „Deutsch als Min-
derheitensprache“ genannt, denn es wurde klar, dass 
es nicht nur um Osteuropa geht. Es war uns wichtig, 
eine vergleichende Perspektive einzunehmen. Ich 
gebe ein Beispiel. Ein Teil meiner Forschung beschäf-
tigt sich damit, dass bei vielen Deutschen überall auf 
der Welt die Grammatik abgebaut wird, vor allem 
die Fälle. Der Genitiv existiert in Dialekten sowieso 
nicht mehr, aber auch der Dativ verschwindet bei den 
Substantiven und manchmal gibt es überhaupt keine 
Fälle mehr. Bei Personalpronomina gibt es noch Fälle. 
Die Argumentation vieler Forscher lautet: Die Mehr-
heitsprachen, z. B. in Nordamerika Englisch und in 
Südamerika Spanisch oder Portugiesisch, haben auch 
keine Fälle – deswegen bauen die Deutschen in die-
sen Ländern die Fälle ab. Unsere Argumentation war 
immer: In Russland passiert das gleich, auch dort baut 
man die Fälle ab, aber das Russische hat sechs Fälle. 
Es muss also andere, innere Gründe geben. Man kann 
also aus dem Vergleich sehr viele Argumente für den 
Sprachwandel gewinnen. Das war auch der Grund, 
warum wir auf den Vergleich der Kontaktsituationen 
in Sprachinseln bestanden haben. 
Wie organisieren Sie Ihre Erforschung der russland-
deutschen Dialekte heute? Fahren Sie in die Sied-
lungsgebiete der Russlanddeutschen?

Ich habe zuletzt zwei große Forschungsprojekte ge-
habt, wo ich Mitarbeiter anstellen konnte – junge 
Leute, die nach Russland gereist sind und dort für 
unser Projekt die Sprachaufnahmen gemacht haben. 
Wir sind jetzt gerade dabei, die Auswertungen vor-
zunehmen. Wir sind noch mitten in der Arbeit und 
ich hoffe, wir kommen zu interessanten Ergebnissen. 
Sie können also vergleichen, was vor 25 Jahren war 
und wie die Sprachsituation heute ist? 
Das können wir gut vergleichen. Wir haben die For-
schung 20 Jahre durchgeführt und wir haben sehr 
viel Wert darauf gelegt, dass wir Sprecher noch ein 
zweites Mal aufnehmen, die wir damals schon auf-
genommen hatten, und dass wir den Prozess des 
Wandels und des Abbaus verschiedener sprachlicher 
Formen über viele Jahre verfolgen können. Für die 
Russlanddeutschen waren das sehr entscheidende 
Jahre. Es waren die Jahre, in denen aus komplett 
deutschen Dörfern Dörfer geworden sind, in denen 
man heute viel mehr Russisch hören kann. Und das 
ist natürlich ein hochinteressantes Projekt. Es gibt 
nicht sehr viele Forschungen, die die Möglichkeit 
haben, die gleichen Menschen über so eine Zeit zu 
beobachten und erneut aufzunehmen. 
Wofür sind diese Ergebnisse gut? 
Sie lehren uns, wie die Sprache funktioniert. Wir kön-
nen beobachten, was beim Sprachabbau verschwin-
det und was erhalten bleibt. Wir können Erkenntnis-
se daraus ziehen, welche sprachlichen Formen als 
Kernfunktion wichtig sind. Ich habe vorher das Bei-
spiel genannt, dass bei Personalpronomen die Kasus 
(Fälle) erhalten bleiben. Das lehrt uns, dass, wenn es 
um Menschen geht, man viel mehr Unterscheidun-
gen treffen muss. Das sagt uns etwas über die Funk-
tion der Sprache. Es ist auch wichtig zu verstehen, 
wie die Sprache bei den Aussiedlern funktioniert. 
Dazu gehört nicht nur der Dialekt, sondern auch das 
Russische (und bei manchen noch weitere Sprachen), 
und es ist interessant, wie diese Sprachen in einer Art 
Code-Switching, wie wir das nennen, also im Wech-
sel zwischen den verschiedenen Sprachen, benutzt 
werden oder wofür die eine Sprache dient, wofür sie 
benutzt wird, wofür die andere Sprache benutzt wird. 
Das ist sowohl für die Sprachforscher als auch für 
die Öffentlichkeit interessant. Denn die einen den-
ken, wenn sie Russlanddeutsche Russisch sprechen 
hören – sie können nur Russisch. So einfach ist es in 
der Regel nicht, denn die deutsche Sprache und die 
deutsche Identität haben bei den Russlanddeutschen 
auch weiterhin eine Platz in ihrer Gesamtsprachkom-
petenz und in ihrer Identität. Darauf aufmerksam zu 
machen, ist auch ein wichtiger Schritt zur Anerken-
nung der Russlanddeutschen in Deutschland. 
Wie ist Ihre Arbeitsstelle organisiert? 
Ich bin Leiter des Forschungsprojekts und habe die 
Freude, mit jungen Leuten zu arbeiten. In Spitzenzei-

tenkonnten die Forschungsprojekte bis zu 14 Men-
schen beschäftigen. Ich bin zur einen Hälfte für diese 
Arbeitsstelle und zur anderen für Seminare, u. a. ein 
Colloquium über Migration und Minderheiten, und 
generell für die Arbeit mit Studenten und für alles, 
was man an einer Universität tun muss, zuständig. 
Das wird in erster Linie durch die Universität finan-
ziert. Eine andere Quelle sind die Gelder, die man 
für Forschungsprojekte bekommt. Dafür muss man 
sich bewerben. Es gibt immer eine hohe Konkurrenz. 
Man muss schon sehr gute Projekte beantragen, um 
Geld zu bekommen. Wir hatten die große Chance, 
gleich zwei Projekte bei der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft zu beantragen. Diese Projekte haben 
uns die Möglichkeit gegeben, mit Mitarbeitern nach 
Russland und Brasilien zu fahren und dort Sprach-
aufnahmen zu machen. Das sind die beiden Finan-
zierungsformen. Und die dritte Quelle ist die eigene 
Tasche. Oft bezahlen wir selbst, wenn wir zu Kon-
gressen fahren, um dort Vorträge zu halten. 
Besteht ein Interesse bei jungen Menschen, an die-
sem Thema mitzuarbeiten?
Ja. Wir haben viele Studenten aus Deutschland, Po-
len, Ungarn, Rumänien, aus Russland, Weißrussland 
und der Ukraine. Einige von ihnen sind so gut, dass 
sie ihre Bachelor- und Masterarbeiten zu diesem 
Thema schreiben, und das bereichert die Forschung.
Warum gibt es kein eigenes Fach? 
Für ein eigenes Fach ist es nicht groß genug. Aber es 
wird im größeren Zusammenhang bearbeitet. Deutsch 
als Minderheitensprache ist ein Teil des Forschungs-
bereichs „Deutsch als Zweitsprache“. In diesem Fach-
gebiet wird z. B. behandelt, wie man am besten lernt, 
wenn man aus dem familiären Hintergrund stärker 
russischsprachig ist als deutschsprachig. 
Ist ein Rückgang des Interesses an dem Thema 
„Deutsch als Minderheitensprache“ zu beobachten? 
Es kommen immer weniger Spätaussiedler nach 
Deutschland, also ist das öffentliche Interesse nicht 
mehr so stark vorhanden wie früher. In der Sprach-
forschung ist das ganz anders. Das Interesse an The-
men, die mit der Sprache der Russlanddeutschen 
verbunden sind, ist gewachsen. 
Gibt es ähnliche Stellen an anderen Universitäten? 
Es gibt eine Reihe von Forschungen, die an verschie-
denen Universitäten durchgeführt werden. Ich denke 
an die Universität Potsdam, sie ist unser Partner im 
Land Brandenburg, oder an das Institut für Deutsche 
Sprache in Mannheim. Wir waren vor kurzem bei zwei 
großen Konferenzen – in Wien und in Austin in Texas. 
Dort wurden Vorträge von Wissenschaftlern aus aller 
Welt zum Thema Deutsch als Minderheitensprache un-
ter dem Titel „German abroad“ gehalten. Es gibt also 
eine Reihe von Aktivitäten in diesem Bereich. Ich bin 
sehr froh, dass es inzwischen ein anerkanntes und res-
pektiertes Thema auch in der Linguistik geworden ist. 

Peter Rosenberg 
bei der Sprachaufnahme 
Anfang der 1990er 
in der Sowjetunion.
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Die ersten deutschen Siedlungen im Gebiet Omsk 
wurden Ende des 19. und Anfang des 20. Jahrhun-
derts gegründet. Es waren Deutsche aus der Südu-
kraine, von der Krim, aus dem Nordkaukasus und 
aus dem Wolgagebiet. Sie siedelten sich freiwillig in 
Sibirien an, weil das Land hier fruchtbar und billig 
war. 1941 kamen 40 % aller deportierten Deutschen 
aus der Wolgarepublik noch dazu.

Die Deutschen kamen nach Sibirien mit ihrer 
Sprache und Kultur, ihren Sitten und Bräuchen. In 
den ersten Jahren wurden gleich Kirchen und Schu-
len gebaut. Bis 1936 gab es deutsche Schulen, an 
denen alle Fächer in deutscher Sprache unterrichtet 
wurden. In den 1940er Jahren war Deutsch ganz ver-
boten. Trotzdem haben die Russlanddeutschen ihre 
Muttersprache erhalten. Sie sprachen miteinander 
Deutsch, Deutsch wurde in der Familie gesprochen 
und im Gottesdienst, der auch verboten war. Und 
erst Ende der 1960er bekamen die Kinder die Mög-
lichkeit, Deutsch als Muttersprache wieder in der 
Schule zu lernen. Im Gebiet Omsk gab es 28 Schulen 
mit muttersprachlichem Deutschunterricht (MDU). 
Der muttersprachliche Deutschunterricht wurde in 
den Schulen eingeführt, in denen Kinder deutscher 
Nationalität lernten. In den meisten Fällen sprachen 
diese Kinder zwei Sprache: eine deutsche Mundart 
(Dialekt) und Russisch. Die Dialekte sind der Mut-
terboden der Literatursprache, deshalb war hier die 
Möglichkeit gegeben, den Kindern im muttersprach-
lichen Deutschunterricht die Grundlagen für die Be-
herrschung der allgemein-deutschen Umgangs- und 
Literatursprache zu vermitteln.

Anderseits war infolge der Zweisprachigkeit der 
Kinder eine Interferenz der beiden Sprachen zu be-
obachten. Deshalb war es eine der Aufgaben des 
muttersprachlichen Deutschunterrichts, die Erschei-
nungen der Interferenz in Aussprache, Lexik und 
Grammatik zu überwinden.

Der Lehrplan für den muttersprachlichen Deutsch-
unterricht sah für die 1. Klasse zwei Wochenstunden 
sowie für 2., 3. und 4. Klasse vier Wochenstunden vor. 

Bei den Kindern waren Russisch und der Dialekt 
gleichermaßen Kommunikationsmittel. Diese eigen-
artige Sprachsituation veranlasste dazu, im MDU 
besondere Rücksicht auf die Interferenz der entspre-
chenden Mundart und der russischen Sprache zu neh-
men. Kinder, die den Dialekt beherrschten, erlernten 
die Literatursprache schneller als die anderen Kinder.

Der Lehrplan für den muttersprachlichen Deutsch-
unterricht sah für die Klassen 5 bis 8 drei Wochen-
stunden vor, für die 9. Klasse zwei Unterrichtsstun-
den sowie für die 10. und 11. Klassen jeweils eine 
Wochenstunde vor. In den Klassen 5 bis 7 waren 
noch je zwei Lesestunden vorgesehen, in denen in-
tensiv an Texten gearbeitet wird. 

Von der Klasse 8 an begann der systematische Li-
teraturunterricht. Die Schüler werden mit der russ-
landdeutschen Literatur bekannt gemacht. (A. Wulf, 
August Lonsinger, Gerhard Sawatyky, Sepp Öster-
reicher, Rosa Pflug, Nelly Wacker, Robert Weber, 
Victor Klein u. a.).

In der Klasse 9 wurde die deutsche Literaturge-
schichte in chronologischer Reihenfolge durchge-
nommen, wobei der Schwerpunkt auf der Epoche der 

Aufklärung (Lessing, Goethe, Schiller, Brüder Grimm, 
Hoffmann) und deren Gipfel auf Goethes Tragödie 
„Faust“, dem Meisterwerk der Weltliteratur, lag.

Im Lehrplan der Klasse 10 lag der Schwerpunkt auf 
dem Schaffen von Heinrich Heine („Buch der Lieder“, 
„Harzreise“, „Deutschland. Ein Wintermärchen“), 
Heinrich und Thomas Mann sowie Stefan Zweig.

In der 11. Klasse wurde die Literatur des sozialisti-
schen Realismus durchgenommen. Es wurde auf die 
Besonderheiten des kritischen Realismus in Deutsch-
land eingegangen, auf das Schaffen von Johannes R. 
Becher, Bertold Brecht, Erich Weinert, Willy Bredel 
und Anna Seghers. Ein großer Abschnitt wurde der 
Literatur der DDR gewidmet. Die Schüler wurden 
auch mit den Entwicklungstendenzen der BRD-Lite-
ratur vertraut gemacht (Heinrich Böll, Rolf Hochhuth 
und Wolfgang Borchert). 

1992 wurde mit der Gründung des Deutschen Na-
tionalen Rayons Asowo auf jeder Stufe Deutsch un-
terrichtet. Es wurden neue Lehrbücher für den mut-
tersprachlichen Deutschunterricht „Muttersprache“ 
entworfen, weil die alten Lehrbücher sehr politisiert 
waren. Die neuen Lehrbücher für den muttersprach-
lichen Deutschunterricht für die Klasse 1 bis 4 wur-
den 1994 ausgearbeitet und von der Abteilung für 
nationale Schulen des Weiterbildungsinstituts und 
dem Lehrstuhl für deutsche Philologie der Pädago-
gischen Universität Omsk für die Arbeit empfohlen. 
Sie entsprachen dem staatlichen Standard für den 
Deutschunterricht in Russland und berücksichtigten 
die Spezifik des muttersprachlichen Deutschunter-
richts. Das Programm ging davon aus, dass Deutsch 
in der Schule seit der 1. Klasse unterrichtet wurde. In 
der Grundschule betrug dabei die Stundenzahl drei 
bis fünf Stunden pro Woche und drei bis vier Stun-
den in der Mittel- und Oberstufe. 

Das Programm enthielt die Ziele und Prinzipien 
des muttersprachlichen Deutschunterrichts sowie 
seine Struktur und inhaltliche Ausgestaltung, formu-
lierte die erforderlichen Fähigkeiten und Fertigkei-
ten der Schüler auf jeder Stufe. 

Im muttersprachlichen Unterricht in den Klassen 
5–11 wurden allmählich und konsequent die Fähig-
keiten der Schüler entwickelt, den interkulturellen 
Dialog zu führen, der nicht nur auf den Sprachkennt-
nissen basierte, sondern auch auf dem Wissen über 
die deutsche und russische Kultur und Literatur. Die-
ser Dialog bereicherte beide Kulturen und trug zur 
Wiedergeburt der Sprache und Kultur der Russland-
deutschen bei.

Von den bisherigen Lehrbüchern unterschieden 
sie sich durch die besondere inhaltliche Gestaltung. 
Sie enthielten eine Fülle von Themen aus der Erleb-
niswelt der Schüler. Hier gab es Texte, Dialoge und 
Gedichte über das Leben der Russlanddeutschen in 
verschiedenen Jahren. 

In den 1990er Jahren wanderten viele Deutsche 
nach Deutschland aus. In der Krisenzeit ging vieles 
verloren. In einigen Schulen wurde Deutsch durch 
Englisch ersetzt. In den letzten Jahren haben wir 
bestimmte Fortschritte gemacht. Dank der Unter-
stützung des Bundesministeriums des Innern, des 
Internationalen Verbandes der deutschen Kultur und 
der nationalen Autonomie der Russlanddeutschen 
existieren mehr als 50 Zentren der deutschen Kultur 
allein im Verwaltungsgebiet Omsk. Der Spracharbeit 
wird besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Es gibt 
Sprachkurse für Erwachsene, für Jugendliche und 
für Kinder. Für uns ist aber der frühe Deutschunter-
richt besonders wichtig. 

Seit 2011 erlernen die Kinder Deutsch in den Kin-
dergärten des Deutschen Nationalen Rayons Asowo. 
Ein Jahr später wurden ähnliche Gruppen in Lybino 
und in Isselkul gebildet. Zuerst waren es zehn Grup-
pen, 2014 bereits 50, und jetzt sind es 98 Gruppen. 
Den Kindern macht es wirklich Spaß, und auch die 
Eltern sind daran interessiert .

Es wurde der methodische Koffer „Deutsch mit 
Schrumdi“ entwickelt. Es gibt große Vorteile für Kin-
der, die von klein auf zwei Sprachen lernen. Beson-
ders wertvoll ist, dass die Eltern in den Lernprozess 
involviert werden. Nur so ist es möglich, die deutsche 
Sprache wieder in die Familie zu bringen.

Lehrbücher 
für den muttersprachlichen 
Deutschunterricht
Blumenfeld, Deutscher Nationaler Rayon Asowo, Verwaltungsgebiet Omsk, Russland

Elisaweta Graf
Schulleiterin im Dorf Blumenfeld

Das Verwaltungsgebiet Omsk, wo viele Deutsche leben, hat im Laufe der Jahrzehnte 
große Erfahrungen auf dem Gebiet des muttersprachlichen Deutschunterrichts 
gesammelt. Bis heute spielt die Region dabei eine Vorreiterrolle. 
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Fünfundzwanzig Mädchen und Jungen kamen aus 
verschiedenen Städten und Dörfern in Nowosibirsk 
zusammen. Die meisten von uns beherrschten die 
deutsche Literatursprache so gut wie nicht, spra-
chen aber ziemlich flott von Haus aus eine deutsche 
Mundart. Jeder sprach halt, wie ihm der Schnabel 
gewachsen war (diese Wendung hörte ich zum ers-
ten Mal von Victor Klein). Das war bitter wenig, aber 
auch gleichzeitig viel. Denn das Sprachgefühl war 
da, alles andere musste nachgeholt werden. 

Anfangs hatten wir es nicht leicht, aber noch 
schwerer hatte es Victor Klein mit uns, der seine 

Vorlesungen vom ersten Tag an in deutscher Spra-
che hielt. Er schrieb sehr viel an die Tafel, und die 
Ärmel seines Anzuges waren stets weiß von Krei-
de. In unsere Konzepte durfte sich kein einziger 
Fehler einschleichen! 

Ich kann mich noch gut an den Tag erinnern, als 
wir unseren Lehrer kennenlernten. Den Raum betrat 
sicheren Schrittes ein großer kräftiger Mann in den 
Fünfzigern mit dichtem schwarzem locker zurück-
gekämmten Haar, hoher Stirn, dunklen strahlenden 
Augen und einem kaum merklichen milden Lächeln 
um den Mund. Ein Hüne, ein Recke von einem Mann! 
Seinen mächtigen Oberkörper umspannte eine hell-
braune Jacke aus grobem Stoff, die Brust trat breit 
hervor, auf ihr klebte eine armselige Krawatte. Über 
der oberen Tasche prangte auf der Jacke ein großer 
verwaschener Tintenfleck. Nachdem unser Lehrer 
sich vorgestellt hatte, kamen wir an die Reihe. Einer 
nach dem anderen mussten wir nach vorn gehen, un-
seren Vor- und Familiennamen an die Tafel schreiben, 
Herkunftsort und den Deutschlehrer nennen. Und da 
stellte sich heraus, dass die meisten von uns weder 
richtig sprechen noch schreiben konnten. Trotzdem 
legte unser Lehrer keine Unzufriedenheit an den 
Tag. Was möchte er dabei gedacht haben? Vielleicht: 
„Na, ihr sprecht mir da aber ein miserables Deutsch“. 
Dabei hatte er kräftige Wörtchen und Ausdrücke 
überaus gern. Auch uns gingen sie mit der Zeit in 
Fleisch und Blut über. Die Sprache Victor Kleins war 
überhaupt saftig, wie die Sprache des Volkes selbst. 

Er unterrichtete uns in Literaturkunde, Geschichte 
der deutschen Literatur, Methodik des Literaturun-
terrichts, Geschichte der Weltliteratur. Seine Vorle-
sungen verliefen nie langweilig, waren tiefschürfend 

und unterhaltsam. Er verstand es wie kein anderer, 
den Unterricht durch Witz und Humor aufzulockern. 

Die Interessen und Kenntnisse Victor Kleins wa-
ren vielfältig und umfangreich. Sein Gesichtskreis 
und seine Belesenheit erweckten bei uns Studenten 
Ehrfurcht und Respekt. Er war ein Sammler und Er-
forscher der sowjetdeutschen Folklore, Methodiker, 
Autor von Lehrbüchern, Dichter und Schriftsteller. 
Er kannte nicht nur die deutsche Literatur aus dem 
Effeff, sondern fand sich vortrefflich in der gesamten 
Weltliteratur zurecht. Viele Werke deutscher Klas-
siker kannte er auswendig und zitierte oft aus dem 
Gedächtnis. Er konnte stundenlang mit Begeisterung 
über Leben und Schaffen großer Dichter und Schrift-
steller erzählen. Auch wir mussten größere Dichtwer-
ke auswendig lernen, z. B. „Der Taucher“, „Die Bürg-
schaft“, „Die Kraniche des Ibykus“, mussten ganze 
Romane verschlingen, wie das mit „Der abenteuer-
liche Simplicissimus Teutsch“, „Der grüne Heinrich“ 
oder „Der Zauberberg“ der Fall war. Und da halfen 
keine Ausreden. Es hieß dann: Habt ihr keine Zeit, 
nehmt euch die Zeit! Gibt es nur ein Exemplar in der 
Stadt, das müsst ihr aufgetrieben und gelesen haben! 
War trotzdem die Lektüre aus Laschheit nicht vorbe-
reitet, bezog sich manchmal der Himmel mit finsteren 
Wolken, und es begann zu donnern und zu blitzen. 
Jeder Versuch, sich irgendwie zu rechtfertigen, ver-
schlimmerte nur die Lage. Nach paar Minuten stand 
vor uns wieder der alte Victor Klein. 

Victor Klein war sehr kommunikativ. Wie ich das 
verstehe, war der Umgang mit Menschen für ihn 
eine natürliche Notwendigkeit. Er ging nie an ei-
nem vorbei, ohne ihn anzureden. Er fragte dies, 
fragte das, und so knüpfte sich ein Gespräch an. Nur 
in der letzten Zeit sah er öfters abgespannt aus. Ich 
sah ihn mehrmals in der Pause, seine Pfeife paffend, 
am Korridorfenster stehen, ganz in sich gekehrt. Das 
mag wohl schon das erste Zeichen seiner schweren 
Krankheit gewesen sein als Folge des leidvollen Le-
bens und der angestrengten Arbeit.

Während einer Folkloristikreise in die deutschen 
Altai-Dörfer konnte ich beobachten, wie leicht und 
schnell Victor Klein den Weg zu den Herzen der 
verschwiegenen Dorfmenschen fand. Er kannte er-
staunlich gut das Dorfleben und die Bauernpsycho-
logie. Das beweisen zur Genüge auch seine literari-
schen Werke. Als uns einmal ein schlauer Alter einen 
Bären aufbinden wollte, unterbrach ihn Victor Klein 
mit folgenden Worten: „Machen Sie den jungen Leu-
ten nichts vor. Das sind keine Schwänke. Das ist ja 
der reine Münchhausen!“

Victor Klein interessierte sich für alle Einzelheiten 
unseres Studentenlebens. Wenn, und wo der Schuh 
drückte, hatte er für uns immer ein ermunterndes 
Wort bereit. Er fragte oft, wie es uns gehe. Und blieb 
die Antwort aus, konnte er zum Beispiel spaßen: 

Die „Kleinsche“ Schule
Wiesbaden, Deutschland

Wendelin Mangold
Dichter, Prosaist, Übersetzer, Pädagoge, Lehrer für deutsche Sprache und Literatur

Nach Beendigung der Abendmittelschule stand ich vor der Frage: 
Wohin weiter? Zufällig erfuhr ich von der Deutschen philologischen 
Abteilung (Fachrichtung Deutsche Sprache und Literatur) an der 
Pädagogischen Hochschule Nowosibirsk. Die Wahl war sofort getroffen, 
und ich bereute sie nie, wenn es auch heißt: schneller Entschluss bringt 
oft Verdruss. So wurde ich Student. Und so trat in mein Leben Victor Klein, 
Lehrer und Schriftsteller, Dichter und Sprachforscher.

STARKE PERSÖNLICHKEIT
Erinnerungen der Dichterin und Pädagogin Hildegard 
Wiebe an ihren Lehrer und später Kollegen Victor Klein.
Was ist eine starke Persönlichkeit? War Victor Klein 
eine solche Persönlichkeit im hergebrachten Sin-
ne? Er beeindruckte vom ersten Augenblick an 
durch sein ganzes Erscheinungsbild. War ein gro-
ßer, äußerlich kräftiger, etwas zur Fülle neigender 
Mann mit lebhaften schwarzen Augen. Seine Hän-
de waren klein, weich – die Hände eines geistig 
arbeitenden Menschen. Ihr Druck aber durchaus 
nicht lasch, immer kraftvoll, denn er konnte seinen 
Mitmenschen gegenüber nie gleichgültig sein. Ich 
meine diejenigen, die um ihn herum und ihm sym-
pathisch waren. Anderen, Unbekannten, gegenüber 
verhielt er sich zunächst ziemlich reserviert. Wenn 
es sich einmal ergab, dass er einem von uns Mäd-
chen Mut machen musste, so war seine väterlich-
freundschaftliche Umarmung recht herzhaft.
Das konnte er wunderbar – Mut machen, ohne 
viele Worte. Nur verzagen und heulen durften wir 
bei ihm nicht, dann wurde er böse. Verständnis für 
menschliche Schwächen hatte er, konnte sich in 
eine junge werdende Persönlichkeit hineindenken. 
Er wusste überhaupt über sehr vieles in unserem 
Studentenleben Bescheid. Wir mussten immer wie-
der staunen, wie gut er über alles informiert war.
Als Lehrer war er streng. Wenn er Hoffnungen in 
jemanden gesetzt hatte, durfte der ihn nicht ent-
täuschen. Gearbeitet haben alle bei ihm. In der 
Prüfung hat wohl kaum jemand einen endgültigen 
Rausschmiss erlebt. Ein Lehrer, sagte er uns spä-
ter, im letzten Studienjahr, müsse genau wissen, 
wieviel er von diesem oder jenem Studierenden 
verlangen könne. Als Menschenkenner und Lehrer 
verstand er das vorzüglich. Hatte man zu Hause 
nicht alles gemacht, so wurde man schon hinaus-
geschickt, musste das Versäumte nachholen, durfte 
dann aber in den nächsten Tagen ihn auch zu Hau-
se aufsuchen, um alles abzulegen.
Seine Vorlesungen waren ein Erlebnis, konnten 
aber manchmal auch monoton verlaufen. Wenn er 
überarbeitet und müde war. Er erklärte das scherz-
haft: Auch die Vorlesungen eines so großen Man-
nes wie Friedrich Schiller seien nur am Anfang 
überlaufen gewesen.
Ohne seine Scherze konnte man sich ihn gar nicht 
vorstellen. Das waren keine bloßen Witzeleien, 
sondern immer ein heiterer Anstoß, der weiterhalf, 
der die Stunde auflockerte, wenn unsere Aufmerk-
samkeit nachlassen wollte.
Strafpredigten waren nicht seine Sache; wenn es 
doch einmal dazu kam, ließ er das Donnerwort ein 
paar Sekunden auf uns einwirken (und es wirkte 
immer!), dann tat er die Sache mit einer ironischen 
Bemerkung ab. Wir atmeten auf, und der Unterricht 
ging weiter.
Von seinem literarischen Schaffen sprach er nie, 
aber wo er wenigstens ein Fünkchen Begabung ent-
deckte, ermunterte und half er, so gut er konnte. 
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„Wie´s Pech von der Hose?!“ Oder war wieder mal 
was los in der Gruppe: „Na, was für eine Wanze ist 
euch heute über den Nabel gerutscht?“ Das hob je-
des Mal die allgemeine Stimmung, und der Unter-
richt verlief weiter ohne Störung.

Victor Klein hatte ein besonderes Interesse für un-
seren deutschen Studentenchor. Er erschien oft zu 
den Proben, riet dem Chorleiter, unserem Kommili-
tonen Victor Kraft, wie dieses oder jenes Volkslied 
richtig zu singen ist. Es kam vor, dass er selbst mit-
sang, dabei strahlten seine Augen jungenhaft. Und 
wussten wir Victor Klein im Saal unter den Zuschau-
ern, sang es sich besonders wohl. 

Victor Klein war ein glänzender Redner. Ich sah 
ihn vor Studenten, Arbeitern, Dorfbewohnern, Schü-
lern und Eltern auftreten. Und jedes Mal faszinierte 
er das Publikum im Handumdrehen. 

Victor Klein hielt uns in puncto muttersprachlicher 
Deutschunterricht bzw. sowjetdeutsche Literatur 
stets auf dem Laufenden. Fast vor jedem Unterricht 
machte er uns auf ein neues literarisches Werk oder 
einen wichtigen Artikel aufmerksam. So schürte er 
unser Interesse. Wir besorgten uns das Empfohlene, 
lasen und diskutierten darüber. Nie aber hat Viktor 
Klein mit uns über seine Arbeiten oder Pläne gespro-
chen, offensichtlich aus Bescheidenheit. Seine Wer-
ke mussten nämlich lange reifen, bis sie druckfertig 
waren. Wir bekamen sie erst in den sowjetdeutschen 
Zeitungen und später in Büchern zu lesen.

Victor Klein war ein großer Bücherfreund und 
wollte uns Studenten auch diese Liebe zum Buch 
anerziehen. Man konnte ihn oft in der zentralen 
Buchhandlung treffen mit einem neuen Buch in der 
Hand. Oft riet er, sich dies und das für die künftige 
Arbeit anzuschaffen.

Zwei Gruppen der Studenten 
der Deutschen philologischen 
Abteilung (Fachrichtung 
„Deutsche Sprache 
und Literatur“) an der 
Pädagogischen Hochschule 
Nowosibirsk. Lehrgang 
1962–1967. Im Hintergrund 
stehen zwei Dozenten 
und eine Dozentin. Leider 
ist Victor Klein nicht drauf.

Wie freute er sich, wenn ihm ein Werk in gutem Deutsch 
zugesandt wurde. Dann erzählte er jedem, den er traf: 
„Es gibt noch Menschen, die Deutsch können!“ Seine Heimat, 
die Muttersprache liebte er über alles und war ständig bereit, 
mit vollen Händen von dieser Liebe weiter zu geben.
In der ersten Stunde des Unterrichts wurde erst einmal 
festgestellt, ob wir unsere Namen richtig schreiben konn-
ten und imstande waren, deutsche Bücher zu lesen. Leicht 
hatte er es mit uns bestimmt nicht. Viele von uns konnten 
nur ein bisschen ,,Küchendeutsch“. Bücher in deutscher 
Sprache gab es damals so gut wie keine. Zuerst half die Ge-
bietsbibliothek aus, dann kamen welche aus Moskau, vom 
,,Neuen Leben". Es waren aber zum größten Teil Bücher aus 
dem 19. Jahrhundert. Nach und nach wurde die Auswahl in 
der Buchhandlung größer; es ist auch sein Verdienst, dass 
sie heute eine der reichhaltigsten in unserem Lande ist. Wir 
wurden dort zu Stammkunden und auf sein Geheiß auch 
der Fremdsprachabteilung der Gebietsbibliothek. Bei den 
Bibliotheksmitarbeitern revanchierten wir uns mit Lieder-
abenden und ähnlichem. Auch hier brachte er uns manches 
bei. Wenn er einen Abend einleitete, sprach er natürlich 
frei, hatte jedoch immer irgendwelche Unterlagen vor sich 
liegen, in denen er zwar blätterte, in die er aber nie hin-
einschaute. Er war der Ansicht, der Zuhörer müsse einen 
Eindruck von der Vorarbeit des Referenten haben. Dagegen 
meinten wir, dass die Leute ja nicht vom Fach seien und 
keinen strengen Maßstab anlegen würden.
Er: Immer sei man den höchsten Anspruch sich selber 
schuldig. Man müsse vor Uneingeweihten so sprechen wie 
vor Kollegen und vor Kollegen wie vor Uneingeweihten – 
ohne simpel zu werden. Er hielt nicht viel von schön aus-
geschmückten Sätzen. Man solle lieber zu einer passenden 
Redensart aus dem Volksmund greifen, um seine Sprache 
lebendig zu gestalten.
Die Frauen mochten ihn, glaub’ ich, alle. Er hatte besonde-
re Art mit unsereins umzugehen. In diesem Zusammenhang 
möchte ich seine ehemalige Nachbarin Anastassija Iwa-
nowna zitieren: ,,Victor Georgijewitsch – das war ein Mann! 
Da geht man durch die Straßen ganz grün vor Blässe, fühlt 
sich elendig, plötzlich steht er vor einem, lächelt und sagt: 
‚Sie sehen heute aber gut aus, Anastassija Iwanowna.ʼ Dazu 
noch irgendetwas Belangloses, Nettes. Das sagt er so, dass 
man ihm einfach glauben muss. Man wird sofort munter und 
kommt zu dem Schluss: Naja, so schlecht geht es mir nun 
auch wieder nicht."
Am tiefsten beeindruckt aber hat er uns, als er schon krank 
war. Nie hat er andere mit seinem Pensum, um so peinlicher 
war ihm jetzt, dass Kollegen für ihn ohne besondere Vorbe-
reitung einspringen mussten, wo doch jeder am Semester-
schluss selber genug zu tun hatte.
Nach seiner Entlassung aus der Klinik lud er mich sofort zu 
sich ein, um mir manches zu erklären und den Text seiner 
Vorlesungen zu geben. Wir wussten damals schon, dass es 
für ihn keine Hoffnung gab. Da empfängt er einen genau 
wie immer in Schlips und Kragen und drückt einen an seine 
eben erst operierte Brust. Was ihn dieses Gespräch kostete, 
erkannte man nur an den Schweißperlen an der Oberlippe. 
Er war ein kluger Mann und verstand natürlich, was los war, 
doch gab er die Hoffnung nicht auf. In den darauffolgenden 
Wochen und Monaten kamen seine Ärzte nicht aus dem 

Stauen heraus über seine Willenskraft. In seinem Zustand 
hüten Kranke das Bett. Er ging spazieren, schaute der Buch-
handlung vorbei und arbeitete. Jetzt sprach er oft von seiner 
Arbeit, er wollte noch einmal hinaus in die deutschen Dörfer 
Kasachstans. Seine Folkloreforschungen schienen ihm noch 
nicht abgeschlossen. Jetzt erst bekommen wir eine Vorstel-
lung davon, was dieser Mann in der kurzen Frist von fünfzehn 
Jahren geleistet hat. Schließlich war ihm die Möglichkeit, 
Folkloristik zu betreiben, erst als Fünfzigjährigen vergönnt. 
Zu einem Schemen abgemagert, entkräftet, erarbeitete er 
noch am Abend vor seinem Tode. Er war ein geistig starker 
Mensch. Eine Persönlichkeit. 

Aus dem Buch „Meine Muse blickt mit offenen Augen ins Leben … 
Zeitgenossen über Victor Klein. Leben und Werk“, herausgegeben 
von der Redaktion der „Zeitung für Dich“ im Jahr 2000

LEHRER VICTOR KLEIN

I.
Selbst Jüngling noch, kam er aufs Dorf zu lehren
uns Kinder, und wir schauten zu ihm hoch
mit offnem Mund, um jedes Wort zu hören,
wie er zu uns sprach in der Moddersproch.

Doch in der Klasse konnten wir nur hören
ein Deutsch von ihm, wie’s in den Büchern stand.
Er sprach: „Das Hochdeutsch werde ich euch lehren – 
dank ihm sind wir als deutsches Volk bekannt.

In dieser Sprache schrieben deutsche Geister
wie Luther, Goethe, Schiller – große Meister, 
die Hochdeutsch nach des Volkes Mund geprägt. 

Und dieses Deutsch, das dürfen wir nicht missen,
wenn wir erkunden wollen Kunst und Wissen,
was unser Volk so reichlich in sich trägt.

II.
In der Verbannung dann auf dem Katheder
hat Victor Klein sich kämpferisch bewährt
und wurde einer unserer Sprache Retter,
indem er unsre Jugend Deutsch gelehrt.

Am Anfang ist’s ein Häuflein nur gewesen,
die er zu Lehrern bildete heran.
Doch diese lehrten Nachwuchs, währenddessen
von ihnen mancher trat als Dichter an.

Zwar stießen sie auf viele Hindernisse
Bei den Behörden, doch zum Schluß erwiesen
Sie sich als würdig ihrem Lehrer Klein.

Der sprach: „Zählt es als eure höchste Ehre,
die Muttersprache unser Volk zu lehren.
Kein Volk kann ohne eigne Sprache sein!“

Auszug aus dem Gedicht von Reinhold Frank.  
Veröffentlicht im „Volk auf dem Weg“ (1 / 1997)

Längere Zeit bewohnte Victor Klein in einem zwei-
stöckigen hölzernen Haus im Stadtzentrum zwei sehr 
kleine Zimmer. An den Wänden standen Schränke, 
vollgestopft mit Büchern. Aber die Tür stand für je-
den offen, der seine Hilfe brauchte. Ich war mehrmals 
bei ihm zu Hause mit meinen ersten Federproben. 
Er spornte uns angehende Literaten an, weiter hart-
näckig zu arbeiten, redigierte sorgsam unsere Ma-
nuskripte mit seiner feinen zierlichen Handschrift. 
Victor Klein tadelte nie. Wahrscheinlich dachte er: 
Gut Ding will Weile haben. 

So war Victor Klein, und so bleibt er in unserer Er-
innerung. Ich bin stolz, bei Victor Klein in die Sprach- 
und Lebensschule gegangen zu sein. Das war eine 
besondere, die Kleinsche Schule.

Victor Klein starb auf dem Höhepunkt seines Schaf-
fens. Vieles blieb unvollendet, nicht realisiert. Es fiel 
ein Blatt vom blühenden Baum der sowjetdeutschen 
Literatur. 

Seinerzeit schrieb ich folgendes Gedicht zur Erin-
nerungen an Victor Klein, meinen Lehrer:

Er ist nicht mehr
am Leben.
Er ist tot.
Er hat uns
Grünschnäbeln
die Muttersprache
gegeben
wie Brot.
Wie Brot,
das süß und bitter ist.
Wie Brot,
das nach Steppe 

und Wermut
duftet.

Wie Brot, 
das im Schweiße
des Angesichts 

erworben wird.

Er ist nicht mehr
am Leben.
Er ist tot.
Künftig
werden wir 
den anderen 
geben 
die Muttersprache 

wie Brot. 
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«Нужна школа, в которой первые четыре года 
обучение ведется на родном языке, – писал 
Рейнгольд Лейс в 1990 году в немецкой газете 
Deutsche Allgemeine Zeitung (DAZ), выходив-
шей в Алма-Ате.  – Это необходимо для того, 
чтобы дети сначала в нужной мере овладели 
своим родным языком, которым они в настоя-
щее время при поступлении в школу или совсем 
не владеют, или владеют очень слабо. С пятого 
класса предполагается вводить отдельные пред-
меты на русском языке. В 10–11 классах об-
учение осуществляется преимущественно на 
русском языке. В связи с тем, что наши дети в 
настоящее время приходят в школу с хороши-
ми знаниями русского языка и с крайне пло-
хими знаниями немецкого языка, к  изучению 
русского, а затем и казахского языков по про-
граммам национальных школ надо приступать 
не ранее 3-го класса».

Но Лейс не ограничился выступлениями в прес-
се. Выпускник факультета немецкого языка и ли-
тературы Омского педагогического института и 
долгое время доцент педагогического института в 
Кокчетаве, где готовили учителей немецкого как 
родного, решился на эксперимент. Поддержала 
его жена Тамара Эргардовна Лейс (урожденная 
Вальтер), тоже педагог по образованию и в те 
годы руководитель республиканского учебно-
методического кабинета по изучению немецкого 
языка как родного при министерстве просвеще-
ния Казахстана. 

Для начала заручились поддержкой Германии. 
В казахстанской столице побывали несколько за-

интересованных западногерманских делегаций, 
которые пообещали методическую поддержку 
(программы, учебники, консультации) в слу-
чае, если классы удастся набрать. Летом Тамару 
Эргардовну отправили на стажировку в ГДР. Чуть 
позже, в январе – марте 1991 года, в Гумболь-
дтовском университете Берлина на курсах по-
вышения квалификации побывала целая группа 

NADESHDA RUNDE
Versuchsleiter

НАШИ ЛЮДИ
UNSERE MENSCHEN

Экспериментаторы
Дингольфинг, Германия

Надежда Рунде
Публицист, педагог, автор книг для детей

В 1990 году в тогдашней столице Казахстана 
Алма-Ате на базе школ № 18 и 68 по инициативе 
Рейнгольда и Тамары Лейс были организованы 
два экспериментальных первых класса 
с изучением немецкого языка как родного. 
В успех педагогов мало кто тогда верил – 
затею считали бесперспективной. 

преподавателей немецкого языка из Казахстана и 
некоторых других союзных республик. Осталось 
найти единомышленников на родине, прежде 
всего среди директоров школ, согласившихся на 
открытие немецких классов. 

Однажды в редакции газеты DAZ, где с 1986 го
да Рейнгольд Лейс заведовал отделом народно-
го образования, распахнулась дверь. На  пороге 
стоял директор одной из алма-атинских школ. 
«Я готов открыть экспериментальный класс», – 
заявил он. Рисковал ли он? В столице Казахста-
на, в городе-миллионнике, по переписи населе-
ния 1989 года проживало 20 117 немцев, то есть 
в  каждом из восьми районов города – свыше 
2100 лиц немецкой национальности. Простой 
арифметический подсчет показывал, что даже 
в случае максимальной разбросанности немец-
кого населения в Алма-Ате можно было бы от-
крыть немало немецких групп в детских садах 
и школах, а возможно, и небольших немецких 
школ. Предполагалось, что некоторые родители 
и других национальностей пожелали бы опре-
делить своих детей в такие двуязычные школы 
с  тем, чтобы их дети в  совершенстве овладели 
немецким языком.

Но на практике найти заинтересованных ро-
дителей было задачей не из легких. Доходило до 
того, что инициаторы создания немецких клас-
сов посещали детские сады, выявляя детей не-
мецкого происхождения, а также осуществля-
ли обход квартир. Если фамилии были похожи 
на немецкие, интересовались, есть ли в семьях 
дети дошкольного возраста. При информаци-
онной поддержке DAZ, где Рейнгольд Лейс в то 
время вел «Учительские страницы» и публико-
вал методические материалы, а также при по-
мощи общества «Возрождение» классы были 
набраны. Количество учащихся в обоих классах 
было примерно равным: 20 детей в одном и 21 – 
в другом. В школе с углубленным изучением 
немецкого языка № 18 первый класс набрала 
Людмила Артуровна Шмидт, а в школе № 68 – 
Тамара Эргардовна Лейс. 99 % первоклассников 
вообще не говорили дома по-немецки, и поэто-
му их обучение пришлось начинать с чистого 
листа. В один из классов пошел сын Рейнголь-
да и Тамары Лейс Виктор. Пожалуй, 1 сентя-
бря 1990  года он был единственным учеником 
в классе со знанием языка. И это было для того 
времени показательно. 

Учебники математики, буквари Meine Fibel и 
прописи, а также методические рекомендации 
ко всему учебному комплексу прислали из гэдэ-
эровского издательства Volk und Wissen. Исполь-
зовали в работе и некоторые наработки самого 
Рейнгольда Лейса. В 1980-е он занимался разра-

боткой учебников для преподавания немецкого 
языка как родного. Они были выпущены в мо-
сковском издательстве «Просвещение», первый 
учебник вышел в свет в 1986 году. При желании 
всегда можно было заказать весь учебный ком-
плекс: книгу для чтения с грамматикой, методи-
ческое пособие для учителя. 

В обоих классах была группа продленного дня. 
Спорт, музыка – все преподавалось на немецком 
языке. В декабре 1990 года Германия направила в 
Казахстан методический десант. При содействии 
Общества в поддержку немцев за рубежом (VDA) 
в Алма-Ату приехали две учительницы. Обеих на 
месяц приютили у себя Тамара и Рейнгольд. Об-
щими усилиями был подготовлен рождественский 
утренник, который стал своего рода презентацией 
достижений немецких классов, демонстрацией 
того, чему удалось научить детей за полгода. С од-
ной из учительниц, Эддит Нотдорф, ныне уже по-
койной, Лейсы поддерживали контакты и после 
их переселения в Германию в 1992 году. 

Как минимум один ребенок не доучился по экс-
периментальной программе Лейсов – их сын. 
Вместе с родителями он, окончив второй класс в 
Алма-Ате, переехал в Германию. Сегодня Рейн-
гольд и Тамара Лейс живут в собственном доме 
в баварском городе Ландсхут. Рейнгольд Лейс 
занимается переводами, участвует в литератур-
ных чтениях, его иронические четверостишия 
регулярно публикуются в журнале Землячества 
немцев из России Volk auf dem Weg. В 1994 году 
вышла в свет его книга для детей Das Tier-Alpha-
bet von A – Z (Selbstverlag Landshut). В 2008 году 
в издательстве BMV Robert Burau вышла книга 
Надежды Рунде Das weiße Krokodil, gereimtes für 
Kinder, в которую наряду с переводами Виктора 
Гейнца, Евы Рённау и Ульриха Генкиса вошли 
переводы Рейнгольда Лейса. В 2016 году в Герма-
нии в его переводе увидела свет книга для детей 
того же автора «Кто нарисовал осень, или Про 
краски в коляске» (Wer hat den Herbst gemalt 
oder von Farben im Wägelein), Verlag Edita Gelsen 
e. V. Уже после переезда в Германию, в 1993 году, 
в переводе на русский язык были изданы сюжет-
ные сказки в стихах Reimmärchen Рейнгольда 
Лейса (В тридевятом чудном царстве: Сказки в 
стихах / Пер. с нем.; худож. Н. Бубэ. – Алматы: 
Балауса, 1993. – 48 с.: ил.).

А те две школы в Алма-Ате существуют до сих 
пор. Они стали лингвистическими гимназиями, 
в них учатся дети по программе так называемых 
DSD-школ, в которых можно получить немец-
кий языковой диплом и поехать с ним учиться 
в вуз в Германию. Правда, сегодня в Казахста-
не не все уверены, что эти школы сохранят свой 
особый статус.

Рейнгольд Лейс в бытность заведующим отделом 
народного образования газеты Freundschaft, 
с 1990 г. – DAZ.
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СОВЕТЫ СПЕЦИАЛИСТОВ
RATSCHLÄGE VON FACHLEUTEN

НАТАЛЬЯ КОЗЛОВА
Практические советы

Praktische Ansätze
Tjumen, Russland

Natalja Koslowa
BiZ-Multiplikatorin, Multiplikatorin des Goethe-Instituts Kasachstan, Psychologin

Hier sind paar Beispiele aus dem zweiten Programmmodul 
für die berufliche Weiterbildung von Pädagogen, die in den 
Ländern der GUS mit deutschen Vorschulkindern arbeiten, 
für Spiele mit kleinen Kindern in der Deutsch-Stunde. 
Mehr über das Programm auf den Seiten 36–37. 

„SOCKENSPIEL“

Übungstyp: Bewegungsspiel, Wettbewerb, Wortschatzübung

Lernziel: kinästhetisch Gegenstände in Socken wahrnehmen und verstehen, was da ist, Gegen-
stände nennen können

Sozialform: Gruppenarbeit

Materialien: Wäscheleine, Wäscheklammer, nummerierte Socken, Gegenstände, Papier, Stifte

Ablauf: •	 Kinder werden in zwei Mannschaften geteilt;
•	 Im Raum hängen die nummerierten Socken mit Gegenständen an der Wäscheleine;
•	 Die Mannschaften stehen in einem Abstand von der Wäscheleine;
•	 Je ein Kind von jeder Mannschaft läuft nach dem Signal des Spielleiters an die Wä-

scheleine, tastet den Gegenstand in einer Socke ab, versucht zu verstehen, was drin 
ist, und läuft zurück; dann ist das nächste Kind dran;

•	 Hinter der Mannschaft liegen Papierblätter und Stifte; das Kind läuft von der Wä-
scheleine zurück und zeichnet den ertasteten Gegenstand.

•	 Es gewinnt die Mannschaft, die die meisten Gegenstände wahrgenommen und ge-
nannt hat.

Quelle: Spielmaterialien von Natascha Koslowa.

„OBST-GEMÜSE-SACK“

Übungstyp: Bewegungsspiel, Wettbewerb, Wortschatzübung

Lernziel: Obst und Gemüse nennen können

Sozialform: Gruppenarbeit

Materialien: Sack mit Obst und Gemüse, zwei Körbe

Ablauf: •	 Kinder werden in zwei Mannschaften geteilt: Obstmannschaft und Gemüsemann-
schaft;

•	 Im Raum stehen ein Sack mit Obst und Gemüse (7-10 Stück jeder Sorte) und zwei 
Körbe (einer für jede Mannschaft);

•	 Die Mannschaften stehen in einem Abstand von dem Sack und den Körben; 
•	 Je ein Kind von jeder Mannschaft läuft nach dem Signal des Spielleiters an den Sack, 

nimmt einen Gegenstand aus dem Sack und nennt das Gemüse- oder Obststück;

•	 Wenn das Kind aus der Obstmannschaft ein Obststück nimmt, legt das Kind es in 
den Korb seiner Mannschaft;

•	 Wenn das Kind aus der Obstmannschaft ein Gemüsestück nimmt, legt das Kind es 
in den Sack zurück;

•	 Die Gemüsemannschaft betrifft das umgekehrte Verfahren.
•	 Es gewinnt die Mannschaft, die am schnellsten ihren Korb vollmacht/alle Stücke 

ihrer Sorte in den Korb legt.

Quelle: Aus der Prüfungsarbeit der Teilnehmerinnen.

„HASENJAGD“

Übungstyp: Bewegungsspiel, Wettbewerb, Wortschatzübung

Lernziel: Tiere nennen können

Sozialform: Gruppenarbeit

Materialien: Tierfiguren, Deckel, Pfeile, Würfel, Würfelsteine, Körbchen oder Jagdbeutel nach der An-
zahl der Gruppen

Ablauf: •	 Kleingruppen werden gebildet;
•	 Im Raum liegen Deckel mit Tierfiguren drauf und Pfeile;
•	 Abseits stehen Körbchen bzw. liegen Jagdbeutel, eins bzw. einer pro Gruppe;
•	 Die Gruppen würfeln nacheinander, nehmen die Tierfigur von dem entsprechenden 

Deckel ab, kommen zum Spielleiter und nennen den Tiernamen;
•	 Wenn die Gruppe den Tiernamen richtig nennt, legt sie das Tier in ihren Jagdbeutel/ 

ihr Körbchen;
•	 Wenn die Gruppe den Tiernamen falsch nennt, stellt sie die Tierfigur zurück;
•	 Wenn die Gruppe an den entsprechenden Deckel kommt, aber keine Tierfigur er-

wischt, kommt sie zum Spielleiter und sagt im Chor: „Vorbei, schade!“, kriegt dafür 
einen Bonbon oder eine andere kleine Überraschung und würfelt weiter;

•	 Es gewinnt die Mannschaft, die die Hasenfigur erwischt.

Quelle: Spielmaterialien von Natascha Koslowa.

„UNTER DEM TUCH“

Übungstyp: Wortschatzübung 

Lernziel: Gegenstände unter dem Tuch nennen können

Sozialform: Gruppenarbeit

Materialien: Gegenstände, ein Tuch oder eine Tasche

Variante 1: 1.	 Der erste Spieler tastet den Gegenstand unter dem Tuch/ in der Tasche ab, erkennt 
ihn und sagt, was es ist. Dann holt er den Gegenstand und zeigt ihn der Gruppe. 
Wenn das Kind den Gegenstand richtig nennt, kriegt es einen Punkt.

2.	 Jetzt ist der nächste Spieler dran. 
3.	 Es gewinnt der Spieler mit den meisten Punkten.

Variante 2: 1.	 Die Kinder sehen sich die Gegenstände an und versuchen, sie sich zumerken.
2.	 Dem ersten Spieler werden die Augen zugebunden. 
3.	 Der andere Spieler nimmt einen oder zwei Gegenstände weg.
4.	 Der erste Spieler macht die Augen auf und sagt, was fehlt. 
5.	 Für jede richtige Antwort kriegt er einen Punkt.
6.	 Jetzt ist der nächste Spieler dran.
7.	 Wenn die Kinder in der Gruppe spielen, können sie einen Wettbewerb machen: alle 

Spieler außer dem Spielleiter machen die Augen zu, der Spielleiter nimmt einen 
oder zwei Gegenstände weg, die Spieler machen die Augen auf. Wer am schnellsten 
sagt, was fehlt, kriegt einen Punkt. Es gewinnt der Spieler mit den meisten Punkten. 

Quelle: Spielmaterialien von Natascha Koslowa.
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НАТАЛЬЯ КОЗЛОВА
Практические советы

СОВЕТЫ СПЕЦИАЛИСТОВ
RATSCHLÄGE VON FACHLEUTEN

„MONDGESICHT“

Übungstyp: Hörübung

Lernziel: das Gehörte verstehen und zeichnen können

Sozialform: Einzelarbeit

Materialien: Gedicht, Papier, Stifte

•	 Alle Kinder bekommen Papier und Stifte, hören der Lehrkraft zu und zeichnen das Gehörte;
•	 Die Lehrkraft liest das Gedicht der russlanddeutschen Dichterin Rosa Pflug vor:

Quelle: Spielmaterialien von Natascha Koslowa.

„MONSTER ZEICHNEN“

Übungstyp: Hör- und Sprechübung

Lernziel: Zahlen und Körperteile verstehen und zeichnen können/ Zahlen und Körperteile nen-
nen können

Sozialform: Paararbeit

Materialien: zwei Stapel Kärtchen: einer mit Zahlen (1–5), zweiter mit Körperteilen, Papier, Filzstifte

•	 Paare werden gebildet;
•	 Jedes Paar bekommt zwei Stapel Kärtchen: einen mit Zahlen (1–5), den zweiten mit Körperteilen, 

ein Blatt Papier und einen Filzstift;
•	 Ein Spieler nimmt je ein Kärtchen aus beiden Stapeln und sagt „Das Monster hat (die Zahl aus dem 

Kärtchen + einen Körperteil aus dem Kärtchen, bzw. im Plural);
•	 Der zweite Spieler zeichnet das Gehörte;
•	 Dann ist der zweite Spieler dran. 
•	 Am Ende ist das lustige Monster auf dem Papier.

Quelle: Aus der Prüfungsarbeit der Teilnehmerinnen.

„HOCH, RUNTER, RECHTS, LINKS“

Übungstyp: Konzentrationsübung, Wortschatzübung

Lernziel: die Anweisungen der Lehrkraft verstehen können, das Abgebildete benennen können

Sozialform: Plenum (Gruppenarbeit möglich)

Materialien: Vorlage

•	 Die Kinder haben eine Vorlage mit Bildern und/oder Wörtern in einem Raster vor sich. 
•	 Alle fangen mit dem gleichen Bild an derselben Stelle der Vorlage an. 
•	 Die Lehrkraft sagt nun, wohin die Kinder mit den Augen bzw. mit dem Finger auf der Vorlage ge-

hen sollen, z.B. hoch, runter, zwei nach links usw. 
•	 Die Lehrkraft/Erzieherin macht diese Bewegung mit dem eigenen Finger mit. 
•	 Am Ende fragt sie: „Auf welchem Bild bin ich?“ Die Kinder antworten, indem sie das Wort in dem 

entsprechenden Kästchen auf der Vorlage aussprechen oder auf das entsprechende Bild zeigen.

Quelle: Spielmaterialien von Natascha Koslowa.

Mondgesicht
Rosa Pflug

Ein Kreis,
zwei Punkte.
Komma, Strich.
Fertig ist

das Mondgesicht.
Ein großer Kreis –
das ist der Bauch.
Und Hände kriegt
der Bursche auch.
Dann mal’ ich noch

zwei Füße dran,
zieh’ dem Kerl
die Schuhe an –
und fertig ist
der kleine Wicht
mit dem runden Mondgesicht.
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Die Lyrik und Prosa von Andreas Peters zeichnen 
sich durch Multidimensionalität und Kapazität aus. 
Das Experiment kann schon auf der Ebene der Gra-
fik anfangen, so wird zum Beispiel die Gedichtüber-
schrift zur Botschaft: 

GOTT,
du kannst mich doch nicht 
immer auf die Folter spannen 
und im Dunkeln lassen
aufs Rad flechten gar in die
Speichen fallen lassen
mich schmoren und 
zappeln lassen auf 
heißen Kohlen sitzend
in Atem halten –
du kannst, sonst 
hätte ich kein zweites Leben.

Der Artikel wird zur Gedichtüberschrift:

DER
Zyklop warf das auge auf die 
zyklopin und hatte keins mehr
die zyklopin schaute mit beiden
augen den blinden vor liebe an &
sagte: lieber einäugig landen im 
himmel als unter 4 augen in der hölle

Ähnliche Arbeit mit Textrahmenelementen bricht 
die gewöhnliche Lesererwartung, zwingt zur Ver-
tiefung der Vorstellung. Einer seiner beliebtesten 
Kunstgriffe, der die Optik erweitert, ist der Kalauer:

EISHOCKEY
Aufs eis gelegt der puck
eine runde sache, sagte er
entging dem netz gleich lachs
der schläger hatte nichts zu lachsen

Seine Metapher ist ein Juwel und gleichzeitig 
nachlässig, was zusätzliche Energiebewegung im In-
nern des Werks erzeugt: Der Leser sucht die Wurzeln 
der Metapher, den Grund dafür. Nicht selten kann 
man eine Art schillernde Wahrnehmung beobach-
ten – das Werk als ästhetisches Objekt scheint sich in 
den Augen des Lesers zu verdoppeln. Zum Beispiel 
wird „Ostern in Russland“ gleichzeitig als osterfest-
lich und als sarkastisch empfunden. 

OSTERN IN RUSSLAND
Leningrad. Peter der Große 
dreht sich im Grabe um.
Codex Leningradensis*. Lenin 
dreht sich im Mausoleum um. 
Wolgograd. Stalin bittet den 
Schrein verlassen zu dürfen.
Woskressensk**. Resurrectio 

Peters ist ein christlicher Autor. Das kommt ebenfalls 
selten unter den russlanddeutschen Autoren vor. Er 
ist auf der Suche nach einer modernen Sprache, mit 
der man mit dem gegenwärtigen Leser über Gott, 
Glaube, Bibel, Gut und Böse ins Gespräch kom-
men kann. Eines der Elemente dieser Sprache ist 
die Schwelle, die Grenze, ein anderes Element – der 
Spielraum, das Intervall zwischen verschiedenen 
Ebenen im Wahrnehmen eines Werkes. 

Peters vermittelt dem Leser das Gefühl des Welt-
bildes, in dem das Begreifen der schillernden Grenz-
konturen, der Transitivität und Liminalität von Be-
deutung sind. Es entsteht eine gesonderte poetische 
Welt, in der die dichterische Freiheit – vage, die 
christliche Thematik – entfesselt, die Kürze – un-
endlich und die Bibel wie die goldenen Spangen 
der Iokaste im Auge des Ödipus sind. Der Effekt der 
Liminalität ist bei Peters vielschichtig, ist verankert 
mit Mikrokontexten und zu gleicher Zeit entfaltet er 
seine Wirkung auf das ganze Gedicht. 

Auf der dichterischen Ebene ist Peters ein Avant-
gardist, doch nicht expansiv. Sein freier tonischer 
Vers strebt bei aller Freiheit kaum zum vers libre, ab-
sichtlich erreicht er ihn nicht. Das Versmaß bei And-
reas Peters schachtelt sich oft in gleiche, manchmal 
symmetrische Kompositionsteile des Gedichts, hier 
sind nicht nur Teile, sogar ganze Verszeilen gleich 
groß, was in der Syllabotonik selten vorkommt. Freie 
Kompositionssegmente kann man bei Peters fallwei-
se als Strophen bezeichnen, sie sind dermaßen filig-
ran, spiegeln sich selbst, sind in sich im Hinblick auf 
die Intonation und Syntax geschlossen.

DISTANZEN
Ein ellenbogen zwischen
mensch und mensch, der immer
noch mutmaßt seiner lebenslänge
eine elle zuzusetzen

Ein flügelschlag zwischen
vogel und vogel, der nicht wagt
den schnabel aufzureißen mit 
dem wurmenden 

„Ein ellenbogen zwischen 
mensch und mensch …“
Moskau, Russland

Prof. Dr. Elena Seifert
Mitglied des Schriftstellerverbandes Moskau

Andreas Peters, Lyriker und Prosaiker, ist einer der begabtesten russlanddeutschen 
Schriftsteller. Als deutsch schreibender Autor ist er von der deutschen Kritik 
anerkannt – ein seltener Fall in der russlanddeutschen Literatur.

ANDREAS (ANDREJ) PETERS, Lyriker, Erzähler, Kinderbuch-
autor und Liedermacher, ist 1958 in Tscheljabinsk geboren. 
1977 reist er in die Bundesrepublik Deutschland aus. In den 
Jahren 1984 bis 1995 studiert er Theologie, Philosophie und 
Krankenpflege in der Schweiz, Gießen und Frankfurt am Main. 
Bis 2001 ist er an der Universitätsklinik Gießen auf einer Leuk-
ämie-Intensivstation als Pfleger und Seelsorger tätig. Danach 
wird er Pastor der Evangelischen Freikirche Bad Reichenhall/
Berchtesgaden und diplomierter Gesundheitspfleger in der 
Neurologischen Uniklinik Salzburg. Er hält Gastvorlesungen 
an der Christlichen Universität in St. Petersburg und der Bi-
belschule in Bischkek (Kirgistan). Zurzeit ist er Pastor der 
Evangelischen Gemeinde Bötzingen. Peters wurde mit mehre-
ren Preisen ausgezeichnet, darunter mit dem internationalen 
deutschsprachigen Literaturpreis „Preis des Lebens“ 2005 und 
mit dem Lyrikpreis der Deutschen Autoren aus Russland 2014.

2001 „Einmischung in innere Angelegenheiten“, Erzählungen 
	 (BMV Verlag Robert Burau)
2001 „Einspruch, Euer Ehren!“ Gedichte (Paderborn, vergriffen)
2002 „Dichten und Trachten“, Gedichte (Paderborn, vergriffen)
2005 „Kinder, Narren und die Wahrheit“, Kindergeschichten 
	 (Verlag Concepcion Seidel)
2005 „Atemwege und Speiseröhren“, Gedichte (Geest-Verlag)
2006 „Menschenskinder“, Erzählungen und Gedichte  
	 (Geest-Verlag) 

2007 „Hinterm Kreuz die Lichtung“, Gedichte, Predigten  
	 (Geest-Verlag)
2008 „Der Frost stellt Bilder aus“, Gedichte (Poesie 21 im 
	 Verlag Steinmeier, ediert von A. Leitner, „DAS GEDICHT“)
2010 „HALLELUJA HALLELUNEIN“, Gregorianische Gesänge 
	 in der Nacht. Lieder, Segnungen, Gebete in der Bibel 
	 (Geest-Verlag)
2010 „Неопалимая купина“, Стихи. Russisch-Deutsche  
	 Gedichte (Unsere Welt Verlag) 
2012 „С ума сшествие на сердце“, Стихи для детей.  
	 Gedichte für Kinder in Russisch (Unsere Welt Verlag)
2012 „Legion“, Literarische Aufzeichnungen aus einem  
	 Irrenhaus. 1940–1947 (Bibliothek der Provinz) 
2012 „Die Brennnesselschlafwandlerin“, Lyrik im Bild  
	 (edition innsalz)
2013 „Zersetzungen“, Geschichten (edition innsalz)
2014 „Verteidigung der Gedichte“, Gedichte  
	 (Bibliothek der Provinz)
2014 „Aus Wanderungen“, Gedichte (Rote Zahlen Verlag)
2015 „PENTECOSTE“. Geistliche MiniaTüren.  
	 (Echter Verlag, Würzburg)
2015 „Dreh dich doch um, Sulamith“. Liebesgedichte  
	 und Liebesgeschichten (edition-iquarius  
	 im Verlag Rote Zahlen)
2017 „Jesus ist in Salzburg geboren“,  
	 Gedichte & Geschichten (INNSALZ Verlag, Munderfing) 
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GOTT WOHNT, WO MAN IHN EINLÄSST 
(martin buber)

Der Himmel ist sein Thron
Der Schnürsenkel dir zu Fuß 

Er haut mich vom Schemel 
Ich trete ihm auf die Füße 

Er hilft mir auf die Sprünge 
Und aufs Dach steigen ab-

Geseilt von den vier Winden
Inmitten eines Hauses, darin 

Er auch inzwischen wohnt

jeremiade 
für ossip mandelstam

was siehst du, prophet?
einen erwachenden mandelzweig.
du siehst recht, jeremia.
ich wache über mein wort.
 
was siehst du, poet?
einen siedenden kessel.
das unheil öffnet die pforte
&setzt sich auf den thron.
 
der zweig nimmt den hörer ab,
liest gedichte in den apparat.
am andern ende miaut &
kocht der kater & plant die
verbannung des dichters.

herbstlese(n)

luslchniki stadion* füllt sich mit
menschentrauben. dynamo gegen
spartak oder ZSKA, evtuschenko**
gegen wosnesenskj, achmadulina,
roschdestwenskj, okudschawa der
barde mit der hymne: das kleine
orchester unter der leitung der liebe.

3:2 für das gedicht gegen dynamo,
die mannschaft des KGB, die armee
mannschaft des ZSKA. mosttreten
in der stadionkelter. bevor der hahn 2x
kräht wirst du mich 3x verleugnen.
der untergrundkirche stand das wasser
zum halse. taufgrund. weinlesung.
*    stadion in moskau
**  evtuschenko, wosnesenskj, achmadulina, roschdest-

wenskj, okudschawa: russisch-sowjetische dichter, die mit 
ihren lesungen stadien füllten

ANGEBER 

Wir haben einen längeren arm
wir haben einen längeren atem
wir sitzen am längeren hebel
jaschka*, baptist, kommt vom 
judo** & liest im evangelium:
sein arm ist nicht zu kurz um eine 
elle, der atem macht keine pause 
& er kommt spätestens früh genug
uke wird an seinem linken arm 
nach oben gestreckt & unterhalb 
seines schwerpunkts mit toris 
hüfte ausgehebelt & nach vorne 
geworfen: sode-tsuri komi-goshi** 
*  hebr. Jakob

DER 63 MILLIARDÄR

jeden groschen 3x umgedreht
kein wunder dass es einem 
schwindlig wird vor so viel 
umkreisungen seiner selbst

explosionen

meteorit explodiert über
tscheljabinsk, die stadt meiner
kindheit. berührungsängste drehen
sich im bett alpgeträumt. glasscheiben
splittern in der herzgegend. tag der
offenen fenster, türe, augenkrater.
mutter ruft den bruder an. er hörte

einen urknall, sonst nichts. asteroid
streift die stadt ohne berührungspunkte.
tscheljabinsk, ein zungenbrecher,
herzbrecher alpgeträumt.

NACH DEM LETZTEN KAMPF

In der faust macht sich die finsternis breit
die boxerhandschuhe haben den längeren arm
und decken die kommilitonen, wenn 
die sterne aufgehn, geht einer zu boden
dann werden sie angezählt vom unparteiischen 
die fans bäumen sich auf, fechten das urteil an 
die sommerblüher sind am auslichten und aufasten

ANTENNE HABEN WOFÜR

Die antennen auf den dächern 
glichen kreuzen, holten strom vom himmel,
zeigten über sich hinauf hinter das 
sichtbare, abgegriffene blau. 

hier hängen schüsseln an den dächern, 
wänden, vorprogrammiert auf mord &
totschlag, lebenssat 3 verhältnisse,
leider nicht, nierenschallenübel. 

AUSREDEN

alle hände voll zu tun
ich habe 2, sie tun ruhn

alle füße rennen sehn
ich habe 2, sie bleiben stehn

alle herzen schlagen sich
ich habe 1s, und das bin ich 

AM HOCHSTAUFEN,  
BEI FREILASSING

Für rafik schami und damaszener freunde

Aus dem fenster die schneegrenze
am verschieben, keine ahnung 
vom schengener abkommen. das biwak
als besitzstand machte einem freiheit
und sicherheit weiß. kein blaulicht in 
sicht, dunstschild mit einem sternenkranz. 
keine passkontrollen und stichproben,
nur atemkristalle zwischen den fingern.

Laut dem wetterbericht klettert die grenze
heute nacht auf so und so viele meter. 
kein stau von kilometern, auch nicht zäh. 
nur der helikopter als senkrechtstarter birgt 

die gefahr eine lawine loszutreten beim 
bergen der unbelehrbaren. die tore von 
damaskus standen in dem wintermonat noch
offen und man trug die eulen nach athen.

IN DER AMBULANZ

Du streckst mir die hand zum 
gruß, die durchbohrte hand. 
dir zur hand geht der faden, die 
opnadel durch das öhr. nach 

strich und faden wächst die naht. 
die 2 sich kreuzende fädeln ein.
der rote faden ging verloren &
fand zur nadel im heuhaufen. 

DIE BIBEL

querlesen mit einem 
balken vorm
gesicht 
oder kreuzlesen mit 
einem splitter im 
auge, 
metanoia!

DAS i-TÜPFELCHEN ALS 

Tropfen bringt das fass zum 
kochen der buchstabensuppe
ein chromosom mehr erinnert an den 
schöpfer dreieinig auf der jakobsleiter 

kein jota vergeht, bis das alles 
geschehen soll, was in der bibel 
geschrieben steht und nicht fällt 
als i-tüpfelchen zu boden

EINES TAGES STIRBT  
AUCH DER FRIEDHOF

(Reiner Kunze)

Und dann stirbt auch das meer, die 
trunkenen werden ihm langsam zu viel 
daraufhin stirbt auch der hades, den 
gebetteten wird die decke zu kurz 

zu guter letzt stirbt der tod ohne 

lizenz für einen friedhof für friedhöfe
ohne das meer für die gekenterten, ohne 
das totenreich für die schlaftrunkenen,
ins rollen kommt der stein ohne die

Jesu Christi von den Toten.
Istra. Der Fluss in Zentralrussland 
flutet die leere Gruft zum 
mäandrierenden Flussbett.

Andreas Peters zeigt unaufdringlich, dass ein 
christlicher Dichter nicht unbedingt tief introvertiert 
sein muss, sondern aufmerksam, sowohl dem Weltli-

chen, als auch der inneren Landschaft offen, und Gott 
ist immer nebenan. Seiner Metaphorik nach ist Peters 
nahe bei Jan Wagner, jedoch ist Peters‘ Lyrik bei all 
ihrem Detailreichtum viel abstrakter als die Wagners. 

Das Lesen der wunderbaren Prosa von Andreas 
Peters verschieben wir auf später – wegen der Sätti-
gung und Bedeutsamkeit sowohl der Lyrik als auch 
der Prosa. Ich empfehle dem Leser seine Gedichte.
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hand unter dem flügel. eines tages 
stirbt auch der friedhof, keine flagge 
auf halbmond gehisst 
 
tod, wo sind deine seuchen, 
scheol, wo bleibt dein sporn? 

EISHOCKEY

Aufs eis gelegt der puck
eine runde sache, sagte er
entging dem netz gleich lachs
der schläger hatte nichts zu lachsen

das eis ist mein element
ein konter gegen den strom, der
torwart griff hinter sich, ließ 
den puck über laichgründe gehen 

WO IST HEIMAT?

hei mat ist,
wo ich geboren
schach mat,
wo ich gestorben

BERG HOREB

„Wenn du betest,
dann geh in dein Kämmerlein,
dein Dunkelkämmerlein
und entwickle das Bild,
das Gott sich von dir gemacht hat.“
(Lothar Zenetti)

Und moses trat ins wolkendunkel,
wo gott wohnt. zurück in seinem 
kämmerlein zog er die decke über 
kopf und entwickelte das bild, das 
gott sich von ihm gemacht hat. 
Und dann noch diese stimme im 
ohr, das einem embryo glich mit 
einem chromosom mehr.

HAVARIE
für david

Cocktail über das handy geschüttet
& aus wars mit der herrlichkeit,
nichts geht mehr. die reiskörner 
ziehen die cocktails raus-rein mit ihren 
unsichtbaren strohhalmen, rüsseln.
checken alle mails, die die welt retten 
wollten, hochgeladene fotos der 
nackedeikinder runter. entlastet von 

den altlasten meldet sich das handy. 
entrümpelt vom ballast des 
öffentlichen prangers, des fliegenden 
präsentiertellers, liegt das handy
dir zu füßen & zu ohren, menschenskind. 

BACHELOR

wählt aus 22 kandidatinnen die
eine taube nach der andren. durch 
die betten hindurch der aufstieg in
die nächste liga. knutschen, verletzen,
verwunden im harem des pascha. so
macht man einer den hof, hof mit 
himmel. keine angst vor orientalischen 
sitten, sie sind schon eingezogen in 
schlafgemächer. 3-4 frauen im auge.
als background schafft sich die leib-
eigenschaft nicht ab. bevor er zum 
magister aufsteigt, würde ich ihn nach
saudiarabien verfrachten, 40 peitschen-
hiebe weniger einen dem arschloch 
verpassen.

TRÖSTER

Und gott wird abwischen alle 
tränen von ihren augen. & den 
saharasand wegpusten vom augapfel.
tränen im himmel trocknen, 
tränen gleich linsen im etui 
versteckt. tränen im 
himmel geweint, sowas möglich?
tränen der freude & der entzückung
wird er abwischen für die kommenden 
freuden an den quellen des 
lebendigen wassers im schatten der 
zeder vom libanon, der zwillingsschwester.

DER

Auerochs drückt seinen stempel
auf ehrfurchen langziehend, das 
amtliche zeichen der rüstungsindustrie 

leviathan lässt tarsisschiffe nieder
hauchen gleich blister, abblitzen 
der fregatten unter falscher beflaggung 

die koryphäen der nacht versiegeln
ihre sarkophage, der exodus findet
trockenen fußes statt durch schilf&mehr 

in der schule des tyrannus predigt 
paulus von dem gekreuzigten, die titan
herzen werden vom scanner schattenentlarvt

das lamm bricht die siegel alle 7
der offenbarung, lüftet das geheimnis 
des schwarzen wermuts, gogs & magogs 

lässt armageddon als einen revierkampf 
aussehen im schulhof. versiegelung des
notfallkoffers bis zum nächsten mundkuss

auf der 2 meile von pontius zu pilatus 
versiegelt mit dem heiligen geist als 
unterpfand. der glaube ist das tägliche brot 

heute, die liebe – tag & nachtausgleiche

EUCHARISTIE

Ich backe kleinere brötchen,
du brichst den laib meinetwegen.
12 körbe krumen, brosamen,
auf dass nichts verloren gehe.

Ich koche die buchstabensuppe
auch nur mit wasser. du vergießt 
dein blut zur vergebung der sünden. 
weinlesen zuhause beim abba. 

UMARME

den regen gleich einem triefenfall 
bevor er auf dem asphalt aufschlägt 

(heute den namen asphaltflüsterer 
zum ersten mal gehört). schiebe den

vorhang zur seite, befreie den blick ins 
innere. gib ihm etwas körperwärme 

mit bevor er dem schifferdach den 
buckel runterrutscht aufgefangen von 

der dachrinne die am tropf zu hängen 
scheint wie ich an der wortwärme &

am durchdringlichen konglomeratgestein.

VIERLINGE

In jena droht abschiebung in alle vier 
himmelsrichtungen wie den winden, die 
kein anrecht auf asyl haben, denn sie wissen 
nicht woher sie kommen und wohin sie gehen. 

kein sicheres herkunftsland ist vor ihnen 
sicher. bei der taufe tauchen die vierlinge
unter. die vier winde tauchen auf aus allen
himmelsrichtungen wie die paten von woher. 

HISTORY

Du bewahrst die tochter zion
wie deinen augapfel. bewahre den 
verlorenen sohn wie das fettauge in 
der buchstabensuppe von 
„Α“ bis „Ω“, das 
undankbare i-tüpfelchen, jota.

IM GARTEN GETHSEMANE

ritzte irgendeiner der touris 
einen buchstaben, zwei in den
baum der später gefällt wurde
zum kreuz: J+E=A
(jeschua+ekklesia=agape) 

DIE

waschmaschine als paarvermittlerin
lässt zwei weingläser in der vitrine
aneinanderklingen. reißt die wäsche vom 
leib, feinwäsche, kochwäsche. beim 
schleudergang wird alles gehörig 
durcheinandergewirbelt. die gläser drohen
zu zerbrechen wie die uhren 5 vor 12. 
anschließend beruhigt sich die situation,
ganz schön plattgebügelt ohne knitter-
schutz. die gläser, nackt wie sie sind, lassens 
ausklingen. abends nippen die eheleute 
daraus den lambrusco, keiner erzittert vorm 
andern, geschweige denn droht zu zerspringen. 

DAS 1000 JÄHRIGE REICH

Der russe bricht die lanze auf dem maidan
der ukrainer bricht die lanze für den separatisten
(meinetwegen eine kalaschnikow auf der krim)
der armenier bricht die lanze für den asseri
der asseri bricht die lanze für den aus bergkarabach
der türke bricht die lanze für den kurden, der 
peschmerga bricht die lanze auf dem berg ararat
(oder vor den toren palmyras) 
der israeli bricht die lanze für den palästinenser
der aus dem gazastreifen bricht sie an der klagemauer
oder auf dem berg zion zu jerusalem: adonaj shalom
schmiedet die lanzen zu sicheln, kalaschnikows zu 
pflugscharen & alle verlernen den krieg, alle. 

STILLUNG

Im Sternerestaurant isst man Sterne,
samt dem Sternekoch. Im Halbmond-
Döner hat schon jemand abgebissen. 
Auf
jeden
Fall: Guten Appetit! 
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PFINGSTEN

fällt dieses jahr ins wasser
wie ostern letztes jahr. hier
ist wasser, was hindert 
mich sich taufen zu lassen? 
der himmel reißt auf, eine 
stimme spricht vom geliebten 
sohn. die taube lässt sich 
auf das haupt nieder, dann 
brütets auf dem wasser über 
das zu ostern abzuliefernde 
zinsei.

BUNGEESPRINGEN

der regenbogenkinder. im hohen 
bogen. victoria freie fälle. vor so viel
vorsprung des lichts & donnerrauchs
verspringt das herz auf zehenspitzen. 

der glaube ahnt den bogen bevor ein 
tropfenpfeil verlässt den wolkenköcher. 
lianenspringer von pentecost in vanuatu 
schwingt in lebensgefahr zum umkehr-

punkt. ossip, kein kind von traurigeltern 
& manna ist kein schnee von gestern. 
der mandelzweig schlägt aus & das 
gedicht von mandelstam schlägt 2x zu. 

nur josef, ein kind des regenbogens darf 
bekennen: nach mir die sintflut! auch 
sem & ham & jafet, diese drei & noah 
mit dem glauben mehr als logbuch. 

bungeejumping des iriskindes. victorias 
freier fall. sie schlägt das kreuz gleich 
brücke, wurzel & das schnippchen; der 
augen aufschlag – ein ass.

WEIN & BROT
Genesis 40

Der königliche mundschenk verging sich am
most, der oberbäcker an der ähre. sagen wir
mal, am tropfen & am korn. es schmeckte halt
verdächtig. sie schauten böse drein vor missmut
& galle. es träumte beiden. ein weinstock mit 
drei ranken, es war, als rankten darauf knospen. die 
blüten wuchsen & schon reiften rote beeren an 
den trauben. in den becher pharaos drückte er die 
beeren wie im kelter ohne zu probieren als ein 
mundschenk. drei ranken sind drei tage. nach 
diesen tagen die vorladung: du reichst dem 
pharao den becher & denkst an mich, den deuter 

deiner träume, den verbannten. der bäcker träumt 
von körben voller feingebäck auf seinem kopf, 
die königliche tafel. da kommen himmelsvögel 
& fressen aus dem korb auf deinem kopf. drei 
körbe sind drei tage. drei tage noch, da ladet dich 
der pharao zum mahl & hängt dich an den baum. 
ägyptensgeier fressen dann dein fleisch. der mund-
schenk darf den becher reichen. der bäcker geht 
gleich sauerteig über den rand & bleibet hängen.

DER NACHTFALTER,

diese motte, wer, was, wie, keine 
ahnung, schwirrt vorm licht der 
nachttischlampe & vor meinem 
antlitz. beim versuch sie zu erwischen 
klatsche ich in die hände, applaus, 
applaus, unwillkürlich. das nervt
außerordentlich. die motte amüsiert
sich prächtig, so viel standing ovationen
kriegt sie draußen vorm taglicht nicht, 
dieses widderchen, dieser spanner. 

VERBANNUNGEN 

Die kahlgeschlagene wand als
verlichtete grundfläche gibt
sich keine waldblöße. die 
verbannung des kreuzes aus
dem klassenzimmer. einen 
baum erkennt man nicht am 
laub, sondern an knospen,
sagt herr förster, der pädagoge,
sie schießen früchte, sie stellen
keinen an die wand. nur die 
wahrheit gibt sich blöße vorm 
loswurf um das gewand, sagt
die zunge zu den berührungs-
ängsten der geschmacksknospen. 

VORSCHLAG

Faltet die Hände anstelle zu klatschen,
Gott ist gegenwärtig, Gott ist mittendrin.
Kriegst du von rechts mal eine Ohrfeige,
So halte die linke Backe hin. 

Faltet die Hände anstelle Applaudierens,
Gott wohnt überall, Gott wohnt in Berlin.
Windet von links die Widerrede mal eisig,
So halte die rechte Wange hin.

Faltet die Hände anstelle des Beifalls,
Gott ist herzzerreißend, Gott ist kein Gewinn. 
Öffnet die Fäuste, es liegt auf der Hand ein
Nagel mit Köpfchen; kreuziget ihn. 

NEUGIERDE

Ich frug das Neue Testament:
Wie geht es dir mit dem Evangelium,
der frohen Botschaft, was Neues?
Nee, sagte das NT, alles beim Alten. 
Testament. 

GEDICHT
I

Biblia. Kein Wort zu viel, kein 
Wort zu wenig. Verbale 
Auseinandersetzung. Das haut 
mich samt der Kanzel um & 
zieht mir die Socken aus. 
Barfuß im Herzen. So muss 
man Gedichte schreiben.

II
Löwe von Juda, du 
bist so frei, du hörst
auf keinen Namen.

Lamm Gottes, du 
legst dich auf die Schlacht-
bank ohne zu meckern. 

WIEDERHOLUNGEN

2x nach der haustür greifen,
ob sie auch verschlossen ist.
2x nach dem herd schauen, 
ab die 0 ins auge springt.
3x tischgebet sprechen, um
gelassen zu gehen mit dem 
täglichen brot auf dem tisch.
ähre, wem ähre gebührt & 
rum, wer sich nichts schuldet.

URIM & TUMMIM

Du kleidest dich in licht.
auf den leib geschnitten
die lichtenden abseits der menora.

abendmahl. vom laib 
geschnitten die brosamen 
unterm tisch, die schlichtenden. 

UND ES GESCHAH

Jeschua murmelte „abba“,
sein erstes wörtchen. josef 
lächelte in sich. maria 
korrigierte ihn nicht einmal. 

jeschua sagte „mama“. maria 
lachte auf. josef war einen 
augenblick eifersüchtig
auf den vaterschaftsurlaub. 

HERRGOTTSSAKRAMENT

Eucharistie. Es ist zum 
Evangelisch werden vor
dieser katholischen Kirche. 
Abendmahl. Es ist zum 
Katholisch werden von 
dieser evangelischen Kirche. 
Brot und Wein. Gott 
zum Fressen gern. 
Blut und Fleisch. Gott
zum Reinbeißen.

Liebe Leser und Leserinnen! 
Wir laden Sie recht herzlich ein, an dem I. Internati-
onalen russlanddeutschen Übersetzer-Wettbewerb 
teilzunehmen. Es werden die Werke russlanddeut-
scher Autoren übersetzt, die in Deutschland leben. 
Die Poesie von Andreas Peters wurde von den Teil-
nehmern des I. Internationalen russlanddeutschen 
Übersetzer-Wettbewerbs, der im März 2017 vom 
Literaturklub „Die Welt im Wort“ ausgeschrieben 
wurde, zum Nachdichten ausgewählt. Außerdem 
wurden den Teilnehmern des Wettbewerbs sowohl 
Gedichte von Artur Rosenstern und Max Schatz, 
als auch lyrische Prosa von Melitta Rot angeboten. 
Melitta Rot und Max Schatz sind russlanddeutsche 
Autoren und Mitglieder des Literaturkreises der 
Deutschen aus Russland e. V. Artur Rosenstern ist 
Vorsitzender des Literaturkreises.
Die Arbeit an den Wettbewerbstexten hat am 1. März 
in der Werkstatt des Klubs begonnen. Gleichzei-
tig begann die Arbeit in Deutschland und in ver-
schiedenen Städten Russlands: Omsk, Kemerowo, 
Tjumen, Stary Oskol, Sankt Petersburg, Weliki Now-
gorod, Barnaul, Rubzowsk, Tscheljabinsk, Jekaterin-
burg u. a. Ich habe die Ehre, die Übersetzerschule 
zu leiten. Am Wettbewerb kann man auch extern 
teilnehmen. Man schicke die Übersetzungen an 
folgende Adresse: wettbewerb.russlanddeutsche@
gmail.com (Koordinator Iwan Weis). Anfang 2018 
werden die besten Nachdichtungen mit Literatur-
preisen ausgezeichnet.
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„In der Luft wächst ein Glockenturm aus Lauten“ 
lautet der Titel der Ausgabe des Lesebuches mit 
Prosa-Literatur der Russlanddeutschen aus der zwei-
ten Hälfte des 20. – Anfang des 21. Jahrhunderts von 
„RusDeutsch Media“ aus dem Jahr 2016. Der Name 
ist nicht nur ein schönes Bild, für die Herausgeberin 
der Chrestomathie – Prof. Dr. Elena Seifert, eine re-
nommierte russlanddeutsche Dichterin, Schriftstelle-
rin und Literaturwissenschaftlerin – ist er eine Meta-
pher für die Entstehung eines literarischen Werkes. 
„Ein wahres literarisches Werk wächst harmonisch 
hervor, wie ein Glockenturm“, erklärt Elena Seifert 
die Entscheidung, das Lesebuch mit einer Zeile aus 
ihrer Novelle „Das Schmelzschiffchen“ zu benen-
nen. Die von Elena Seifert zusammengestellten Aus-
schnitte aus Novellen, Romanen, Erzählungen, Mi-
niaturen und Schwänken (besondere Gattung einer 
satirischen humoristischen Kurzerzählung, volkstüm-
lich und oft derb) sind eben Beispiele authentischer, 
harmonisch, wie ein architektonisches Gebilde, her-
vorgekommener Werke der russlanddeutschen Lite-
ratur, die einem breiten Leserkreis immer noch we-
nig bekannt ist. Aus historischen Gründen war das 
literarische Schaffen der Russlanddeutschen in der 
Sowjetunion den Lesern unzugänglich. Die Autoren 
selbst, zusammen mit Tausenden anderen Russland-
deutschen, wurden Opfer der Repression, ihr Schaf-
fen verboten und verschwiegen. 

Die Herausgabe des Buches ist somit eine Not-
wendigkeit und in der Tatsache begründet, dass, ob-

wohl das Interesse an dieser Literatur gestiegen ist, 
es nach wie vor zu wenig veröffentlichte Werke russ-
landdeutscher Schriftsteller existieren. Der Fundus 
am literarischen Schaffen einer ganzen Ethnie, deren 
Kenntnis unser Wissen über die Welt vervollständigt, 
darf nicht verloren gehen. Es bedarf der Erforschung, 
Systematisierung und Aufnahme in das literarische 
Welterbe. Die Chrestomathie – das Lesebuch der 
Literatur der Russlanddeutschen – stellt eine Son-
derform der Anthologie dar und ist einerseits für 
Bildungszwecke bestimmt. Es ist eine Mustersamm-
lung russlanddeutscher Autoren und Teil des Weiter-
bildungsprogramms „Das ethnische Weltbild in der 
Literatur der Russlanddeutschen“ vom Institut für 
ethnokulturelle Bildung. Andererseits steht auch das 
Bemühen um weitere Lesekreise im Vordergrund: 
Das Buch soll allen Interessenten helfen, sich ein 
ganzheitliches Bild über die Prosa der Russlanddeut-
schen, ihre eigentümliche Poetik und Problematik zu 
verschaffen. Für die russlanddeutsche Literatur be-
deutet es einen weiteren Schritt zur Erlangung des 
Status einer bekannten und erforschten Literatur. 

Die Geschichte der ausgewanderten Deutschen in 
Russland ist die Geschichte des Werdens einer neu-
en Ethnie, einer neuen hybriden Kultur, hybrid nicht 
nur aufgrund zweier Heimatländer, sondern auch 
aufgrund der Deportation und Aussiedlung. Sich auf 
zwei Säulen der Weltliteratur – die deutsche und die 
russische – stützend, hat das russlanddeutsche Volk 
seine eigene aufgerichtet. Die Ethnie der Russland-

deutschen besitzt viele Merkmale einer autonomen 
Volksgemeinschaft: Nach ihrer Auswanderung nach 
Russland schafften es die Deutschen, sich in die russi-
sche Gesellschaft zu integrieren, ohne allerdings ihre 
Eigentümlichkeit einzubüßen. Es begann die Forma-
tion einer neuen kulturellen Gemeinschaft. Die Russ-
landdeutschen waren keine disperse Volksgruppe, 
sie hatten eine Art Staatlichkeit entwickelt – die au-
tonome Wolgarepublik – mit eigenen Verwaltungs-
strukturen und eigenem Bildungs- und Kulturwesen. 
Der Zweite Weltkrieg brachte vernichtende Verände-
rungen. Während dieser Zeit der Repressionen und 
Verfolgungen wurden zu viele physisch vernichtet, 
zu viele geistig zugrunde gerichtet … Es schien, es 
wäre aus mit der russlanddeutschen Literatur. Doch 
sie hat überlebt und stand nun vor der Frage, wie sie 
als sowjetdeutsche Literatur weiter existieren kann. 
Herold Belger, prominenter russlanddeutscher Lite-
raturkritiker, Schriftsteller und Übersetzer, äußerte 
1988 seine Überlegungen in Bezug auf die Zukunft 
der russlanddeutschen Kultur: 

„… Die Deutschen sind bekanntlich seit eh und je 
stolz auf ihre geistige Kultur. Sie haben wohl allen 
Grund dazu. Ganz besonders können sie sich geistig-
kultureller Werte rühmen, die in der Vergangenheit 
geschaffen worden sind. Ich weiß, dass auch meine 
Landsleute gern über ihre Kultur sprechen. Warum 
nicht? Freilich tragen diese Überlegungen, zieht man 
ihre heutige Lage in Betracht, mitunter zu allgemei-
nen und spektakulären Charakter. Es gibt Leute, 
die sich mit Dingen brüsten, die mit Kultur rein gar 
nichts gemein haben … Wo und womit fängt die Kul-
tur an? Mit der Beseitigung der Unwissenheit. Was 
heißt das, ein kulturvoller Mensch zu sein? Drei um-
fassende und gewichtige Worte Bewahren, Erschlie-
ßen, Mehren – hat man zum Motto des Sowjetischen 
Kuturfonds gewählt. Sie klingen wie ein Appell. Sie 
rütteln unsere Seele wach und pochen an unser Ge-
wissen. Und wie aktuell klingen sie heute, in der Zeit 
der revolutionären Umgestaltung! ...“1

Allmählich erholte sich die russlanddeutsche Litera-
tur, von den Jahren des Krieges und beinah vollständi-
ger Auslöschung, nach dem Zweiten Weltkrieg setzte 
eine neue Entwicklungsphase ein, Novelle, Erzählung 
und schließlich der Roman erschienen als Zeugnisse 
eines sich in Entwicklung befindenden Kulturgutes. 
Natürlich steht die russlanddeutsche Literatur nicht 
isoliert im Raum da, sie saugt neue Strömungen auf 
und eröffnet für sich neue Themenbereiche. So findet 
der Leser im Lesebuch Beispiele eines realistischen 
Romans im Dokumentarstil, aber auch Phantastik und 
sogar postmoderne Fragmentarität und das Aufheben 
des gewohnten raum-zeitlichen Orientierungssystems 
(z. B. bei Eugen Boldt „Der Weltenbauer“).

1	 Belger Herold, in: Zeitung „Neues Leben“, Mai 1988.

Das Besondere an der Ausgabe „In der Luft wächst 
ein Glockenturm aus Lauten“ ist ihre Zweisprachig-
keit, besonders für Leser anderer Nationalitäten, na-
türlich für das russlanddeutsche Volk. Die deutsche 
Sprache, insbesondere die Dialekte, hatte es sich 
durch die Jahrhunderte in Russland bewahrt, erst in 
den 1980er Jahren setzte der Prozess der sprachlichen 
Assimilation ein, sodass die meisten Russlanddeut-
schen die deutsche Sprache nur noch spärlich oder 
gar nicht beherrschten. Auf der anderen Seite hatten 
sich die Russlanddeutschen in den 1990er – 2010er 
Jahren infolge der Massenauswanderung in die Bun-
desrepublik in Bürger Deutschlands und in die der 
GUS-Länder aufgeteilt. Die Menschen wählten selbst 
das Russische oder Deutsche als Ausdrucksmittel. Da-
her ist es wichtig, die Literatur der Russlanddeutschen 
mithilfe zweisprachiger Publikationen zu vereinen, 
was Elena Seifert im Lesebuch glänzend gelungen 
ist. Einige Autoren schreiben nur auf Deutsch (Eleo-
nore Hummel, Victor Klein), andere nur auf Russisch 
(Oleg  Kling), wiederum andere nutzen beide Spra-
chen als Ausdrucksform (Hugo Wormsbecher). 

Dem Aufbau des Buches liegt die Auffassung der 
Herausgeberin zugrunde, dass jedes Volk ein eigenes 
Weltbild aufweist und sich dieses Weltbild in der Li-
teratur spiegelt, Genres sind seine Komponenten. Die 
Struktur des Lesebuches ist daher von der Unterord-
nung in Gattungen (Roman, Novelle, Erzählung, Mi-
niatur und Schwank) bestimmt, die Autoren sind dann 
jeweils alphabetisch geordnet. Das literaturwissen-
schaftliche Ziel des Buches ist es, dem Leser eine Art 
Überblick nicht nur über die Entwicklung und den ak-

Rezension  
auf die neue Anthologie  
der russlanddeutschen Literatur
Moskau, Russland

Jana Pfander
Literaturwissenschaftlerin 

Das Institut für ethnokulturelle Bildung – BiZ stellte im Frühling 2017 die vor kurzem 
erschienene Anthologie russlanddeutscher Prosa der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts – 
Anfang des 21. Jahrhunderts „In der Luft wächst ein Glockenturm aus Lauten“ vor. 
Das Buch ist auf der Grundlage des Programms „Das ethnische Weltbild in der Literatur 
der Russlanddeutschen“, ausgearbeitet 2013 vom BiZ, zusammengestellt. 

Viktor Roth und Elena Seifert stellen das neue 
Lesebuch im April 2017 in Moskau vor.
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tuellen Stand der russlanddeutschen Literatur, sondern 
auch über das Weltbild, die Mentalität und die Welt-
wahrnehmung der Ethnie zu vermitteln. Keine leichte 
Aufgabe, denn nach dem Zweiten Weltkrieg leben die 
Russlanddeutschen verstreut über Kasachstan, Usbe-
kistan, Russland und Deutschland. Es gilt hier also, bei 
all dem Facettenreichtum und besonderen Merkmalen 
trotzdem auf einen gemeinsamen Nenner zu kommen, 
das Eigene, das Identitätsstiftende der literarischen 
Erzeugnisse der Russlanddeutschen offenzulegen. Au-
ßer der geografischen Zerstreutheit gab es auch keine 
zeitlich definierte Entwicklungslinie. Elena Seifert ge-
lingt in der Chrestomathie der Spagat zwischen dem 
synchronen Schnitt und diachroner Entwicklung der 
Literatur: Auf der einen Seite haben wir ein Nebenein-
ander der Texte aus verschiedenen Entwicklungspha-
sen, auf der anderen hat der Leser die Einsicht in die 
Wandlung der russlanddeutschen Literatur im Laufe 
der Zeit. Die Verfasserin baut ein System auf, das drin-
gend notwendig war – eine Fixierung der Zustände ei-
ner Literatur in Entwicklung. Daher können wir es hier 
nicht lassen, den Titel ihrer Chrestomathie, die Meta-
pher, noch auszuweiten: Nicht nur ein literarisches 
Werk erwächst wie ein Glockenturm, auch das Lese-
buch birgt in sich ein transparentes architektonisches 
Gebilde – die Systematisierung und wissenschaftliche 
Verortung des russlanddeutschen literarischen Schaf-
fens. Die Struktur und die Architektonik der Literatur 
einer Ethnie als Ganzes gleicht einem komplizierten 
Gebäude, das ephemer ist, jedoch klare Linien erken-

nen lässt. Und, ganz richtig, es wächst „wie ein Glo-
ckenturm im Himmel“.

Doch bevor wir uns unmittelbar auf die Werke kon-
zentrieren, kommt die Frage auf, was ein künstleri-
scher Text überhaupt ist, in welchem Verhältnis er zur 
Wirklichkeit steht. Literarische Texte sind Teil der Kul-
tur, sie fixieren ihre Zustände und ihren Wandel. Jede 
Epoche entwirft ihre eigene Welt- und Lebensauffas-
sung, indem sie einerseits die Wirklichkeit spiegelt 
und andererseits Impulse zur Veränderung erzeugt. 
Die Literatur schöpft aus der sie umgebenden Wirk-
lichkeit, liefert Antworten auf kulturelle Defizite, wird 
mit neuen Motiven und Topoi angereichert. Die Topoi 
dienen dazu, ganze Register der kulturellen Speicher 
zu aktivieren, an denen die kulturellen Veränderun-
gen und Konstanten ablesbar sind. Die Topik, als „Vor-
ratsmagazin für Gedanken allgemeinster Art“, fun-
giert dabei als Quelle für kombinatorische Verfahren, 
auch „birgt sie Menschliches und Göttliches“ in sich2. 
Diese Überlegungen des deutschen Wissenschaftlers 
Ernst Curtius zur europäischen Literatur besitzen All-
gemeingültigkeit, lassen sich auf die russlanddeutsche 
Literatur anwenden, wobei, natürlich, das Vorratsma-
gazin der Russlanddeutschen sich in die Motivik und 
Topik der Weltliteratur einordnet. Im Folgenden sollen 
kurz, am Beispiel ausgewählter Romane, zusammen 
mit der Autorin die Zustände und Wandel der Literatur 
festgehalten, Motive aufgezeigt und die Lebensauffas-
sung vermittelt werden, um einen Vorgeschmack auf 
die genussvolle Lektüre zu geben.

Die Gattung des Romans eröffnet die Chrestoma-
thie, Texte (14 Abschnitte aus den Romanen), verfasst 
von zehn verschiedenen Autoren zu unterschiedli-
chen Zeiten, zeigen die Evolution des russlanddeut-
schen Romans. Es dauerte, bis sich dieses Genre in der 
Nachkriegszeit etabliert hatte, nach einer langen Zeit 
der Unterdrückung war dies der Weg, den Schmerz 
freizulassen und mit der Welt ins Reine zu kommen. 
Diese Gattung spiegelt das Schicksal der Ethnie wie-
der, die Schriftsteller wenden sich an das geschicht-
liche Gedächtnis des Volkes, das den Schmerz, die 
Ungerechtigkeit und die verlorene Heimat nicht ver-
gessen hat, aber auch den Glauben an die Zukunft, 
den Willen zu überleben und die ewige Hoffnung auf 
das Leben im eigenen Heim, als Gleiche unter Glei-
chen nicht aufgibt. Die Romane sind zu verschiede-
nen Zeiten verfasst und an verschiedenen Orten, in 
verschiedenen Ländern, trotzdem weisen sie einen 
gemeinsamen Kern auf – die Liebe zu Natur, die Not-
wendigkeit, stark zu sein und zu überleben, die Sehn-
sucht nach einem Heim, den Weg und die Integration. 

Egal, ob sich die Schriftsteller der Wolgarepublik 
erinnern oder ihre neuen Siedlungsorten beschrei-

2	 Vgl. Curtius, Ernst Robert: Europäische Literatur und lateini-
sches Mittelalter. Leinen, 1961. S. 89.

ben: auffällig sind detaillierte Natur- und Alltagsbe-
schreibungen, liebevoll zeichnen die Autoren ihre 
verlorene Heimat, aber auch die neue, sei es in Ka-
sachstan, Sibirien oder Deutschland. 

„Doch nach einigen Augenblicken konnte der 
Jüngling schon genau seinen alten Vater sehen, ja so-
gar die Kuckucksuhr an der Wand … Die Kuckucksuhr 
war, wie Heinrichs Vater zu berichten wusste, noch 
1767 von einem Ahnen der Altmaiers aus Deutsch-
land in die neue Heimat gebracht worden. … Unter 
der Tür stand ein schwerer Tisch aus Eichenholz ... in 
der Ecke aber eine große Kiste, die Mitgift der Mutter 
auf der mit großen ausdrucksvollen gotischen Buch-
staben geschrieben stand: Anna Elisabeth Funker, 
1884 Jahr. … Jeder Gegenstand, jedes Stück war vom 
Alter geweiht und duftete nach Erinnerung.“3

Die Integration, ob als Ausgestoßene in der sow-
jetischen Gesellschaft oder als Neuankömmlinge 
in Deutschland, ist ein weiteres wichtiges Thema. 
Während für die Autoren der Nachkriegszeit das Be-
wahren nach Herold Belger im Vordergrund stand, 
das Bewahren der eigenen Kultur, des eigenen Ge-
dächtnisses, der geraubten Vergangenheit (daher 
auch die Dominanz der Verarbeitung dieser Volks-
erfahrungen in den Werken), lösen sich die späteren 
Schriftsteller von der rein nationalen Thematik und 
folgen als Kulturschaffende den anderen Parolen der 
Devise – Erschließen und Mehren.. Und die Literatur 
der Russlanddeutschen mehrt sich, wird immer man-
nigfaltiger, zur russlanddeutschen Perspektive und 
Erfahrung kommen die der Aussiedler dazu. Eins ist 
aber allen gemeinsam – der Glaube daran, dass es 
eine bessere Zukunft gibt und dass man daran arbei-
ten muss. Unglaublich, wie die vom Leben geprügel-
ten Menschen immer wieder Kraft schöpfen. 

„Sie sagt, du seist ihr schon aus der Ferne aufge-
fallen. Sie habe sich gleich gefragt, wer du wohl sein 
möchtest, was hinter dir liege. Deshalb sei sie dir ge-
folgt, sicher es zu bereuen, wenn sie dich aus den 
Augen verlöre. Du habest etwas an dir, palavert sie 
weiter, das zwinge einen innezuhalten, die am Arm 
zu fassen und zu fragen, ob alles in Ordnung sei. Sie 
male einfach lieber Menschen mit Erfahrung, sagt 
sie, als glatte Gesichter ohne Lebensspuren.“4

Doch die russlanddeutschen Autoren beschrän-
ken sich nicht auf die Perspektive der Geschunde-
nen, vieles (besonders in Novellen, so wie bei Hugo 
Wormsbecher oder Nelli Kossko) wird mit Anwen-
dung des literarischen Verfremdungsverfahrens aus 
der kindlichen Perspektive erzählt, ihre naive Wahr-

3	 Victor Klein, Das Dorf am Wolgastrom. Auszug aus dem ver-
nichteten Roman „Das Leben der Wolgadeutschen“, in В воз-
духе растёт колокольня из звуков = In der Luft wächst ein Glo-
ckenturm aus Lauten, RusDeutsch Media, Moskau, 2016. S. 75.
4	 Hummel, Eleonore, In guten Händen, in einem schönen Land, 
in: In der Luft wächst ein Glockenturm aus Lauten. S. 69.

nehmung enthält die Möglichkeit, vieles ohne Kom-
mentare abzubilden und die Leser urteilen zu lassen. 
Aber auch psychologische Beschäftigung mit den 
Gedanken und Empfindungen der „Unterdrücker“ 
werden oft thematisiert, wie es Heinrich Rahn in sei-
nem Roman „Der Jukagire“ macht. 

„Irgendwie war ihm dieser Junge nicht egal. Er 
fürchtete, es könnte schlecht mit Ivan enden. Aber 
ihm helfen? Es war viel zu gefährlich, sogar für Serge-
jew selbst. Sein Sekretär könnte ihn belauschen und 
sein Zögern als Beihilfe und somit als feindliches Han-
deln verstehen. … Sergejew wunderte sich, wie er so 
leichtsinnig hatte handeln können. Er, ein erfahrener 
Kommunist und Leiter einer Erziehungseinrichtung … 
Wie konnte er an seinen ideologischen Prinzipien 
zweifeln? Wie hatte er ein Mitgefühl für diesen Rebell 
entwickeln können? … Er hätte eigentlich sofort die 
Geheimpolizei MGB einschalten sollen. Aber er hatte 
es nicht getan. Und warum? Warum?“5

Heinrich Rahn ist es gelungen, einen neuen Ro-
mantypus (z. B. „Aufzug Süd-Nord“) zu erschaffen, 
so hybrid, wie die Ethnie selbst – einen Abenteuer-, 
politischen- und philosophischen Roman in einem. 
Zwar dient das Thema des Ausgestoßenseins und der 
Vertreibung als Hintergrundfolie für die Sujets vie-
ler Werke, in der Literatur der Nachkriegszeit ist das 
Thema dominant, mit der Zeit jedoch macht die natio-
nale Thematik anderen Problemstellungen Platz (z. B. 
„Merkur-Tänze mit mir selbst“ von Michael Kortsch-
mitt). Oder die Fragen der Identität vollziehen auf-
grund der Auswanderung einen Ortswechsel (Russ-
land – Deutschland) und werden, sozusagen, auf dem 
„deutschen“ literarischen Boden behandelt:

„Ungewöhnlicher Junge, dachte der Alte, ein 
höchst ungewöhnlicher! Er seufzte leicht und legte 
das Buch wieder auf den Tisch. „Haben Sie das ge-
rade in der Schule?“

„Leider weiß ich noch nicht, wann Kant in den 
deutschen Schulen gelehrt wird …“

„Wollen Sie damit etwa sagen, dass Sie nicht in 
Deutschland wohnen?“ 

„Ich bin erst seit vierzehn Tagen in der Heimat“, 
bestätigte der Junge …

„Wo kommen Sie denn her?“ – „Aus Russland“. 
„Sie sind seit zwei Wochen hier in Deutschland?!“ … 

„Wo haben Sie denn die Sprache so gut gelernt?“
„Ich bin ein Deutscher“, antwortete der Junge 

selbstbewusst.
„Ein Russlanddeutscher?“
„Ein Deutscher“, wiederholte er fest und blickte 

den Alten sehr ernst an.“6

5	 Rahn, Heinrich, Der Jukagire, in: In der Luft wächst ein Glo-
ckenturm aus Lauten. S. 91.
6	 Streck, Viktor, Heimat ist ein Paradies, in: In der Luft wächst 
ein Glockenturm aus Lauten. S. 330.

Das Lesebuch der russlanddeutschen Prosa der zwei-
ten Hälfte des 20. – Anfang des 21. Jahrhunderts 
(В воздухе растёт колокольня из звуков = In der Luft 
wachst ein Glockenturm aus Lauten : Хрестоматия 
по литературе российских немцев второй полови-
ны XX – начала XXI века : Проза / Автор-состави-
тель и отв. ред. Е.И. Зейферт. – М. : РусДойч Медиа, 
2016. – 432 с. ; ISBN 978-5-9907537-1-6) wurde mit 
finanzieller Unterstützung der Deutschen Botschaft in 
Moskau herausgegeben. Die volle Version des Buches 
ist in der elektronischen Bibliothek des Portals Rus-
Deutsch (www.bibliothek.rusdeutsch.ru) einsehbar.
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Das Leben in der neuen Heimat Deutschland 
erwies sich jedoch für die ausgewanderten Russ-
landdeutschen alles andere als leicht, der Empfang 
selten herzlich, auch hier mussten sich die Russland-
deutschen erstmal den Gleichheitsstatus verdienen. 
Dieses Thema wird u. a. auch von den Autoren Alex-
ander Reiser und Arthur Rosenstern behandelt. 

Mittlere und kleinere epische Genres in der Pro-
sa der Russlanddeutschen sind einerseits stark vom 
Roman beeinflusst, andererseits kommen sie ihm 
entgegen, grenzen sich von ihm ab. Die Welt von 
heute ist so farbenreich, so schnell sind die Orts-
wechsel, so nah die Länder, dass die Schriftsteller 
nach leichteren, spielerischeren Ausdruckformen 
suchen, sie sind experimentierfreudig und erschlie-
ßen immer neue Themen, Motive und Blickwinkel. 
Die russlanddeutsche Erzählung oszilliert zwischen 
den Gattungen des Romans und der Erzählung 
dank der Vielzahl der Protagonisten und Sujets. 
Auch hier bilden die Wechselfälle ihres histori-
schen Schicksals den unsichtbaren Hintergrund für 
die Entfaltung der Handlung bzw. die psychologi-
sche Motivierung. 

So finden wir in den Erzählungen von Dominik 
Hollmann meisterhaft gezeichnete Frauen, deren 
Lebenslauf individuell und doch repräsentativ für 
die Frauen der Russlanddeutschen ist. Es ist eine Art 
Hommage an den Mut und die Standhaftigkeit des 
weiblichen Geschlechts in der Zeit der Arbeitsarmee 
und Deportation, die Frauen spielten eine bedeut-
same Rolle in der Bewahrung der Identität und des 
Überlebens der Russlanddeutschen als Ethnie. 

Alexander Reiser, nach Deutschland ausgewan-
dert, schildert mit Ironie und Humor die ersten 
Etappen in der neuen Heimat und auch hier sehen 
wir dieses Element, das allen Werken gemeinsam 
ist – nie stirbt die Hoffnung, das Leid wird über-
wunden werden, ein Heim und liebe Menschen 
sind das Wichtigste und dafür wird die ganze Kraft 
aufgebracht – ob in der Stalinzeit oder im heuti-
gen Deutschland: 

„Nun, zur abgesprochenen Zeit traf ich dort auf 
ein paar alte Kumpel. Den Kernphysiker Aljoscha 
aus Novosibirsk, … zwei Äthiopier, die in Moskau 
mal Brückenbau studiert hatten und die, genau wie 
ich, wegen nicht ausreichender Deutschkenntnis-
se von den Baufirmen abgelehnt wurden … Wie ein 
Trupp Guerilleros auf dem Marsch im feindlichen 
Hinterland schlichen wir uns in völliger Stille durch 
dunkle Hinterhöfe … Dann ging es … in den Keller, 
wo uns ein korpulenter Bursche … sofort anschnauz-
te: „Hier, in Deutschland wird gearbeitet. Nicht so 
wie bei euch in Polen“ … „Umsonst gibt es bei uns 
kein Geld!“… er spielte sich so auf, dass man hätte 
glauben können, der Wohlstand Deutschlands sei al-
lein nur ihm zu verdanken. „Ich werde euch faulen 

Ärschen schon Beine machen“, belehrte er uns wei-
ter, obwohl er bestimmt schon an der Frage, ob die 
Erde eine Kugel oder eine Scheibe sei, gescheitert 
wäre, während die meisten von uns bereits ihre Dok-
torarbeit hinter sich hatten.“7

Die Miniaturen – ein Spiel mit Situationen, Gegen-
ständen und Worten, sind Keime einer ganzen Ge-
schichte, die sich dahinter birgt. In den Sinn kom-
men die Überlegungen zur Kurzgeschichte von dem 
argentinischen Schriftsteller Julio Cortazar, die hier 
auch angebracht scheinen: Die Kurzgeschichte nach 
Cortazar ist wie ein Foto, ein eingefangener Moment, 
eine Szene, die nur die Spitze des Eisberges ist, wo-
runter sich noch ein Riesenmassiv einer Erzählung, 
einer Geschichte verbirgt. So verhält es sich auch mit 
Miniaturen der Russlanddeutschen. In dieser spie-
lerischen Form, frei von nationaler Thematik, kon-
zentrieren sie sich auf universelle und individuelle 
Motive: die Zukunft des Planeten, die Zukunft des 
Menschen, die Ökologie, der Verlust der Ganzheit, 
Liebe, das Leben – alles Signale dafür, dass auch die 
russlanddeutsche Literatur mit voller Fahrt in der 
Epoche der Postmoderne unterwegs ist. 

Die Chrestomathie schließt die Gattung des 
Schwankes, die volkstümlichste unter allen, oft im 
Dialekt geschrieben. Auf den Seiten des Lesebuches 
kann der Leser mit solchen bedeutsamen Schwank-
Autoren wie Edmund Günther und Friedrich Bolger 
Bekanntschaft machen. 

Das literarische Schaffen der Russlanddeutschen 
kennzeichnet sich wegen seiner Geschichte durch 
eine wundersame Verflechtung von Ländern, Orten 
und Schicksalen aus, die Welt der Russlanddeutschen 
ist so mannigfaltig, wie die Staaten und Dörfer, in de-
nen sie leben. Das, was die Ethnie zusammenhält, ist 
eher die Verbindung der Zeitdimensionen, einer ge-
meinsamen Vergangenheit, einer sich ständig wan-
delnden Gegenwart und natürlich einer besseren 
Zukunft mit besseren Menschen. 

Die Bedeutsamkeit der Chrestomathie für die 
Etablierung der russlanddeutschen Literatur als 
einer erforschten und weltweit anerkannten kann 
nicht unterschätzt werden. Sogar die Russlanddeut-
schen selbst kennen nicht immer ihre Autoren und 
haben nur selten die Möglichkeit, ihre Bücher zu 
lesen. Das Lesebuch ist dazu berufen, den Wunsch 
zu wecken, die vorgestellten Werke vollständig 
zu lesen, andere Autoren kennenzulernen und die 
Entwicklung dieser Literatur mit zu verfolgen. Ihre 
allmähliche Befreiung von nationaler Thematik und 
ihre Wendung zu neuen außergewöhnlichen For-
men. Diese Berufung hat das Buch in meinem Fall 
erfüllt. Schafft es das auch bei Ihnen? 

7	 Reiser, Alexander, Für eine bodenständige Welt, in: In der Luft 
wächst ein Glockenturm aus Lauten. S 109.






